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T ' 11 U 67/2000
‘ 2/3 0 283/00 LG Ffm. . - Verkiindet laut Protokoll
sCoolslesTaleslsh am 17.9.2002
| Justizangestellte

-als Urkundsbeamtin
der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit : . | - .
Beklagte und Berufungsklagerin,

' -Prozessbevollmachtigter: Rechtsanwalt

| Klagerin und Berufungsbeklagte,

- Prozessbevollmécyhtigter: ’ Rechtsanwal
Frankfurt am Main -

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsjn’formatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

11 U 67/00 ‘ -2 -

hat der 11. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main auf die mindliche

‘Verhandlung vom 23. Juli 2002 durch den Vorsitzenden Richter am

Oberlandesgericht “Jnd die Richter am Oberlandesgericht (jiilind (NS

fiir Recht erkannf:

Die Berufung der Beklagten gegen das Urteil der 3. Zivilkammer des

| Landgerichts Frankfurt am Main vom 12. Oktober 2000 wird zurlckge-

wiesen.
Die Beklagte tragt die Kosten der Berufung.

Das Urteil ist vorlaufig vdllstreckbar.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Tatbestand:

Die Klagerin beansprucht urheberrechtlichen und wettbewerbsrechtlichen Leistungs-

schutz fur einen Marktbericht zur Auswertung von Umsatzen der pharmazeutischen

| Industrie.

Beide Parteien befassen sich mit der Erhebung und Aufbereitung von Daten des
pharmazeutischen Marktes. Die Klagerin erstelit und vertreibt auf CD - ROM und in
gedruckter Form die regionalen Marktberichte ,RPM 1860“ und ,RPM 3000". Die
jeweilige Zahl steht dabei fur die Anzahl der geographischen Zonen, in die das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland eingeteiit ist. Die Bekiagte gibt die ,,Reglonale Phar—,

- mainformation - RPI" heraus.

Die Marktberichte enthalten u. a. die Umsatz- und Absatzentwicklungen der in der.
Bundesrepublik Deutschland vertriebenen Medikamente und dienen der
pharmazeutischen Industrie vornehmlich zur‘Steuerung und Ofganisation ihres
AuBendienstes. Dabei mussen aus datenschutzrechtlichen Griinden die Angaben fur

mindestens drei Apotheken zusammengefasst werden. Um trotzdem moglichst

’ prazise und differenzierte Zahlen zu erhalten, werden die Daten fur begrenZte v

geographische Einheiten ( Segmehte ) zusammengefasst. Dié zugrunde liegenden
Umsatz- und Absatzzahlen erhalten die Parteien von den Apothekengrol&handlern in

der Bundesrepubilik aufgrund vertragllcher Vereinbarung.

Die Klégerin bega'nn 1968, Marktdaten fur einzeine regionale Bezirke zu ermittel‘n.
Dabei unterteilte sié,das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zunachst in 418,
spétefin 536 Segmente. 1989 wurde diese Segmentstruktur iiberarbeitet und das
Gesamtgebiet in 1000 Segmente Unterteilt. Zugleich fihrte die Klagerin ein 7-stelli-
ges Kennziffernsystem ein, bei der jede 7-stellige Ziffer, von der jedenfalls die beiden
ersten Stellen auf den Kreis - Gemeinde -Schliissel zuriickgehen, fur ein bestimmtes

Segment steht.

Anlasslich der Einfiihrung der 5-stelligen Postleitzahien wurde die Struktur des RPM

1000 tberarbeitet und eine Segmentétrukt'ur mit 1845 Segmenten, die die Klagerin ab
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1. Januar 1994 auf den Markt brachte (Bl. 24ffd.A.),entwickelt. |

" Die Weiterentwicklung der Gebietsstrukturen fand 1989 und 1993 unter Mitwirkung

eines Arbeitskreises étatt dem neben Mitarbeitern der Klagerin Reprasentanten der

, pharmazeutlschen Industrie angehérten. Wegen der Einzelheiten zum Wahlmodus

der Reprasentanten wird auf die Informatlonsbroschure zur Arbeltskrelswahl vom
13.5.1993 (Anlage B 4 zum Schrifts. d. Bekl. v. 25. 5. 2001 ), wegen der Tatigkeit des
Arbeitskreises im. Ubngen auf die bei den Akten befindlichen Sltzungs und '
Ergebnisprotokolle ( Bl. 484 - 488; 502 - 516; Anl. B 5 zum Schrifts. v. 25.5.2001;
1137 - 1160 d.A.) Bezug genommen. Die Segmentabgrenzungen selbst wurden auch

in Arbeitsgruppen ( Workshops) erértert, an denen vornehmlich AuRendienstmitarbei-

| ter der pharmazeutischen Industrie wegen ihrer besonderen Kenntnisse der 'o'rtlicheh

Verhdltnisse teilnahmen. Auf die Anlage B 5 sowie das Einladungsschreiben vom
9.6.1993 ( BI. 489 ff) wird insoweit verwiesen. In einem Rundschreiben vom
8.10.1993 an alle Kunden teilte die Klagerin u.a. mit: ,Die Neustrukturierung wurde in
regionalen Workshops vorgenommen, um eine fir alle Kunden sinnvoile ’
Weitersegmentierung zu gewahrleisten. Die Teilneh_mer an diesen Workshops
bestanden aus AuBendien}stmitarbeitern der Mitgliédsfirmen des RPM -
Arbeitskreises. Diese nutzten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung, so
dass Sie das Marketinginstrumen’t RPM auch kuinftig effizient in der Pr_axis einsetzen
konnen". Weiter heil3t es in dem Schreiben : ,,Generell erfolgte die Zuordnung von

Orten zu Segmenten auf der Basis der neuen Postleitzahlen sowie der PLZ -

_Ortskombinationen" ( Bl. 491 d.A.). Die Beitrage des Arbeitskreises und der

Afbeitsgruppen sind zwischen den Parteien nach Art und Umfang streitig.

Ende 1997 begann die Uberarﬁeitung der Struktur. 1998 stelite die Klagerin die
heutige Struktur mit 1.860 Segmenten vor. Daneben bietet sie den ,RPM 3000" mit

~ einer Unterteilung in 2.847 Ségmenten an. Wegen eines Ausdrucks des ,RPM 1000"

von 1990 wird auf Bl. 20 ff d.A., wegen des ,,RPM 1860" aus 2000 wird auf BIl. 85 ff
d.A. Bezug genommen. Die wiedergegebenen Ausdrucke venthalten fir jedes einzelne
Segment statiSfische Angaben u.a. Uber die Einwohnerzahlen sowie die Zahl der
Arztpraxen Apotheken, Krankenhauser und Krankenhausbetten. Die Bezieher der

regionalen Marktbenchte erhalten von der Klagerin anstelle dleser allgemeln -

statistischen Daten die aktuellen Umsatzdaten fur jedes einzelne Arzneimittel.
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Wegen des Inhalts eines solchen Marktberichts wird auf den Ausdruck Bl. 140 ff d.A.

~ verwiesen. Die Apothekengro&handler lieferr der Kiagenn die Daten in der von ihr

vorgegebenen Segmentstruktur mit entsprechender geograph|scher Unterghederung.

Die Ge‘bietsstruktur des RPM 1860 beruht u.a. auf Daten aus dem Ortsverzeichnis
der Deutschen Bundespost, des Statistischen Bundesamtes (Verwaltungsgliederung,
Einwohnerzahl), auf internen Statistiken der Klagerin tber die Verteilung der Arzte
und Apotheken in Deutschlahd, Kar{enmaterial und Informationen:. tiber die regionale
Organiéation der Kassenarztlichen Ver'einigungen‘ (KV), nach Behauptung der
Klagerin ferner auf’soziodemographischen Daten. Die Grenzen der einzelnen

Segmente stimmen teilweise — nach Behauptung der Beklagten in 487 Fallen - mit

- einem Postleitzahlbezirk tiberein. Teilweise sind zwei Postleitzahlenbezirke — nach

Behauptung der Beklagten in 399 Fallen - zu einem Segment Azus‘ar‘nmengefasst.
Nach Behauptung der Kléagerin stimmen die Grenzen von 534 Segmenten nicht mit

dem Grenzverlauf eines oder mehrerer Postleitzahlenbezirke Uberein.

Die Klagerin hat die von ihr verwendete Gebietsstruktur ihren Marktberichten
zugrunde gelegt, aber auch unentgeltlich an Kunden, Apothekenrechenzentre‘n und
Kassenérzt}lich‘e Vereinigungen verteilt. Die Kunden der Kldgerin haben ihre Vertriebs-

und EDV-Struktur auf diese Struktur abgestimmt.

Die Beklagte ist Anfang 1998 von dem ehemaligen Geschéftsfithrer der Klagerin, -
L~, gegriindet worden. UrsprUnglich hatte sie fir ihnre Marktberichte eine
Untergliederung des Gebietes der Bundesrepublik Deutschland in 2201 Segmente
gewahlt. In dieser Formatierung erwies sich das von ihr gelieferte Datenmaterial als
schwer absetzbar, weil es nicht mit der eingefithrten Gebietsaufteilung der Klégerinb in

1860 Segmente tibereinstimmt. Die Beklagte ging daher ebenfalls zu einer

_ Gebietsstruktur von 3000 bzw. 1860 Segmenten Uber ( Bl. 194 ff. d. A.). Bei ihrer

Struktur mit 1860 Segmenten weichen 30 Gebietsbezeichnungen von denjenigen der

- Klagerin ab, -wéhrend die verwendeten Zahlencodes zur Kennzeichnung des

}ewelhgen Geblets vollstandig Gbereinstimmen. In den von der Beklagten in ihrer

Datenbank verwendeten Gebietsbezeichnungen sind noch Fehler enthalten die die

- Klagerin versehentlich in ihrer Datenbank RPM 1860 gemacht und zwischenzeitlich

}korrigier‘c hat. Wegen' der Einzelheiten hierzu wird auf die Darstellung im Tatbestand
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des erstinstanzlichen Urteils, S. 4 oben, Bezug genommen.

In einem Verfahren zwischen der amerikanische Muttergesellschaﬁ der Klégerin und
dem.amerikanischen Unternehmen @B Health nach Art. 82 EG - Vertrag hat die
‘Kommission der Europaischen Gemeinschaften mit Beschiuss vom 3.7.2001 als
einstweilige MaRnahme angeordnet, dass die Muttergesellschaﬁ der Klagerin auf
Ersuchen allen derzeit auf dem deutschen Markt fir deutsche regionale Umsatz-
dienste befindlichen Unternehmen eine Lizenz fiir die Nutzung der 1860 Ségment~
Struktur einrdumen musse. Mit Beschluss vdm 10.8.2001 hat der Prasident des Gé—
richts der ersten Instanz die Wirksamkeit dieser Kommissionsentscheidung bis zur
Verkiindung eines endgiiltigen Beschlusses im Verfahren auf einstweiligen Rechts-
schutz ausgesetzt. Auf die Entscheidung der vKommission und des Gerichts erster
Insténz (Bl. 716 - 764; 926 - 936 ) sowie die j-eweiligen deutschsprachigen Uber-
setzungen ( Bl. 787 - 864; 1 000 - 1 013 d.A.) wird Bezug genommen‘. Letztere Ent-
scheidung hat der Prasident des Europaischen Gerichtshofs zwischenzeitlich durch

Beschluss vom 11.4.2002 bestétigt.

Die Klagerin ist der Auffassung, die 1860 Segment -Struktur sei eine persoénliche
geistige Leistung und genieRe als Datenbank Urheberschutz gem. §§ 4,2 Abs. 2
UrhG. Daneben stiinden ihr Leistungsschutzrechte gem. §§ 87 a ff UrhG und

UnterlassUngsansprUche aus § 1 UWG unter dem Gesichtspunkt der Behinderung zu.

‘Sie hat behauptet, sie habe fiir die Erstellung der Datenbank ,Regionaler

pharmazeutischer Markt RPM 1860" erhebliche Investitionen getétigt. Dies gelte auch
fur die-Marktsegmentierung. Insgesamt habe sie fur die Datenbank in den Jahren

1970 bis 1999 rund 23,9 Millionen DM aufgewandt. Auf die Entwicklung und laufende
Uberarbeitung der Segmentstruktur entfielen hiervon 8,4 Millionen DM. Der |
Personalaufwand fir die Weiterentwicklung der Segmentstruktur in den Jahren 1993

bis 1999 habe etwa 160.540 DM betragen.

Die Klagerin hat beahtrégt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines vom Gericht fur jeden

Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu
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500.000 DM, und fiir den Fall, dass dieses nicht beigetrieben werden
kann, eine Ordnungshatft, oder eine Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu
vollziehen an ihrem Vorstand, zu unterlassen, die Com~‘buter—Datenbank
| ,Regionale Pharmainformation RPI" mit der in der Anlage A zu diesem -
Urteil wiedergegebenen, aus 1860 Segmenten bestehenden
Gebietsaufteilung und/oder unter Verwendung des in Anlage A wiederge-
gebenen 6-stelligen Gebiets-Zahlencodes zu bewerben, anzubieten

- und/oder in den Verkehr zu bringen-bzw. bewerben, anbieten und/oder in

den Verkehr bringen zu lassen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die Aktivlegitimation der Klégerin bestritten und vorgetragen, nicht die Klage-
rin, sondern die pharmazeutische Industrie habe die 1860-iger Struktur durch die in

die Arbeitskreise und Workshops entsandten Reprasentanten und Mitarbeiter ge-

~ schaffen. Die Klagerin selbst kénne als juristische Person nicht Inhaberin urheber-

rechtlicher Ansprt‘Jche sein. Solche bestiinden ohnedies nicht, weil es sich bei der
Marktsegmentlerung um freies Allgemeingut handele. Die Strukturierung folge allge-
mein zugéanglichen Daten und stlmme im wesentllchen mit den Grenzen der polltl-
schen Gemeinden und den Postleitzahlbezirken iiberein. Fir die Zuerkennung von

Urheberrechtsschutz fehle es ihr an der erforderlichen individuellen Gestaltung.

Uberdies handele es sich bei der Gebietsstrukturierung nicht um die eigentliche Leis
tung der Parteien. Diese bestehe in der Aufbereitung der Pharma-Daten. Die Ge-
bletsstrukturlerung sei auch kein wesentlicher Teil im Sinne von § 87 a UrhG. Infolge

des kostenlosen Verteilens durch die Klagerin sei die Struktur zum Industriestandard

geworden.

Das Landgericht hat der Klage stattgegeben. Wegen der Begriindung wird auf das
Urteil vom 12. Oktober 2000 (BI. 387 ff) Bezug genommen. Gegen das ihr am 23.
Oktober 2000 zugestellte Urteil hat die Beklagte am 23. November 2000 Berufung

eingelegt und diese am 19. Dezember 2000 begriindet.
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Sie tragt vor, die Entscheidung des.Landgerichts sei schon deshalb verfehlt, weil
sie,die Beklagte, keine Daten aus der Datenbank der Klégerin (bernommen habe Die
in ihrer Datenbank enthaltenen Daten habe sie, die Beklagte - wie unstreitig ist - auf -
eigene Kosten von Datengro®handlern erworben und aufbereitet. Tatsachlich gehe es
daher allein um die Anordnungsstruktur. Die 1860-iger Struktur als solche erfiille
jedoch nicht die Voraussetzungen des § 2 UrhG. Es fehle an einer wahrnehmbaren
Formgestaltung der Struktur. Erst recht erflille der 7-stellige Zahlencode, mit dem die

einzelnen Segmente gekennzeichnet werden, nicht die Voraussetzungen des §2 -

Abs. 2 UrhG. Die Daténbank RPM 1860 stelle weder in der Auswahl noch in-der

Anordnung der einzelnen Elemente eine persénliéhe geistige Schopfung der Klagerin
dar. Sie sei auf Vollstandigkeit angelegt Die erforderliche Schopfungshéhe kénne
also gerade nicht durch die Auswahi der Daten erreicht werden. Die
Gestaltungsmaglichkeiten zur Strukturlerung der Segmente seien vorgegeben we:!
eine Grenzziehung nur entlang der Grenzen der Postleltzahlgeblete moglich sei. Die
Struktur basiere ausschlieRlich auf den amtlichen PostleitzahlenbeZirken bzw. dér
Zusammenfassung mehrerer Bezirke zu Gruppen. Die weiteren an die
Gebietsstruktur angelegten Kriterien engten den verbleibenden Gestaltungsspielraum
so ein, dass keine Wabhlfreiheit mehr bestanden habe, die Gruhdlagé eines

individuellen Schaffens sein kénne. Gréfie und Grenzen der Ségmente seien durch

‘das Erfordernis, die Patientenwanderung zu berticksichtigen, vorgegeben. Mit dem

" Wanderverhalten der Patienten ginge auch die Beriicksichtigung der infrastrukturellen

Gegebenheiten einher. Die Auendienstmitarbeiter der Arzneimittelhersteller
'benétigte‘n eine Gebietsstruktur, die eine verniinftige Routenplanung gestatte. Die
Klagerin habe'nicht yorgetragen, dass sie einen noch irgendwie dartiber hinaus
verbleibenden Gestaltungsspielraurh fur eine personliche geistige Schépfung genutzt
habe. Die Datenstrukturierung gehe Uber eine rein handwerkliche Leistung nicht
hinaus. Bereits die Art der Grenzfestlegung beweise, dass die Segmentstruktur durch
die Natur der Sache und durch Logik und ZweckmaRigkeit vorgegeben sei. Das geite
auch vbn der Abwagung der einzelnen Kriterien. Entgegen der Behauptung der
Klagerin treffe es nicht zu, dass sie sich bei der heutigen Grenzziehung von der
vofgegebénen Grenzziehung durch politische Grenzen und Postleitzahlbezirke

deutlich entfernt habe. Die Struktur sei nichts anderes als eine Zusammenfassung der
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- bereits bestehenden und &ffentlich zugénglicvhen amtliéhen Postleitzahien bezirke zu

ibergeordneten Segmenten. Alle Segménte verliefen exakt entlang der Grenze von
Postleitzahlenbezirken. 487 Segmente seien mit einem einzigen Postleitzahlenbezirk
identisch, 399 Segmente bestunden aus der Zx sammenlegung von zwei
Postleitzahlenbezirken. Die Klagerin habe sich in eigenen Prasentationen selbst
gerithmt, dass die Struktur auf den Postleitzahlenbezirken aufbaue. Es sei das nahe
liegende interesse der pharmazeutlschen Industrie, mogllchst praznse aktuelle und

aussagekraﬁlge Daten tber die regionalen Verkaufe der eigenen Praparate und

| derjemgen der Wettbewerber in Erfahrung zu bringen. Diese Interessen und Bedirf-

nisse gaben die Geétaltung und Aufbereitung der Daten vor. Da aus
datenschutzrechtlichen Griinden mindestens drei Apotheken zusammengefasst
werden missten, séien zwangslaufig wenigstens drei Apotheken zu einem Segment
zusammen zu fihren. Da die Daten den Zweck verfo!gten, der Industrie Erkenntnisse

uber die Medikamentenabsatze auf lokaler Ebene und damit Auskunft tiber Erfdlg

oder Mlsserfolg des AuBendienstes zu geben, sei eine Orientierung an den

AuRendienstbezirken nahe liegend, was den Ruckgnff auf raumliche
Gebietsaufteilungen und dort die kleinste Gliederungseinheit, namlich
Postleitzahlenbezirke, nahe lege. Andernfalls sei die ortliche Zuordnung von
Apothéken, Arzten und Krankenhausern an Hand &ffentlicher Materialien nicht
nachvollziehbar. Die Erhebuhg und Vermittlung regionaler Verkaufsdaten
entsprechend einer an Hand der Postleitzahlbezirke gebildeten Segmentstruktur sei
auch im europaischen Ausland gebrauchlich. Die Méglichkeit individuellen
Werkschaffens scheide aus, wo es allein um die Anwendung von Fachkenntmssen
und Erfahrungssatzen gehe oder die Auswahl und Anordnung des dargebotenen
Stoffes durch eindeutige praktische’Bedﬂrfnisse vorgezeichnet sei. Selbst wenn im '

Einzelfall mehrere Lésungen zur Bildung eines Segments theoretisch denkbar seien,

. orientiere sich die EntscheidUng‘immer an objektivenKriterien. Jede einzelne der

alternativen Lésungen habe ihre Rechtfertigung durch den im Arbeitskreis

hergestellten Konsens gefunden.

Selbst wenn man der Ségmentstruktur Urheberschutz zubilligen wolle, sei die

Klagerin jedenfalls nicht aktivlegitimiert. Die Beteiligung der Mitarbeiter der Kl'a'gerin

an der Erstellung der Segmentstruktur habe sich weitestgehend auf organisatorische -
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Hilfestellungen beschrankt. Die eigentliche sachliche Arbeit sei von dem Arbeitskreis
und in den Workshops erbracht worden. Der Arbeitskreis sei nicht nur ein in‘formell
beratendes Gremium geWesen Die Mitglieder dés Arbeitskreises hatten die
Segmentblldung durch Beschlussfassung selbst vorgenommen und seien von den in
den jeweiligen Regionen tatlgen AufRendienstmitarbeitern ihrer Unternehmen
unterstiitzt worden. Nur die vor Ort tatigen Au&endlenstmltarbelter héatten die
erforderlichen Kenntnisse der Infrastruktur des jeweiligen Gebietes, um etwa dem
Ph'a'homen der Patientenwanderung Rechnung zu tragen. Die Neustrukturierung sei
in regionalen Workshops vorgenommen worden, um eine fur alle Firmen sinnvolle
,Weitersegmentferung zu gewahrleisten. Auch nach den Recherchen der
Europaischen Kommission habe der Arbeitskreis eine wesentliche, wenn nicht sogar
die entscheidende Rolle bei der Entwicklung der 1860 er Struktur gespielt. Die
Klagerin habe sich gegeniiber der pharmazeutischen Industrie sogar verpflichtet,

deren Vorgaben zu ibernehmen. Spﬁétestené ab dem Jahr 1988 sei der Arbeitskreis

~aktivin die Entwicklung der 1000 Segment _Struktur eingebunden gewesen. Dabei

seien die Segmehte in zum Teil langwierigen Diskussionen festgelegt worden.
Anlass fiir die spatere 1846 er Struktur sei allein die Einfiihrung der 5-stelligen Post-

leitzahlen gewesen. Bei der spateren Uberarbeitung der Segment - Strukturen sei in

gleicher Weise wie bei der Entwicklung der 1000 Segment - Struktur vorgégangen

worden. Auch hier hatten die Auflendienstmitarbeiter der Kunden der Klégerin die

‘Segmentgrenzen- weitgehend vorgegebén. Der Ubergang von der 1000 er zu der
1845 er und schlieBlich zu der 1860 er Struktur sei eine durch die duferen Umstande

gebotene Notwendigkeit und nicht Ausdruckkreativen Schaffens der Klagerin gewe-
sen. Besonders eng sei die Abstimmung der Kléagerin mit der pharmazeutischen In-
dustrie bei der Segmentierung der neuen Bundeslénder gewesen. Das Ob, Wann und
Wie sei im Arbeitskreis beschlossen; die konkrete Ausgestaltung der Segment-

strukturen dann durch AufRendienstmitarbeiter ih-BescthssvorIagen vorgestellt wor-

den.

Ebenso wenig kénne die Klagerin Unterlassungsanspriiche auf § 87 b UrhG stiitzen,
weil sie, die Beklagte, weder die Datenbank insgesamt noch einen wesentlichen Teil
davon vervielfiltigt habe. Die Segmentstruktur sei noch keine Datenbank, sondern

lediglich das Kriterium fir die Datenanordnung. Eine Struktur kénne von ihrer Natur
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her nur durch ein Urheberrecht, das eine geistige Leistung zum Inhalt habe, geschitzt

werden. Sei dies nicht der Fall, durfe § 87 b UrhG nicht herangezogen werden.

Jedenfalls sei die Klagerin nicht als Herstellerin des relevanten Teils der Datenbank

~anzusehen. Denn mit der urspriinglichen, an politischen Grenzen angelehnten

- Struktur kénnten keine erheblichen Aufwendungen verbunden sein, die aktuelle

Struktur sei im wesentlichen von dem Arbeitskreis entwickelt worden. Jedenfalls
vi]bérstiegen die fur die Gewinnuhg der aktuellen Daten erforderlichen regeimafigen
Aufwendungen die fir die Segmentierung erforderlichen Aufwendungen um ein
Mehrfaches. Zur weiteren Unterstijtzung ihrer Rechtsaufassung nimmt die Beklagte
Bezug auf ein Privatgutachten von Prof. Dr. N {8~ nlagenkonvolut zum
Schriftsatz vom 25.05.2001 - GA Il hinten). |

Selbst wenn man Urheber- und Leistungsschutzrechte an der Datenbank unterstelle,
kénne sich die Kiégerin, so meint die Beklagte weiter, aber nicht darauf berufen. Denn
die Klége'rin nehme auf dem relevanten Markt der Datendienstleister fur die
pharmazeutische Industrie einé beherrschende Stellung ein, die sie i.S. von Art. 82
EG - Vertrag missbrauche, weil sie sich ohne sachlichen Grund weigere, Dritten
Nutzungsrechte an den vermeintlich urheberrechtlich geschitzten Segmentstrukturen
einzuraumen. So habe die Klagerin gegentiber jiiHealth GmbH & Co. KG im
Septembér 2 000 eine Lizenzerteilung abgelehnt. Die 1860-iger Struktur der Klagerin
sei ein Industriestandard, wie auch'die Europaische Kommission bei ihren
Ermittlungen festgestellt habe. Dritten sei es deshalb unméglich, eine \)éllig andere
als die 1860 er Struktur anzubieten. Es handele sibh daher um eihe _wesentliche
E’inrichtung", zu der der Zugang nicht verweigert werden dirfe. Die Beklagte bezieht
sich insoweit auf die Entscheidung der Europaischen Kommission und meint, in der
Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen bei gleichzéitiger Verweigerung
eines einfachen Nutzungsrechts liege eine Verletzung des Art. 82 EG — Vertrag. Die |
Zuerkennung eines urheberrechtlichen Unterlassungsanspruchs sei damit
unvereinbar. Die ( vorlaufige ) Auffassung der Kommission sei bei dér Entscheidung
tber die Unterlassungsanspriiche zu beriicksichtigen. Nach der Rechtsprechung des
Européischen Ge}richtshofs dirften sich nationale Gerichte mit ihren Urteilen nicht in

Widerspruch zu einer auch nur denkbaren Entscheidung der Kommission setzen.
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Hilfsweise regt die Beklagte eine Vorlage der in ihrem Schriftsatz vom 25.5.2001, S
44 — 46 ( Bl. 664 ff. d. A. ) formulierten Fragen zur Vorabentscheidung an den Euro-

paischen Gerichtshof an.

Die Beklagte'beantrégt,

das Urteil des Landgerichts vom 12. Oktober 2000 abzu&ndern und die

Kiage abzuweisen.

Die Klégerin beantragt,

die Berufung zuriickzuweisen.

'Die Klagerin tragt vor, bei der Erstellung der Segmentstrukturen héatten schopferische

Gestaltungsméglichkeiten bestanden, weil im Einzelfall habe entschieden werden
miissen, welche Faktoren bei der Wahl bestimmter Segmente zu beriicksichtigen
seien. So habe sie, die Klagerin, bei der vErstellung_ der Datenbank u.a. darauf
geachtet, dass Orte o_der Stadtteile mit einer Arztpraxis, aber ohne Apotheke,
moglichst mit den Apotheken in einem Segment zusammengefasst werden, in denen
vorauséichtlich die Rezepte eingeldst werden. Zugleich seien auch andere Faktoren
wie beispiélsweise nattrliche Gegebenheiten (Fltusse, Walder) beri]cksichtigfwdrden.
Zu den berucksmhtlgten Faktoren hatten auch soziodemographische Daten |
(Bevélkerungsentwicklung, Anzahl und Vertellung der Arzte, Apotheken und Kranken-
hausbetten ) gehért. Im Einzelfall habe sie entscheiden mussen, welchem Kriterium
bei einem Spannungsverhaltnis gréBere Bedeutung beigérhessen werden solle.
Dabei sei teilweise der Faktor ,Patientenwanderung” starker geWichtet Worden als

der Faktor ,homogene Apothekenverteilung".

Die Segmente ergaben sich keineswegs aus den Postleitzahlen. Die Segmentstruktur
weiche in vielen Fallen von der postalischen Organisation ab, wenn regionale

Gegebenheiten eine andere Einschatzung ergeben hatten. Fur die Unterteilung des
Gebietes der Bundesrepublik zur Erstellung und Konzeption einer Pharmadatenbank

existierten ganz verschiedene Méglichkeiten. Hierfur gebe es nicht ein objektiv richti-
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ges Ergebnis. Es seien zahlreiche abweichende Strukturen denkbar. Angesichts von
8.266 Postleitzahlengebieten, 19.700 Postorten und 13.850 Gemeinden sei die Be-
hauptung der Beklagten, al.lein eine Aufteilung ih 1860 Segménte sei sinnvoll, nicht
aber gréfere oder kleinere Unterteilungen, nicht nachvoliziehbar. Die Beklagte habe
selbst eine alternative Struktur geschaffen. Dass sie damit keinen wirtschatftlichen
Erfolg gehabt habe, schlielie die Méglichkeit anderer Aufteilungen nicht aus. Auch

Benennung und Codierung der Segmente zeugten vom individﬁellen Schaffen, weil

“dabei teilweise ungewéhnliche'Bezeiéhnungen unter Berﬁcksichtigung des ortlichen

Sprachgébrauchs gewahlt worden seien.

Sie, die Klagerin, sei auch aktivlegitimiert, weil ihre Arbeitnehmer ihr die
ausschlieRlichen Nutzungsrechte an den von ihnen geschaffenen
Leistungsergebnissen eingeraumt hatten. [hre Aktiviegitimation bestehe unabhangig
von dem Umfang der Mitwirkung des Arbeitskreises. Dieser habe lediglich Ideen und
Anregungen zu den Grenzziehungen der Segmente beigetrageh, was einer
Alleinurheberschaft der Klagerin nicht entgegenstehe. Seine Beschliisse seien fur sie,
die Klégerin, keineswegs bindend gewesen. Es sei tberhaupt nur ein geringer Teil
der Segmenténderungén im Rahmen des Arbeitskreiseé zur Sprache gekommen. Bei
der Erstellung der Segmentstruktur habe sie sich im Jahre 1993 zwar der Kenntnisse
und Anregungen des von ihr geschaffenen ,RPM"-Arbeitskreises bedient. Diese habe -
sie, die Klagerin, aber nach freiem Ermessen eingesetzt. Der Arbeitskreis sei ein
lediglich informell beratendes Gremium gewesen, das Anderungsvorschlage diskutiert
und unterbreitet habe. Sie, die Klagerin, habe den Gegenstand der Diskussion
bestimrht und entschieden, ob und welche Anregungen sie umsetzen wolle. Sofern
sie den Arbeitskreis mit éiner Neustrukturierung fﬂr bestimmte Gebiete beauftragt

habe, seien die Arbeitsergebnisse von ihr jeweils einer kritischen Prufung unterzogen

- und-in den meisten Fallen nicht iGbernommen worden.

~ |hre Datenbank, so meint die Klagerin, genieRe neben dem urheberrechtlichen Schutz

auch Schutz als Datenbank gem&R §§ 87 a ff UrhG sowie erganzenden wett-
bewerbsrechtlichen Leistungsschutz. Sie, die Klég'erin,‘sei\ Herstellerin der Daten-
bank, weil sie die Initiative zur Herstellung ergriffen, sie organisatorisch betreut und
mit der Investition auch das wirtschaftliche Risiko getragen habe. Sie habe deshalb

das ausschlieRliche Recht, die Datenbank insgesamt oder in einem nach Art und
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Umfang wesentlichen Teil zu vervielfaltigen und zu verbreiten. Die Segmentstrukturen
stellten einen wesentlichen Teil ihrer Datenbank dar, we‘il' die Verkaufsdaten ohne

diese Strukturen wertlos seien. Erganzend macht sich die Klagerin zur Stitzung ihrer

Rechtsposition die Ausfuhrungen in einem von ihr vorgelegten Privatgutachten von

Prof. Dr. Sch- ( Bl. 937 ff. ) nebst Erganzungsgutachten ( B1.1600ffd.A.) zu eigen.

Der Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen kénne, so meint die Klagerin
weiter, auch nicht mit dem Einwand der missbréuchlichen Ausnutzung einer
marktbeherrschenden Steliung begegnet werden. Zwar habe die EU-Kommission den

Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung in ihrer nicht rechtskraftlgen

Ellentschexdung festgestellt. Die Entscheidung betreffe aber nicht den Gegenstand

des vo.rliegenden Rechtsstreits. Denn die Kommission gehe davon aus, dass sie, die
K!égerin, zur Erteilung einer Lizenz verpflichtet sei. Sie sehe damit nicht in der |
Geltendmachung von Schutzrechten, sondern in der Verweigerung einer
gebuhrenpflichtigen Lizenz ein mlssbrauchhches Verhalten. Dies setze voraus, dass
der Klagerin Urheber- und Lelstungsschutzrechte zustlinden. Die Entscheldung der
Kommission sei aber auch nicht haltbar, weil ihre Position zum Verhaltnis von
Urheber- und Wettbewerbsrecht rechtsirrig sei. Da die Beklagte gerade auf dem

Markt tatig werden wolle, auf dem der Kiagerln Urheber- und Lelstungsschutzrechfe

-zustinden, kénne nicht vom le!sbrauch einer beherrschenden Stellung ausgegangen

werden. Fir den Fall einer Vorabanfrage regt die Klagerin hilfsweise an, dem

Europaischen Gerichtshof auch die in inrem Schriftsatz vom 14.8.2001, S. S.11 (BI.

875d. A.) fo‘rmulierte’n Fragen vorzulegen.

Der Senat hat Beweis: erhoben gem. Bewelsbeschluss vom 6.11.2001 ( Bl. 1165 1.

d.A.). Wegen des Ergebnlsses der Bewelsaufnahme wird auf die Sltzungsnleder-

- schriften vom 11.1.2002 ( Bl. 1239 - 1272 d.A.), vom 22.2.2002 ( Bl. 1338 - 1343 (

und vom 23.7.2002 ( Bl. 1624 - 1630 d.A. ) Bezug genommen.

Erganzend wird zur Darstellung des Sach; und Streitstands auf die in beiden Instan-

zen bis' zum S‘chluss der mindlichen Verhandlung am 23.7.2002 gewechselten

 Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.
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Entscheidungsgriinde:
Die zulassige Berufung hat in der Sache keinen Erfolg.

1.) Soweit das Landgericht den Unterlassungsanspruch auf §§ 97, 4 UrhG gestutzt

hat, folgt dem der Senat allerdings nicht. Denn die Klagerin ist insoweit nicht

- aktivlegitimiert.

- a) Zwar geht der Senat - wie das Landgéricht— davon aus, dass es sich bei dem

Marktbericht ,RPM 1860" um eine Datenbank i.S. von § 4 Abs. 2 UrhG handelt. Nach
§ 4 Abs. 1 UrhG genieRen Sammelwerke als solche Urheberrechtsschutz, wenn die

~darin enthaltenen Werke, Daten oder sonstigen unabhéngigen Elemente aufgrund

ihrer Auswahl oder Anordn'ung eine persénliche geistige Schépfung sind.

Die von der Klagerin in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis gewahlte konkrete
Aufgliederung in Segmente vermittelt den hinreichenden Ausdruck der Individualitat
des Urhebers des Sa_mme.lwerkes. Durch die Individualitat unterscheidet sich das
urheberrechtlich geschiitzte Werk von der nicht geschiitzten Masse des alltaglichen,
der rein handwerklichen, routinemaRigen Leistung. Eine Auswahl oder Anordnung,

die jeder so vornehmen.wiirde, begriindet kein individuelles Schaffen. Ergibt sich die

‘Auswahl oder Anordnung aus der Natur der Sache oder ist sie durch ZweckmaRigkeit

oder Logik vorgegeben, so ist kein Raum fur individuelles Schaffen
(Schricker/Léwenheim, UrhG 2. Aufl. § 4 Rn. 9 m.w.N.; Nordemann, Urhebergesetz
9. Auflage, § 4 Rn. 3; Mdhring-Nicolini/Hallberg, Urheberecht, 2. Auflage, § 4 Rn. 21).

Zwar erfolgt die Zuofdnung der Daten in Segmente und deren Grenzziehung unter
Zweckmérsigkeitsgesichtspunkkten, weil die Kunden der Klagerin moglichst
spezifisc‘he,‘ aussagekraftige Informationen erhalten woflen. Dieser Umstand steht
der Annahme eines urheberrechtlich geschiitzten Werkes jedoch nicht entgegen.
Ausschlaggebend fiir die Schutzfahigkeit der Segmentstruktur i.S. von § 4 UrhG ist,
dass bei einzelnen Entscheidungen unterschiedliche Kriterien berlcksichtigt und
wiederum unterschiedlich gewichtet werden kdnnen, wie etwa die geographische

Lage von Briicken und Fliissen oder die Anzahl von Apotheken innerhalb eines
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Segments. Die Entscheidung geht im Evinzelfali Uber das handwerklich - schematische
hinaus und beladsst ausreichend Spielraum fur eine indi\)idualitét, die jedenfalls den

Anforderuhg an die sog. ,kleine Miinze des Urheberrechts* genugt.

Da die gewiinschten Informationen nicht unmittelbar tber das .

Verschreibungsverhalten der Arzte oder die Absatzdaten einzelner Apotheken

bezogen werden kénnen, missen mit Hilfe der regionalen Struktursegmente
Ruckschlisse aus moglichst aussagekraftigen ,Sammelwerten” gezogen werden. Die

Frage, mit welcher Segmentbildung dies am bestmoglichen erreicht wird, |&sst sich im

- Einzelfall nur aufgrund eines Abwagungsprozesses beantworten.

Die konkrete Umsetzung der Aufgliederung des Datenmaterials in einzelne

Segm'ente ist — ungeachtet des kommerziellen Erfolgs oder Misserfolgs — in durchaus

‘unterschiedlicher Weise denkbar. Bereits die Entscheidung fir eine bestimmte

Segmentanzahl ist ein individueller, keineswegs zwangslaufig vorgegebener

EntscheidungsprozeR. Auch wenn mehrere Segmentaufteilungen unabhangig

voneinander nach denselben, praxisorientierten Gesichtspunkten vorgenommen

wiirden, wilrden sie kaum zu vdllig Ubereinstimmenden Ergebnissen gelangen.

Das hat die Beklagte selbst anschaulich dadurch bestatigt, dass sie zunéchst

unabhangig von der Klagerin eine Struktur mit 2201 Segmenten entwickelt hat.

Ihrer Behauptung, die Zahl der Strukturelemente sei nahezu zwingend vorgegeben,
vermag der Senat daher nicht zu folgen. Auch die Orientierung an
Postleitzahlgebieten schlieft eine individuelle Gestaltung der Struktur nicht aus.
Unstreitig liegt die Zahl der Postleitzahlenbezirke hoéher als die Zahl der einzelnen

Segmente. Unstreitig's‘ind auch in etwa 12.000 Postleitzahlenbezirken keine

| Apotheken vorhanden. Es ist deshalb stets zu entscheiden, ob ein einzelner

, Pdstleitzahlenbezirk als Segment dér_gestellt ‘oder in mehrere Segmente aufgeteilt»

wird und welchen Segmenten die apothekenfreien Bezirke zugerechnet werden. Eine
Ubereinstimmung von Segmentgrenzen und postalischen oder politischen Einheiten
steht deshalb nicht ohne weiteres in Widerspruch zur Annahme einer individuellen
Auswahl- und Zuordnungsentscheidung. Der eigene sbhc‘ipferische Spielraum zeigt

sich vielmehr in der Bestimmung derjenigen Kriterien, anhand derer die Unterteilung
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im Einzelfall vorgenommen wird.

Wie die Beklagte‘ selbst - in anderem Zusammenhang - vorgetragen hat, seien die
lediglich mit Blick auf die Landkarte erarbeiteten Segmentierungsvorschlage fur die
praktischen Bedurfnisse der Industrie ,nicht brauchbar" gewesen. Erst die
Einbringung von Know-how der Industrievertreter habe zu einer
zweckentsprechenden Aufteilung geflhrt. Daraus folgt, dass Uber die rein
schematische geographische Aufteilung hinaus zumindest bei-einem Teil der
Segmente Vorschidge unterbreitet und'erértert sowie individuelle Entscheidungen -
getroffen worden sind, die nicht durch zwingende Kriterien eindeutig vorgezeichnet
waren. Das Ergebnis ist ein individuelles Gertst, in dem die Vertriebsdaten ihren Wert
fur die Pharmaunternéhmen entfalten. Gegenstand des Urheberrechtsschutzes ist

damit das individuelle Ordnungsprinzip, das die Klagerin mit der Zuordnung bzw.

~ Anordnung verschiedener Verkaufsdaten zu den von ihr geschaffehen Segmenten

entwickelt hat. Diese Konzeption fur die Anordnung der Daten wéi}st als Teil der

Datenbank insgesamt einen noch hinreichenden Grad schépferischer Individualitat

'auf, die sich in den konkreten Grenzziehungen wiéderspiegelt.

b) Die Entwicklung dieser Segméntstruktur beruht indes nicht allein auf der persénli-

chen geistigen Leistung der Klagerin.

Aufgrund des Ergebnisses der Beweisaufnahme und der Wiirdigung des gesamten
Prozessstoffes ( § 286 ZPO ) einschlief3lich .def Sitzungs- und Ergebnisprotokolle des
sog. Arbeitskreises der Industrie steht zur Uberzeugung des Senats fest, dass die
Mitglieder des 'Arbeitskreises' und insbesondere die zu den sog. ,,Worksho.ps" ent-

sandten AuEendienstmitarbeiter der pharmazeutischen Industrie eigehe schépferi-

- sche Beitrage geleistet haben und deswegen als Miturheber der Segmentstruktur

1860 anzusehen sind.

Miturheber ist, wessen Beitrage ihrerseits persénliche geistige Schopfungen |
darstellen. Voraussetzung fiir Miturheberschaft ist, dass der Beitrag des Einzelnen die
Qualitat einer individuellen Leistung erreicht. Hiervon zu unterscheiden ist derjenige

Drifte, der keine sc‘hc‘jpferische Tatigkeit entfaltet, sondern nur fremde Kreativitat
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fordert (Schricker/Lédwenheim aa.0., §7 Rn. ). So liegt der Fall hier — entgegen der
Auffassung der Klégerin - jedoch nicht. Zwar hat die Béklagte nicht bewiesen, dass
die Segmentstruktur im Wesentlichen von den Teilnehmern der W;Jrkshops
entwickelt wurde und die Klagerin dabei nur organisatorische Hilfestellungén leistete..
Die Beitrage der Workshopteilnehmer erschc‘jpften sich aber andererseits auch nicht
in bloRen Informationen, Hinweisen und Anregungen, sondern flhrten - ungeachtet

des Umfangs — zu einer individuell - gestaltérischen Mitwirkung.

Der Zeuge M{JjJjj hat zunachst deutlich gemacht, dass die Idee zur Einschaltung der
AuRendienstmitarbeiter bei der Verfeinerung der Strukturen im Arbeitskreis gefasst
‘worden sei, weil die Industrie nicht nur an der Datenerfassung fiir méglichst kleine

Bezirke, sondern auch an einer sachgerechten Aufteilung der

AuBendienstvertriebsstruktur interessiert gewesen sei. Noch deutlicher hat der im

fraglichen Zeitraum 1993 fur die Klagerin tatige Zeuge HiB erklart, dass die
Verhaltnisse vor Ort beriicksichtigt werden muséten und die Segmentierung nicht vom
griinen Tisch aus entschieden werden konnte, habe sich aus der Aufgabe ergeben,
eine verfeinerte Struktur zu erstellen. Daraus folgt, - ungeachtet dessen - dass nicht
mehr aufzuklaren ist, ob der erste AnstoR zur Einbeziehung des AuBRendienstes von
der Klagerin oder aus den Kreisen der Pharmaindustrie kam —das erhebliche
Interesse beider Seiten an der engen Einbindung der AuBendienstmitarbeiter bei der
Entwicklung der Struktur. Unerheblich ist dagegen, ob — wie die Klégerin behauptet
und der Zeuge M@l erklart hat - die Einbeziehung des AuRendienstes in die
Segmentierung vor allem aus psychologischen Grlnden erfolgte, um die Akzeptanz
der Segmentieruhg beim AuRendienst und der Industrie sicherzustellen. Fur die
Beurteilung der Beitrage der AuRendienstmitarbeiter kommt es nicht auf das Motiv

ihrer'Hinzuziehung, sondern auf die Art der einzelnen Beitrage an. Dass die

- Einschaltung der AuBendienstmitarbeiter auch den Zweck hatte, bei der

Segmentbildung und Gebietsauﬁéilung Fehler zu vermeiden, hat selbst der Zeuge
Wil der die Workshops im Ubrigen als weitgehend einflu- und bedeutungsios

darzustellen bemiht war, nicht in Abrede gesfeﬂt.

Die Mitwirkung der AufRendienstmitarbeiter beschrankte sich auch nic‘ht‘ledi‘glich

darauf, einzelne Informationen beizusteuern, sondern zielte im Rahmen eines kreativ
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— gestalterischen Prozesses unter Abwagung maglicher Vor- und Nachteile

‘ einzelner Segmentgestaltungen auf die Unterbreitung éigener Vorschlage ab.

So heillt es in einem Protokoll vom 16. Juli 1993 (BI. 483ffd.A.), dié
Neustrukturierung von 119 Stadten und Landkreisen aller Bundeslander in denen
Uberschneidungen von Postleitzahlen zu RPM — Grenzen vorlagen sei Aufgabe der
Workshops gewesen. Insgesamt seien ca. 500 Segmente zusatzlich (gegentiber der
zuvor gebrauchlichen RPM 922-Struktur) ausgewiesen und seien veréchiedéne_
Aspekte der Segmentbildung diskutierten worden. SchiieRlich heilt es in dem
Protokoll : ,Vorgenommen wurde die Neustrukturierung von Auflendienstmitarbeitern

folgender Firmen...".

In einem Schreiben vom 8. Oktober 1993 (Bl. 491 d.A.) heilit es, die Teilnehmeran
den ,Workshops" hatten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung genutzt,
so dass das Mar_ke’(inginstrument auch kunftig effizient in der Praxis eingesetzt

werden konne.

Aufgrund des durch die Beweisaufnahme gewonnénen Eindrucks vermag die

~ Einlassung der Kiagerin, hierbei handele es sich um véllig Uberzogene, unrealistische

Darstellungen, die der Bedeutung der Workshops in keiner Weise enfspréchen,

sondem allein der Akzeptanz der Struktur bei der Kundschaft dienen soliten, nicht zu

- Uberzeugen.

Nach d,em' Ergebnis der Beweisaufnahme spricht auch nichts dafir, dass die
Teilnehmer an den Workshops der Klagerin lediglich Fakten mitgeteilt hatten und es

der Entscheidung der Klagerin oblegen hatte, ob und wie sie diese in ihrer

Segmentstrukiur verarbeitet.

Aus den Aussagen der Zeugen I- K—-V\- N- Ty WS

‘ M-und KB ergibt sich zum Ablauf der Workshops, dass den Teilnehmem

Segmentierungsvorschlége der Klagerin auf vorbereiteten Folien vorgelegt und

einzelne Arbeitsgruppen gebildet wurden, die - so die Zeugin _— V\‘— ihre
Vorstellungen direkt auf die Folien einzeichnen soliten. Die Ergebnisse wurden.

abschlieBend im Plenum vorgestellt und gegebenenfalls nochmals diskutiert. Dabei
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waren' nach Aussage der Zeugin K’V\-ﬁe raumliche GroRe der Segmente
uhd die Frage der Anzahl der darin enthaltenen Apotheken vor dem Hintergrund des
moghchst genauen Ausweises der Umsatze sowie Fragen der ,,Rezeptwanderung
und von Verkehrsverblndungen haufi g Gegenstand von Erérterungen und.
Diskussionen. Gelegentlich seien Vorschlage der Arbeitsgruppen auch noch im
Plenum geandert worden. Der Zeuge N{Jilllj hat berichtet, in den Arbeitsgruppen,
die die Vorschlage zur Strukturierung vorgenommen hatten, seien keine Mitarbeiter
der Klagerin tatig gewese‘n. Seines Wissens seien 1993 400 - 500 neue Segmente
hinzugekommen, die alle in den Workshops erarbeitet worden seien. Bei den
Workshops habe es sich um eine sehr intensive Arbeitsangelegenheit gehandelt. Die
orilichen Verhaitnisse seien dabei detailliert besprochen worden. Nach Schilderung
des Zeugen T“ wurde in-den Workshops insbesbndere auf die Zuordnung der

therapiebestimmenden Krankenhauser geachtet.

Auch wenn diese Aussagen nicht in allen Einzelheiten tbereinstimmen und die
Zeugen sich bei ihren Angaben méglicherweise nicht’ immer von bestimmen
Interessen frei machen konnten, ergibt sich zur Uberzeugung des Senats in
Zusammenschau mit den vorgelegten Sitzungsprotdkollen und Rundschreiben doch
mit hinreichender Deutlichkeit, dass die AuRendienstmitarbeiter nicht nur einzelne
Fakten beigésteuert . sondern einzelne Segmente, deren Grenzziehung und

Zuordnung zueinander ausgestaltét und vorgeschlagen haben.

Demgegeniber hat die Beweisaufnahme keine Anhaltspunkte dafiir erbracht, dass
die AuRendienstmitarbeiter in den Workshops lediglich Fakten beigesteuert haben, |
die anschlieRend von einem Mitarbeiter der Klagerin in die Segmentierung‘
eingearbeitet wurden. Dagegen spricht zur Uberzeugung des Senats schon die
Bildung von Unterarbeitsgruppen, denen die vorbereiteten Folien zur Bearbeitung
Uberlassen wurden, Der Annahme eigener schopferischer Beitrage der Workshop -
Teilnehmer lasst sich daher nicht entgegenhalten, dass sie nur ihre Kenntnisse der
ortlichen Besonderheiten als Fakten beisteuerten, ohné dass ihnen ein kreativ

schopferischer Gestaltungsspielraum bei der Ausbildung einzelner Segmentstrukturen

zur Verfugung stand.

Die Aussage des Zeugen W— steht dem nicht entgegen. Der Zeuge hat selbst
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erklart, er kénne zum Ablauf der Workshops bis auf einen Termm in Hannover keine
Aussagen machen, weil er nicht dabei war. Immerhin hat aber auch der Zeuge Wl
gcingeraumt, dass aus dem Kreis der Workshopteilnehmer Anderungsvorschlage
von 5% kamen, die er ﬂbernommen'habe, wenn keine durchgreifenden Bedenken

bestanden héatten.

Soweit die Klagerin meint, bei den Beitragen handele es sich lediglich um die
Sammlung und Beibringung von Material sowie die Erorterung von Anregungen und
Gestaltungsmaglichkeiten, ﬁberspénnt sie letztlich die Anforderungen an die
Individualitat. An die Individualitat der Beitrage der einzelnen Mitarbeiter kénnen keine
héheren Anforderungen gestelit werden, als an die Individualitat des Datenbankwerké
insgesamt. Genijgen hierfur- wie dargelegt- an der Zweckmagigkeit ausgerichtete
Entscheidungen zugunstien einer von mehreren mdglichen Grenzziehungen, so muss
dies auch fur die einzelnen Beitrage in den Workshops gelten, zumal die-Segnﬁen—
tierung der Klégerin Individualitat nicht zuletzt durch den gestaltenden Einfluss der

Beitrage der AuRendienstmitarbeiter aufweist.

Dem steht nicht entgegen, dass die Klagerin die Erstellung der Struktur insgesamt

'organisierte und leitete. Schaffen mehrere unter Leitung eines Herausgebers ein

Werk, ohne dass ihre Anteile daran nach Um'fang, Bedeutung oder in sonstiger Weise
unterscheidbar sind, wie etwa bei Schulbiichern und kartographischen Werken, so
liegt ein Gruppenwerk vor. Bei einem Gruppenwerk besteht Miturheberschaft ( Schri-

cker / Loewenheim a.a.O. § 8 Rn. 3).

Fur die Bewertung der Beitrage als eigenstandige individuelle Leistungen der Auf3en-
dienstmitarbeiter ist es schlieBlich unschadlich, dass sich die Klagerin die Ubernahme
der Vorschlage vorbehalten‘v hat — fur die Verbindlichkeit der Beschlussfassung des
Arbeitskreises ist die Beklagte bewéisféllig geblieben - uhd dass méglicherweise ein
eher geringer Teil der von der Klégefin bereits fertig unterbreiteten Vorschlage in den
Workshops abgesndert wurde. Der Zeuge M{jilill§hat die Zahl der Anderungen und
Korrekturen auf 5% - 7% der unterbreiteten Vorschlage geschétzt, der Zeuge W-
hat von etwa 5% gesprochen. Demgegeniber schétzte der Zeuge T-, dass

etwa ein Drittel der vorgeschlagenen Segmente von Anderungen betroffen gewesen
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seien. Auch wenn man - mangels praziserer Angaben- von einer gestaltenden '
Mitwirkung der AuBendienstmitarbeiter in nur 5% - 7% der in den Workshops
behandelten Bezirke ausgeht, stiinde dies der Annahme einer Miturheberschaft nicht
entgegen. Denn auf den Umfang kommt es nicht an, auch ein geringflugiger Beitrag

reicht aus ( Schricker / Loewenheim a.a.0. § 8 Rn. 4 )

Von der Vernehmung einer Vielzahl weiterer, von beiden Parteien nachtréaglich
benannter Zeugen hat der Senat abgesehen, weil weitere Beweisaufnahmen keinen
anderen Gesamteindruck vom Ablauf der Workshops hétten erbringen kénnen. Es

sind keine konkreten Tatsachen in das Wissen der spater von der Klége_rin

- benannten Zeugen gestellt worden, die den Ablauf der sog. ,Workshops" in-einem

vollig anderen Licht hatten erscheinen lassen kénnen.

c) Ist danach von einem Miturheberrecht der Pharmarefer_enteh auszugehen, so kann
die Klagerin urheberrechtliche Unterlassungsanspriiche nicht ohne deren Mitwirkung

geltend machen.

Zwar beschrankte sich die Tatigkeit der Workshops aufdie Uberarbeitung der Struktur
im Jahre 1993. Durch die spateren — gerinnggigeh — Uberarbeitungen und die
Fortentwicklung zur 1860-er Struktur ist jedoch kein neues selbstandiges Werk
entstanden, an dem keine Rechte der Miturheber mehr bestehen ( § 24 UrhG ). Denn’
die 1860-er Struktur beruht — unstreitig — im Wesentlichen auf den 1993 unter

Mitwirkung der Workshops gebildeten Segmentierung.

Gem. § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ist zwar'jeder Miturheber berechtigf, Anspriche aus

- Verletzungen des gemeinschaftlichen Urheberrechts geltend zu machen, d.h. insbe-

sondere den Verletzer auf Unterlassung in Anspruch zu nehmen. Diese Bestimmung
findet vorliegend aber keine Anwendung, weil die Klagerin nicht Miturheberin 1.S. von
§ 8 UrhG ist. Schopfer im urheberrechtlichen Sinn kdnnen nur natlrliche Personen

sein. Soweit Mitarbeiter der Klégeﬁn an der Entwicklung der Segmentstruktur beteiligt

~waren und schbpferisc}he Beitrage geliefert haben, wére ein Miturheberrecht in deren

Person entstanden. Auch wenn man davon ausgeht, dass die Mitarbeiter der Klagerin
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ihre Miturheberrechte nach den fiur angestellte Urheber geltenden Grundsatzen
(stillschweigend) auf die Klagerin Ubertragen haben, fehlt es an einer entsprechendén
RechteeinréUmung zugunsten der Klagerin durch die Workshop—Te::Ihehmer. Damit
handelt es sich im Verhaltnis der Klagerin zu den sonstigen Miturhebem nicht um eine
- Miturhebergemeinschaft, sondern eine Gemeinschaft aus Miturhebern und

Nutzungsberechtigter.-

Auf das Verhaltnis zwischen Miturhebern und schuldrechtlich Nutzungsberechtigten
ist § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG auch nicht entsprechend anwendbar. Miturheber bilden
eine Revcv:htsgeme,inschaﬁ besonderer Art, deren charakteristische Zige durch
urheberrechtliche Grundsétze bestimmt werden. Zur Regelung dieses spezielleln
Rechtsverhéltnissés enthalt § 8 Abs. 2 UrhG einige nahere Bestimmungen. Bei For-

“derungen wegen Verletzung des gemeinsamen Urheberrechts erleichtert § 8 Abs. 2
Satz 3 UrhG dieRechtsver'folgung, indem erjedem Miturheber die alleinige Prozess- .
fuhrungsbefugnis zugesteht. Dabei handelt es sich um einen Fall der gesetzlichen
Prozessstandschaft. ( Haberstumpf a.a.0. Rn. 182; Schricker / Loewenheim a.a.0. §
8 Rn. 18)' Eine Erweiterung der gevsetziichen Prozessstandschaft Uberdenin § 8
Abs. 2 Satz 3 UrhG erfassten Fall der Miturhebergemeihsbhaﬁ hinaus auf die Ge-
meinschaft von Miturhebern- und Nutzungsberechtigten ist nicht méglich. Die Mitur- -
hebergemeinschaft entsteht durch die Schépfung als Realakt. Beruht die Verbindung
auf schuldrechtlichen, vertraglichen Absprachen so gelten gesellschaftsrechtliche
Grundséatze gem. §§ 705 ff. BGB. Danach kénnen zum Gesamthandsvermogen ge- |
hérende Anspriiche aber nur durch gemelnschaﬁhches Handeln aller

_ Gesamthandsberechtigten oder mit Zustimmung der ibrigen Berechtigten im Wege

der- gewillkiirten - Prozessstandschaft geltend gemacht werden ( Palandt / Sprau,

BGB, 61. Aufl. §714Rn.5). Ob die Klagerin ein eigenes schutzWieri'ges Interesse an

- der Geltendmachung des Unterlassungsanspruchs im Wege der Prozessstandschaft

“hat, kann dahin stehen, weil es jedenfalls an der Ermé&chtigung durch die Miturheber

fehlt.
2.) Der Klagerin steht auch kein-Unterlassungsanspruch aus §§ 87 a ff. UrhG zu.

Zwar durfte kein Zweifel daran bestehen, dass es sich bei den von der Klagerin

erstellten und verbreiteten RPM-Berichten - sowohl in gedruckter wie in elektronischer
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Form — um Datenbanken im. Sinne von § 87 a UrhG handelt. Die Berichte enthalten
eine Sammlung von Daten (u.a. Umsatzzahlen), die systematisch oder methodisch
angeordnet (Segmentstruktur) und einzeln mit Hilfe elektronischer Mittel oder auf
andere Weise zugéanglich sind. Der Senat .geht auch davon aus, dass ihre
Beschaffung, Uberpriifung oder Darstellung eine nach Art oder U_mfang wesentliche

Investition erfordert.

Soweit die Klagerin jedoch Schutz fir Teile dieser Datenbank gemaR § 87 a ff. UrhG,
namlich fir die aus 1860 Segmenten bestehende Gebietsaufteilung begehrt, handelt

es sich nicht um wesentliche Teile der Daténbank.

Ob es sich bei den entnommenen Daten um einen wesentlichen Teil einer Datenbank
handeit, hangt von den Umsténden' des Einzelfalls, namentlich von Art und Umfang
der Datenbank, ihrem Verhaltnis zum jeweils entnommenen Teil, der Qualitat des
éntnommenen Teils zur Qualitat der Datehbank insgesamt und dem wirtschaftlichen

Wert deé entnommenen Teils ab ( Schricker / Vogel, a.a.0. §87bRn. 9). .

Bei der - Wahrnehmbaren Gebietsaufteilung der Klagerin handelt es sich —
weitestgehend — um die Auflistung amtlicher Stadte— Orts- und
Ortsteilbezeichnungen. Sie sind als ,Teil* einer Datensammlung ohne Wert, well die
Bezeichnungen fur sich allein keinen Informationsgehalt haben und allgemein
gebréuéhlich sind. Von Bedeutungsind die Ortsbezeichnuhgen erst im Zusammen-
hang mit der Zuordnung der Daten innerhalb der Datenbank und der Maoglichkeit, die
Regionaldaten tiber die Codenummern abzurufen. Damit stellen sie zwar daé ’
ordnende Prinzip und ein Hilfsmittel dar, um die jeweiligen Regionaldaten zu
erschlieen. Sie sind damit Voraussetzung fur die Annahme einer — geordneten -

Datenbank i.S. von § 87 a UrhG. Diese Funktion reicht nach AuffaSsung des Senats

| jedoch nicht aus, um die Auflistung der Ortsbezeichnungen als wesentlichen Teil der

Datenbank selbst werten zu kénnen, zumal es nicht Aufgabe und Funktion der
Datenbank ist, Informationen Uber Stadte, Orte und Ortsteile zu liefern; sondern

Auskinfte Uber Umsétze am pharmazeutischen Markt.

Zwar kénnen nach Erwagungsgrund 20 der Richtlinie 96/9/EG Uber den rechtlichen

Schutz von Datenbanken auch der Thesaurus, der Index und das Abfragesystem
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unter den Schutz der Datenbank fallen. Bei der schlichten Aneinanderreihung von

- géngigen Ortsbezeichnungen handelt es sich aber weder um ein Abfragesystem,

noch um einen Thesaurus.

' Néch nochmaliger UberprUfuhg der Sach- und Rechtslage verneint der Senat auch

" eine mit einem Index vergleichbare Funktion. Ein Index besteht aus einer geordneten

Zusammenstellung von Verweisen auf die den Inhalt bildenden Datensatze
(Haberstumpf a.a.0. Rn. 170; Schricker/Vogel a.a.0. § 87 aRn. 11). Vorliegend
verweist das Ortsverzeichnis nicht auf die den Inhalt bildenden Datensétze, etwa auf
spezifische Arzneimittel, deren Umséatze oder sonstige statistische Zahlen, sondern
zu einzelnen Kapiteln, in denen die eigentlich interessierenden Daten jeweils fur
bestimmte Regionen enthalten sind. Damit ist die Gebietsaufteilung der Funktion nach
einem vUbersChr'iften- oder Inhaltsverzeichnis, nicht aber einem Index vergleichbar.
Als bloRes Inhaltsverzeichnis stellt das Ortsverzeichnis keinen wesentlichen Teil der

Datenbank dar, weil és ohne die restlichen Daten keine Funktion mehr hat. Die Uber-

" nahme des eine bloRe Aneinanderreihung von Stadte- und Ortsbezeichnungen

enthaltenden Verzeichnisses erscheint deshalb ebenso wenig als Eingriff in den
wesentlichen Teil einer Datenbank wie die Ubernahme eines InhaltsVerzeichnisses
emes Buches, auf dessen Grundlage ein véllig neuer Inhalt, etwa ein neues
Wlssenschaﬁllches Werk oder ein neues Datenverzeichnis geschaffen wird. Das gilt
zumal dann, wenn — wie hier — dle Ordnungskriterien, auf denen das
Inhaltsverzeichnis beruht, weitgehend vorgegeben sind und nur ein geringer

Gestaltungsspielraum besteht.

Freilich sieht die Kl&gerin die Segmentierung deshalb als einen wesentlichen Teil

ihrer Datenbank an, weil mit den einzelnen Gebietsbezeichnungen tber die

* geographischen Segmente und damit Gber die regionale Aufteilung und Zuordnung ’

_der gesamten Datenmenge enfschieden wird. Dabei handelt es sich jedoch nurum

das hinter der Datenbank stehende gedankliche Ordnungssystem, das nicht als Teil

der Datenmenge selbst erscheint.

Die Klagerin kann sich deshalb auch nicht darauf berufen, dal eine_’wiederholte oder
systematische Vervieifaltigung von nach Art und Umfang unwesentlichen Teilen einer -

Datenbank unzuléséig ist, wenn die Nutzung einer normalen Auswertung der
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Datenbank widé‘rspricht oder berechtigte Interessen des Datenbankherstellers

' Unzumutba’r beeintrachtigt werden. Die Ubernahme der Gebietsstruktur stellt auch

keine Nutzung unwese'wthcher Teile der Datenbank dar, weil es nicht um die
Entnahme von Daten‘und die Auswertung eines spezifischen Informatlonsgehalts der

Datenbank , sondern um die Ubernahme der ordnenden Struktur geht. § 87 a ff.

-UrhGl zielen aber nicht auf Nachahmungsschutz, sondern als Leistungsschutzrecht

auf InveStiti.onsschutz ab. Mit diesen Vorschriften soll die unrechtméaflige Ausnutzung |
eines von Dritten beschafften und dargestellten Datenbestandes, nicht aber die Art

und Weise der Anordnung-der Sammlung geschitzt werden. Insbesondere entspricht

“es nicht dem Sinn und Zweck der §§ 87 a ff. UrhG, Dritten die Entwicklung eigener

Datenbanken dadurch zu erschweren, dass ein bestimmter Aufbau der Datenbank als

solcher monopolisiert werden soll.

3.) Der Kiégeﬁn steht der geltend gemachte Unterlassun'gsanspruch aber gem. § 1

UWG unter dem Gesichtspunkt des ergdnzenden wettbewerbsrechtlichen

: Leistungsschutzes zu. Sie ist ungeachtet ihrer fehlenden Aktiviegitimation zur

Geltendmachung urheberrechtlicher AnSprUc’he sachlich berechtigt, einen
Unterlassungsanspruch aus § 1 UWG geltend zu machen. Die Anwendung des § 1
UWG ist neben den sondergesetzlichen Regelungen des Urheberrec’htsgesetzes
nivcht'ausgeschlossen, sofern besondere, aufterhalb der Sonderschutztatbestande
des Urheberrechtsgesetzes liegende Umstéande hinzutreten, welche die beanstand‘ete
Handlung als unlauter im Sinne des § 1 UWG erscheinen lassen. In solchen Fallen ist

der beelntrachtlgte We’ctbewerber als unmlttelbar Verletzter deshalb grundséatzlich

' berechtlgt die ihm ( allein ) wegen der wettbewerbSWIdngen Handlungswelse eines

Drltten zustehenden Anspriiche ohne Mitwirkung der Miturheber geltend zu machen.

a) Die Ubernahme einer fremden, nicht ( mehr ) unter Sonderrechtsschutz stehenden

Gestaltungsform oder eines technischen Erzeugnisses kann nach § 1 UWG

" wettbewerbswidrig sein, wenn das Erzeugnis von wettbewerblicher Eigenart ist und

besondere Umsténde hinzutreten, die den Nachbau unlauter erscheinen lassen.
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Zwischen dem Grad der wettbewerblichen Eigenart, der Art und Weise und der
Intensitit der Ubernahme sowie den besonderen Umstsnden besteht eine
Wechselwirkung. Je grc‘irservdie' wettbewerbliche Eigenart und je héﬁer der Grad der |
Ubernahme ist, desto geringer sind die Anforderungen an die besonderen Umsténde,
die die Wettbewerbswidrigkeit begrunden. Andererseits sind die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenart bei besonders anstéfsig erscheinender Nachahmung oder
unmittelbarer Leistungsibernahme um so geringer ( Kéhler / Piper, UWG, 3. Aufl. § 1
Rn. 601, 617, 645, BGH GRUR 02, 820, 821 m.w.N. — Bremszangen ).‘ |

b) Die von der Klagerin entwickelte und ihren Marktberichten Zugrunde gelegte
Segmentstruktur besitzt die fir den Wettbewerbsschutz erforderliche hinreichende
Eigénart,"zumal sie — wie noch darzulegen sein wird — von der Beklagten unmittelbar |
ibernommen worden ist. lhre konkrete Ausgestaltung und einzeine Merkmale sind
geeignet, die angesprochenen Verkehrskreise auf ihre betriebliche Herkunft bzw. ihre
Besonderheiten .h'inzuweisen. Zwar decken sich die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenért nicht mit den sondergesetzlichen Schutzanforderungen.
Wettbewerbliche Eigenart ist jedoch regelmaRig dann aniuhehmen, wenn die
sonderschufzrechtlichen Voraussetzungen einer asthetischen oder erfinderischen
Gestaltung erfiillt sind ( Kéhier / Piper a.a.0. Rn. 605 m.w.N. ). Auf die Ausfihrungen
zu § 4 Abs. 2 UrhG ( oben unter 1. a ) wird daher zunachst verwiesen. Die '

wettbewerbliche Eigenart kann aber auch in anderen als aueren

‘Gestaltungsmerkmalen erblickt werden. Sie kann bei der Ubernahme von

Datenbanken oder —bestanden, etwa von AdressvérzeichnisSen, auch darin liegen,

dass der Verkehr mit den Teilnehmereintrégen besbndere Gutevorstellungen mit Blick

auf die Vollstandigkeit und Zuverlassigkeit verbindet ( BGH GRUR 99, 923,926 —

Tele-Info-CD). Entsprechendes gilt auch hier. Die Datenbank der Klagerin ist am

. Markt derart weit verbreitet, dass die Beklagte und'd'ie Europaische Kommission von

einem Industriestandard sprechen, auf den die Datenverarbeitungsanlagen der
Industriekunden eingestelit sind. Bekanntheit im Verkehr kann die wettbewerbliche
Eigenart versté_rken ( BGH GRUR 01, 251, 263 - M’esserkennzeichnungﬁ GRUR 97,
308, 310 — Warme furs Leben ). Die Segmentstruktur geniéBt besondere
Wertschétzung und besonders weite Verbreitung nicht zuletzt aufgrund des

Umstandes, dass sie den Bedirfnissen der Abnehmer wegen der Einbeziehung der
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“Industrie bei ihrer Ausgestaltung i‘n}besonderer Weise entspricht. Auch aufgrund

dieser Besonderheit ist die konkrete Segmentanordnung geeignet, auf die betriebliche
Herkunft hinzuweisen und besondere Gutevorstellungen zu weckeh_.-Fl'Jr die
Zubilligung erganzenden Leistungsschutzes spricht schiieRlich, dass die Erstellung
und Pflege der Dafenbank Muhe und Kosten erfordert und fiir die Kiagerin ein

schutzwirdiger Besitzstand entstanden ist.

c) Die Beklagte hat die Datenbankstruktur der Ki&gerin unmittelbar Ubernommen.
Unstreitig bestehen zwischen den beide’n Segmentstrukturen nur geringfligige
Abweichungen bei der Bezeichnung einzelner Orte und Ortsteile und ‘vollsténdige'
Ubereinstimmung bei der Segmentierung und Codierung selbst. Fur ei.ne unmittelbare
Ubernahme durch Erstellung einer Képie spricht zweifellos, dass im Programm der
Beklagten Fehler, die die Klagerin zwischenzeitlich beseitigt hat, noch vorhanden
sind. SchiieRlich hat die Beklagte eine unmittelbare Leistungstbernahme nicht
ernstlich in Abrede gestellt. In dem von ihr vorgelegten Sachverstéhdigengutachten
von Prof. Dr. N—leiﬁt es sogar ausdricklich, sie habe sich die Datei der

Klagerin als elektronische Datenbank von einem Pharmahersteller beschafft.

Zwar kommt es im Rahmen der gebotenen Gesamtbetrachtung auf eine
Interessenab\)véguhg der einzelnen Tatbestandselemente wettbewerbliche Eigenart,
Nachbilduné uvnd besbndere'weﬁbewerbliche Umstande an, bei denen eine
Wechselwirkung in dem Sinne besteht, dass die Anforderungen an eines der

Merkmale mit davon abhangen, in welchem MaRe und mit welcher Intensitat die

~anderen beiden Merkmale verwirklicht sind. Bei der unmittelbaren Ubernahme sind an

~ die besonderen wettbewerblichen Umsténde, die die Ubernahme wettbewerbswidrig

machen, regelmafig geringere Anforderungen zu stellen als bei der lediglich
nachschaffenden Ubernahme. D|e Zubilligung von Anspriichen aus erganzendem
wettbewerbsrechtlichen Lelstungsschutz rechtfertigt sich nach allem unter dem
Gesichtspunkt der Behinderung. Durch die unmittelbare Ubernahme der gesamten
Segmentstruktur der Kiagerin beabsichtigt die Beklagte ohne eigenen Aufwand an
Zeit, Kosten und Mittel in einen von der Klagerin erschlossenen Markt einzudringen
und éich an den guten Ruf der Produkte der Klagerin durch Ubemahme einer

identischen Kodierung und Segmentierung anzulehnen.
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Dem steht nicht entgegen, dass die Struktur weitgehend auf vorgegebenen

verwaltungspolitischen Kreis- und Stadtgrenzen sowie Postleitzahlbezirken beruht.

- Denn jedenfalls in der konkreten Ausgestaltung und Zuordnung dieser Segmente

- zueinander besitzt die Struktur ausreibh_ende wettbewerbliche Eigenart, um sie gegen

eine unmittelbare Leistungsiibernahme zu schitzen. Erst recht bestent fur die
Beklagte keine Notwendigkeit, auch das Codesystem der Kldgerin zu verwenden.
Vielmehr steht ihr gerade hier ein (erster ) Gestaltungsspielraum offen, um

Abstand zur Struktur der Klagerin zu wahren.

Die Beklagte kann sich demgegénubernicht darauf berufen, dass es sich bei der von
der Klagerin entwickelten Struktur um einen ,Industriestandard® handele. Die weite
Verbreitung der Struktur infolge des besonderen wirtschaﬁlic‘:h‘en Erfolgs der Kiagerin
bewirkt nicht, dass die Struktur zum Allgemeingut wird, éondern dass sie sich — wie

dargelegt — zu einem besonders schitzenswerten Besitzstand entwickelte, in den

. Dritte jedenfalls nicht durch unmittelbare Ubernahme im Wege der Raubkopie

eingreifen dirfen.

d) Dem Unterlassungsantrag konnte in der gesteliten Fassung stattgegeben werden,

weil er sich auf die konkrete, derzeit von der Beklagten nach identischer Ubernahme

* zugrunde gelegte Segmentstruktur bezieht und der Vertrieb des RPI in dieser Version

in jedem Fall gegen § 1 UWG verstoRt. Unschadlich ist, dass der Antrag selbst keine
Einschrankungen hinsichtlich der MaRnahmen enthalt, durch die eine

wettbewerbswidrige Behinderung vermieden werden kénnte. Denn die Klagerin kann

das auf das Verletzu ngsverhalten bezogene Verbot grundsétilich einéchrénku,ngslos

begehren. Es ist Sache des Verletzers, einen Weg zu finden, der ihn aus dem

Verbotsbereich herausfihrt ( BGH GRUR 02; 820, 823 — Bremszangen ). .

Allerdings bemerkt der Senat in diesem Zusammenhang, dass der Beklagten oder
Dritten die freie, selbstandige Entwicklung einer Segmentstruktur, die ebenfalls auf
der'Einteilung nach Landkreisen, kreisfreien Stadten und Pdstleitzahlbezirken beruht
und deshalb gafs. aus einer annahernd gleichen Anzahl von Segmenten besteht,

nicht ohne Weitereé buntersagt werden kénnte. Das Bestreben der Klagerin,
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Wettbewerbem jede ahnliche bzw. ‘aus ihren Strukturen abgeleitete Struktur zu
untersagen, liefe im Ergebnis darauf hinaus, dass ein Wettbewerber z.B. keine Daten

etwa fur ein ,Segment Insel Sylt* vorsehen drfte, weil sich ein entsprechendes

‘Segment bereits bei der Struktur der Klégerih findet.

Eine so weitgehende Mono’polisierung kénnte die Klagerin fur sich unter dem
Gesichtspunkt des ergéanzenden wettbewerbsrechtlichen Leistungséch utzes na.ch §1 -
UWG keinesfalls .beanspruchen. Insbesondere kénnte es der Beklagten oder Dritten
nicht zugemutet werden; eine den praktischen Anforderungen nur unzulanglich
gerecht werdende Datenstruktur zu erstellen, nur um einen méglichst weiten

Abstand von dem Produkt der Klagerin zu halten. Vielmehr kénnen Abweichungen

“nicht verlangt werden, wo die Ubereinstimmungen auf sachlich - technischen

Anforderungen beruhen und unter Beriicksichtigung des Freihaitebedirfnisses der

‘Wettbewerber in diesen Merkmalen die angemessene Verwirklichung der technischen

Aufgabe liegt (vgl. Kohler / Piper a.a.0. Rn. 612 ).

4.) Dem auf § 1 UWG gestutzten Unterlassungsanspruchs steht die —vom
Gerichtshof aufgehobene - Entscheidung der Eurbpéiséhen Kommission vom 3. Juli
2001 nicht entgegen. Die Geltendmachung eines wettbewerbsrechtlichen
Unterlassungsanspruches aus § 1 UWG wegen wettbewerbswidriger Behinderung ist
unter MiRbrauchsgesichtspunkten nicht zu beanstanden. Zwar ist der Einwand der ’
,unclean hands“ gegeniiber der Durchsetzung wettbewerbsrechtlicher |
Individualanspriiche nicht grundsétzlich vausgeschlossen. Der Anspruch'aus § 1 UWG
beruht indes gerade auf dem ansfc’i&igen Verhalten der Békﬁagten. Kein Wettbewerber
muss jedoch eine wettbewerbsrechtlich anstéRige, unmittelbare Leistungstiberahme

hinnehmen. Selbst wenn die Klagerin — wie die Europaische Kommission meint —

ggfs. zwangsweise zur Erteilung von Lizenzen verpflichtet wére, berechtigte dies die

Beklagte nicht zur Herstellung von Raubkopien. Hinzu kommt, dass die Béklagte ihre
aktive Vertriebstatigkeit zwischenzeitlich auf éine andere Gesellschaft Ubertrageh hat.
Letztlich kénnte der Klagerin derzeit ein missbrauchliches Verhalten wegen |
Lizenzverweigerung aber auch deshalb nicht vorgeworfen werden, weil sie infolge der
von der Beklagten geltend gemachten und vom Senat bejahten Miturheberschaft nicht

in der Lage ist, ohne die Mitwirkung der weiteren Urheber Lizenzen zu erteilen und
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derzeit nicht feststeht, ob diese ihre EinWilligung fréiwillig erteilen warden.

Die Geltendma'chvun,g von wettbewerbsrechtlichen Unterlassungsanspriichen.ist bei
dieser Sachlage -so offensichtlich keine mibrauchiiche Behinderung im Sinne von
Art. 82 EG — Vertrag , dass es einer Kldrung dieser Rechtsfrage durch den EuGH
nicht bedarf. | o o

5.) Die Kosten ihrer erfo!glose’n Berufung tragt die Beklagte nach § 91 Abs. 1 ZPO.
Die vorlaufige Vollstreckbarkeit ergibt sich aus §§ 708 Nr. 10, 711, 713 ZPO.
Grinde fiir die. Zulassung der Revision gemal § 543 Abs. 2 ZPO sind nicht gegeber.

Soweit der Senat einen Anspruch aus § 1UWG bejaht, beruht die Entscheidung auf
der Anwendung der standigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs im Einzelfall
und hat keine grundsétzliche Bedeut’ung. Auch zur Fortbildung des Rechts oder der

Sicherung einer einheitlichen Rechtsprechung ist die Zulassung der Revision nicht

veraniasst.

Die nach dem Schluss der mundlichen Verhandlung von beiden Parteien

eingereichten Schriftsatze geben keinen Anlass zur Wiederer&ffnung der mindlichen

Verhandlung ( § 156 ZPO).
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o Abschriff
T ' 11 U 67/2000
‘ 2/3 0 283/00 LG Ffm. . - Verkiindet laut Protokoll
sCoolslesTaleslsh am 17.9.2002
| Justizangestellte

-als Urkundsbeamtin
der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit : . | - .
Beklagte und Berufungsklagerin,

' -Prozessbevollmachtigter: Rechtsanwalt

| Klagerin und Berufungsbeklagte,

- Prozessbevollmécyhtigter: ’ Rechtsanwal
Frankfurt am Main -
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hat der 11. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main auf die mindliche

‘Verhandlung vom 23. Juli 2002 durch den Vorsitzenden Richter am

Oberlandesgericht “Jnd die Richter am Oberlandesgericht (jiilind (NS

fiir Recht erkannf:

Die Berufung der Beklagten gegen das Urteil der 3. Zivilkammer des

| Landgerichts Frankfurt am Main vom 12. Oktober 2000 wird zurlckge-

wiesen.
Die Beklagte tragt die Kosten der Berufung.

Das Urteil ist vorlaufig vdllstreckbar.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Tatbestand:

Die Klagerin beansprucht urheberrechtlichen und wettbewerbsrechtlichen Leistungs-

schutz fur einen Marktbericht zur Auswertung von Umsatzen der pharmazeutischen

| Industrie.

Beide Parteien befassen sich mit der Erhebung und Aufbereitung von Daten des
pharmazeutischen Marktes. Die Klagerin erstelit und vertreibt auf CD - ROM und in
gedruckter Form die regionalen Marktberichte ,RPM 1860“ und ,RPM 3000". Die
jeweilige Zahl steht dabei fur die Anzahl der geographischen Zonen, in die das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland eingeteiit ist. Die Bekiagte gibt die ,,Reglonale Phar—,

- mainformation - RPI" heraus.

Die Marktberichte enthalten u. a. die Umsatz- und Absatzentwicklungen der in der.
Bundesrepublik Deutschland vertriebenen Medikamente und dienen der
pharmazeutischen Industrie vornehmlich zur‘Steuerung und Ofganisation ihres
AuBendienstes. Dabei mussen aus datenschutzrechtlichen Griinden die Angaben fur

mindestens drei Apotheken zusammengefasst werden. Um trotzdem moglichst

’ prazise und differenzierte Zahlen zu erhalten, werden die Daten fur begrenZte v

geographische Einheiten ( Segmehte ) zusammengefasst. Dié zugrunde liegenden
Umsatz- und Absatzzahlen erhalten die Parteien von den Apothekengrol&handlern in

der Bundesrepubilik aufgrund vertragllcher Vereinbarung.

Die Klégerin bega'nn 1968, Marktdaten fur einzeine regionale Bezirke zu ermittel‘n.
Dabei unterteilte sié,das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zunachst in 418,
spétefin 536 Segmente. 1989 wurde diese Segmentstruktur iiberarbeitet und das
Gesamtgebiet in 1000 Segmente Unterteilt. Zugleich fihrte die Klagerin ein 7-stelli-
ges Kennziffernsystem ein, bei der jede 7-stellige Ziffer, von der jedenfalls die beiden
ersten Stellen auf den Kreis - Gemeinde -Schliissel zuriickgehen, fur ein bestimmtes

Segment steht.

Anlasslich der Einfiihrung der 5-stelligen Postleitzahien wurde die Struktur des RPM

1000 tberarbeitet und eine Segmentétrukt'ur mit 1845 Segmenten, die die Klagerin ab
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1. Januar 1994 auf den Markt brachte (Bl. 24ffd.A.),entwickelt. |

" Die Weiterentwicklung der Gebietsstrukturen fand 1989 und 1993 unter Mitwirkung

eines Arbeitskreises étatt dem neben Mitarbeitern der Klagerin Reprasentanten der

, pharmazeutlschen Industrie angehérten. Wegen der Einzelheiten zum Wahlmodus

der Reprasentanten wird auf die Informatlonsbroschure zur Arbeltskrelswahl vom
13.5.1993 (Anlage B 4 zum Schrifts. d. Bekl. v. 25. 5. 2001 ), wegen der Tatigkeit des
Arbeitskreises im. Ubngen auf die bei den Akten befindlichen Sltzungs und '
Ergebnisprotokolle ( Bl. 484 - 488; 502 - 516; Anl. B 5 zum Schrifts. v. 25.5.2001;
1137 - 1160 d.A.) Bezug genommen. Die Segmentabgrenzungen selbst wurden auch

in Arbeitsgruppen ( Workshops) erértert, an denen vornehmlich AuRendienstmitarbei-

| ter der pharmazeutischen Industrie wegen ihrer besonderen Kenntnisse der 'o'rtlicheh

Verhdltnisse teilnahmen. Auf die Anlage B 5 sowie das Einladungsschreiben vom
9.6.1993 ( BI. 489 ff) wird insoweit verwiesen. In einem Rundschreiben vom
8.10.1993 an alle Kunden teilte die Klagerin u.a. mit: ,Die Neustrukturierung wurde in
regionalen Workshops vorgenommen, um eine fir alle Kunden sinnvoile ’
Weitersegmentierung zu gewahrleisten. Die Teilneh_mer an diesen Workshops
bestanden aus AuBendien}stmitarbeitern der Mitgliédsfirmen des RPM -
Arbeitskreises. Diese nutzten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung, so
dass Sie das Marketinginstrumen’t RPM auch kuinftig effizient in der Pr_axis einsetzen
konnen". Weiter heil3t es in dem Schreiben : ,,Generell erfolgte die Zuordnung von

Orten zu Segmenten auf der Basis der neuen Postleitzahlen sowie der PLZ -

_Ortskombinationen" ( Bl. 491 d.A.). Die Beitrage des Arbeitskreises und der

Afbeitsgruppen sind zwischen den Parteien nach Art und Umfang streitig.

Ende 1997 begann die Uberarﬁeitung der Struktur. 1998 stelite die Klagerin die
heutige Struktur mit 1.860 Segmenten vor. Daneben bietet sie den ,RPM 3000" mit

~ einer Unterteilung in 2.847 Ségmenten an. Wegen eines Ausdrucks des ,RPM 1000"

von 1990 wird auf Bl. 20 ff d.A., wegen des ,,RPM 1860" aus 2000 wird auf BIl. 85 ff
d.A. Bezug genommen. Die wiedergegebenen Ausdrucke venthalten fir jedes einzelne
Segment statiSfische Angaben u.a. Uber die Einwohnerzahlen sowie die Zahl der
Arztpraxen Apotheken, Krankenhauser und Krankenhausbetten. Die Bezieher der

regionalen Marktbenchte erhalten von der Klagerin anstelle dleser allgemeln -

statistischen Daten die aktuellen Umsatzdaten fur jedes einzelne Arzneimittel.
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Wegen des Inhalts eines solchen Marktberichts wird auf den Ausdruck Bl. 140 ff d.A.

~ verwiesen. Die Apothekengro&handler lieferr der Kiagenn die Daten in der von ihr

vorgegebenen Segmentstruktur mit entsprechender geograph|scher Unterghederung.

Die Ge‘bietsstruktur des RPM 1860 beruht u.a. auf Daten aus dem Ortsverzeichnis
der Deutschen Bundespost, des Statistischen Bundesamtes (Verwaltungsgliederung,
Einwohnerzahl), auf internen Statistiken der Klagerin tber die Verteilung der Arzte
und Apotheken in Deutschlahd, Kar{enmaterial und Informationen:. tiber die regionale
Organiéation der Kassenarztlichen Ver'einigungen‘ (KV), nach Behauptung der
Klagerin ferner auf’soziodemographischen Daten. Die Grenzen der einzelnen

Segmente stimmen teilweise — nach Behauptung der Beklagten in 487 Fallen - mit

- einem Postleitzahlbezirk tiberein. Teilweise sind zwei Postleitzahlenbezirke — nach

Behauptung der Beklagten in 399 Fallen - zu einem Segment Azus‘ar‘nmengefasst.
Nach Behauptung der Kléagerin stimmen die Grenzen von 534 Segmenten nicht mit

dem Grenzverlauf eines oder mehrerer Postleitzahlenbezirke Uberein.

Die Klagerin hat die von ihr verwendete Gebietsstruktur ihren Marktberichten
zugrunde gelegt, aber auch unentgeltlich an Kunden, Apothekenrechenzentre‘n und
Kassenérzt}lich‘e Vereinigungen verteilt. Die Kunden der Kldgerin haben ihre Vertriebs-

und EDV-Struktur auf diese Struktur abgestimmt.

Die Beklagte ist Anfang 1998 von dem ehemaligen Geschéftsfithrer der Klagerin, -
L~, gegriindet worden. UrsprUnglich hatte sie fir ihnre Marktberichte eine
Untergliederung des Gebietes der Bundesrepublik Deutschland in 2201 Segmente
gewahlt. In dieser Formatierung erwies sich das von ihr gelieferte Datenmaterial als
schwer absetzbar, weil es nicht mit der eingefithrten Gebietsaufteilung der Klégerinb in

1860 Segmente tibereinstimmt. Die Beklagte ging daher ebenfalls zu einer

_ Gebietsstruktur von 3000 bzw. 1860 Segmenten Uber ( Bl. 194 ff. d. A.). Bei ihrer

Struktur mit 1860 Segmenten weichen 30 Gebietsbezeichnungen von denjenigen der

- Klagerin ab, -wéhrend die verwendeten Zahlencodes zur Kennzeichnung des

}ewelhgen Geblets vollstandig Gbereinstimmen. In den von der Beklagten in ihrer

Datenbank verwendeten Gebietsbezeichnungen sind noch Fehler enthalten die die

- Klagerin versehentlich in ihrer Datenbank RPM 1860 gemacht und zwischenzeitlich

}korrigier‘c hat. Wegen' der Einzelheiten hierzu wird auf die Darstellung im Tatbestand
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des erstinstanzlichen Urteils, S. 4 oben, Bezug genommen.

In einem Verfahren zwischen der amerikanische Muttergesellschaﬁ der Klégerin und
dem.amerikanischen Unternehmen @B Health nach Art. 82 EG - Vertrag hat die
‘Kommission der Europaischen Gemeinschaften mit Beschiuss vom 3.7.2001 als
einstweilige MaRnahme angeordnet, dass die Muttergesellschaﬁ der Klagerin auf
Ersuchen allen derzeit auf dem deutschen Markt fir deutsche regionale Umsatz-
dienste befindlichen Unternehmen eine Lizenz fiir die Nutzung der 1860 Ségment~
Struktur einrdumen musse. Mit Beschluss vdm 10.8.2001 hat der Prasident des Gé—
richts der ersten Instanz die Wirksamkeit dieser Kommissionsentscheidung bis zur
Verkiindung eines endgiiltigen Beschlusses im Verfahren auf einstweiligen Rechts-
schutz ausgesetzt. Auf die Entscheidung der vKommission und des Gerichts erster
Insténz (Bl. 716 - 764; 926 - 936 ) sowie die j-eweiligen deutschsprachigen Uber-
setzungen ( Bl. 787 - 864; 1 000 - 1 013 d.A.) wird Bezug genommen‘. Letztere Ent-
scheidung hat der Prasident des Europaischen Gerichtshofs zwischenzeitlich durch

Beschluss vom 11.4.2002 bestétigt.

Die Klagerin ist der Auffassung, die 1860 Segment -Struktur sei eine persoénliche
geistige Leistung und genieRe als Datenbank Urheberschutz gem. §§ 4,2 Abs. 2
UrhG. Daneben stiinden ihr Leistungsschutzrechte gem. §§ 87 a ff UrhG und

UnterlassUngsansprUche aus § 1 UWG unter dem Gesichtspunkt der Behinderung zu.

‘Sie hat behauptet, sie habe fiir die Erstellung der Datenbank ,Regionaler

pharmazeutischer Markt RPM 1860" erhebliche Investitionen getétigt. Dies gelte auch
fur die-Marktsegmentierung. Insgesamt habe sie fur die Datenbank in den Jahren

1970 bis 1999 rund 23,9 Millionen DM aufgewandt. Auf die Entwicklung und laufende
Uberarbeitung der Segmentstruktur entfielen hiervon 8,4 Millionen DM. Der |
Personalaufwand fir die Weiterentwicklung der Segmentstruktur in den Jahren 1993

bis 1999 habe etwa 160.540 DM betragen.

Die Klagerin hat beahtrégt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines vom Gericht fur jeden

Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu
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500.000 DM, und fiir den Fall, dass dieses nicht beigetrieben werden
kann, eine Ordnungshatft, oder eine Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu
vollziehen an ihrem Vorstand, zu unterlassen, die Com~‘buter—Datenbank
| ,Regionale Pharmainformation RPI" mit der in der Anlage A zu diesem -
Urteil wiedergegebenen, aus 1860 Segmenten bestehenden
Gebietsaufteilung und/oder unter Verwendung des in Anlage A wiederge-
gebenen 6-stelligen Gebiets-Zahlencodes zu bewerben, anzubieten

- und/oder in den Verkehr zu bringen-bzw. bewerben, anbieten und/oder in

den Verkehr bringen zu lassen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die Aktivlegitimation der Klégerin bestritten und vorgetragen, nicht die Klage-
rin, sondern die pharmazeutische Industrie habe die 1860-iger Struktur durch die in

die Arbeitskreise und Workshops entsandten Reprasentanten und Mitarbeiter ge-

~ schaffen. Die Klagerin selbst kénne als juristische Person nicht Inhaberin urheber-

rechtlicher Ansprt‘Jche sein. Solche bestiinden ohnedies nicht, weil es sich bei der
Marktsegmentlerung um freies Allgemeingut handele. Die Strukturierung folge allge-
mein zugéanglichen Daten und stlmme im wesentllchen mit den Grenzen der polltl-
schen Gemeinden und den Postleitzahlbezirken iiberein. Fir die Zuerkennung von

Urheberrechtsschutz fehle es ihr an der erforderlichen individuellen Gestaltung.

Uberdies handele es sich bei der Gebietsstrukturierung nicht um die eigentliche Leis
tung der Parteien. Diese bestehe in der Aufbereitung der Pharma-Daten. Die Ge-
bletsstrukturlerung sei auch kein wesentlicher Teil im Sinne von § 87 a UrhG. Infolge

des kostenlosen Verteilens durch die Klagerin sei die Struktur zum Industriestandard

geworden.

Das Landgericht hat der Klage stattgegeben. Wegen der Begriindung wird auf das
Urteil vom 12. Oktober 2000 (BI. 387 ff) Bezug genommen. Gegen das ihr am 23.
Oktober 2000 zugestellte Urteil hat die Beklagte am 23. November 2000 Berufung

eingelegt und diese am 19. Dezember 2000 begriindet.
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Sie tragt vor, die Entscheidung des.Landgerichts sei schon deshalb verfehlt, weil
sie,die Beklagte, keine Daten aus der Datenbank der Klégerin (bernommen habe Die
in ihrer Datenbank enthaltenen Daten habe sie, die Beklagte - wie unstreitig ist - auf -
eigene Kosten von Datengro®handlern erworben und aufbereitet. Tatsachlich gehe es
daher allein um die Anordnungsstruktur. Die 1860-iger Struktur als solche erfiille
jedoch nicht die Voraussetzungen des § 2 UrhG. Es fehle an einer wahrnehmbaren
Formgestaltung der Struktur. Erst recht erflille der 7-stellige Zahlencode, mit dem die

einzelnen Segmente gekennzeichnet werden, nicht die Voraussetzungen des §2 -

Abs. 2 UrhG. Die Daténbank RPM 1860 stelle weder in der Auswahl noch in-der

Anordnung der einzelnen Elemente eine persénliéhe geistige Schopfung der Klagerin
dar. Sie sei auf Vollstandigkeit angelegt Die erforderliche Schopfungshéhe kénne
also gerade nicht durch die Auswahi der Daten erreicht werden. Die
Gestaltungsmaglichkeiten zur Strukturlerung der Segmente seien vorgegeben we:!
eine Grenzziehung nur entlang der Grenzen der Postleltzahlgeblete moglich sei. Die
Struktur basiere ausschlieRlich auf den amtlichen PostleitzahlenbeZirken bzw. dér
Zusammenfassung mehrerer Bezirke zu Gruppen. Die weiteren an die
Gebietsstruktur angelegten Kriterien engten den verbleibenden Gestaltungsspielraum
so ein, dass keine Wabhlfreiheit mehr bestanden habe, die Gruhdlagé eines

individuellen Schaffens sein kénne. Gréfie und Grenzen der Ségmente seien durch

‘das Erfordernis, die Patientenwanderung zu berticksichtigen, vorgegeben. Mit dem

" Wanderverhalten der Patienten ginge auch die Beriicksichtigung der infrastrukturellen

Gegebenheiten einher. Die Auendienstmitarbeiter der Arzneimittelhersteller
'benétigte‘n eine Gebietsstruktur, die eine verniinftige Routenplanung gestatte. Die
Klagerin habe'nicht yorgetragen, dass sie einen noch irgendwie dartiber hinaus
verbleibenden Gestaltungsspielraurh fur eine personliche geistige Schépfung genutzt
habe. Die Datenstrukturierung gehe Uber eine rein handwerkliche Leistung nicht
hinaus. Bereits die Art der Grenzfestlegung beweise, dass die Segmentstruktur durch
die Natur der Sache und durch Logik und ZweckmaRigkeit vorgegeben sei. Das geite
auch vbn der Abwagung der einzelnen Kriterien. Entgegen der Behauptung der
Klagerin treffe es nicht zu, dass sie sich bei der heutigen Grenzziehung von der
vofgegebénen Grenzziehung durch politische Grenzen und Postleitzahlbezirke

deutlich entfernt habe. Die Struktur sei nichts anderes als eine Zusammenfassung der
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- bereits bestehenden und &ffentlich zugénglicvhen amtliéhen Postleitzahien bezirke zu

ibergeordneten Segmenten. Alle Segménte verliefen exakt entlang der Grenze von
Postleitzahlenbezirken. 487 Segmente seien mit einem einzigen Postleitzahlenbezirk
identisch, 399 Segmente bestunden aus der Zx sammenlegung von zwei
Postleitzahlenbezirken. Die Klagerin habe sich in eigenen Prasentationen selbst
gerithmt, dass die Struktur auf den Postleitzahlenbezirken aufbaue. Es sei das nahe
liegende interesse der pharmazeutlschen Industrie, mogllchst praznse aktuelle und

aussagekraﬁlge Daten tber die regionalen Verkaufe der eigenen Praparate und

| derjemgen der Wettbewerber in Erfahrung zu bringen. Diese Interessen und Bedirf-

nisse gaben die Geétaltung und Aufbereitung der Daten vor. Da aus
datenschutzrechtlichen Griinden mindestens drei Apotheken zusammengefasst
werden missten, séien zwangslaufig wenigstens drei Apotheken zu einem Segment
zusammen zu fihren. Da die Daten den Zweck verfo!gten, der Industrie Erkenntnisse

uber die Medikamentenabsatze auf lokaler Ebene und damit Auskunft tiber Erfdlg

oder Mlsserfolg des AuBendienstes zu geben, sei eine Orientierung an den

AuRendienstbezirken nahe liegend, was den Ruckgnff auf raumliche
Gebietsaufteilungen und dort die kleinste Gliederungseinheit, namlich
Postleitzahlenbezirke, nahe lege. Andernfalls sei die ortliche Zuordnung von
Apothéken, Arzten und Krankenhausern an Hand &ffentlicher Materialien nicht
nachvollziehbar. Die Erhebuhg und Vermittlung regionaler Verkaufsdaten
entsprechend einer an Hand der Postleitzahlbezirke gebildeten Segmentstruktur sei
auch im europaischen Ausland gebrauchlich. Die Méglichkeit individuellen
Werkschaffens scheide aus, wo es allein um die Anwendung von Fachkenntmssen
und Erfahrungssatzen gehe oder die Auswahl und Anordnung des dargebotenen
Stoffes durch eindeutige praktische’Bedﬂrfnisse vorgezeichnet sei. Selbst wenn im '

Einzelfall mehrere Lésungen zur Bildung eines Segments theoretisch denkbar seien,

. orientiere sich die EntscheidUng‘immer an objektivenKriterien. Jede einzelne der

alternativen Lésungen habe ihre Rechtfertigung durch den im Arbeitskreis

hergestellten Konsens gefunden.

Selbst wenn man der Ségmentstruktur Urheberschutz zubilligen wolle, sei die

Klagerin jedenfalls nicht aktivlegitimiert. Die Beteiligung der Mitarbeiter der Kl'a'gerin

an der Erstellung der Segmentstruktur habe sich weitestgehend auf organisatorische -
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Hilfestellungen beschrankt. Die eigentliche sachliche Arbeit sei von dem Arbeitskreis
und in den Workshops erbracht worden. Der Arbeitskreis sei nicht nur ein in‘formell
beratendes Gremium geWesen Die Mitglieder dés Arbeitskreises hatten die
Segmentblldung durch Beschlussfassung selbst vorgenommen und seien von den in
den jeweiligen Regionen tatlgen AufRendienstmitarbeitern ihrer Unternehmen
unterstiitzt worden. Nur die vor Ort tatigen Au&endlenstmltarbelter héatten die
erforderlichen Kenntnisse der Infrastruktur des jeweiligen Gebietes, um etwa dem
Ph'a'homen der Patientenwanderung Rechnung zu tragen. Die Neustrukturierung sei
in regionalen Workshops vorgenommen worden, um eine fur alle Firmen sinnvolle
,Weitersegmentferung zu gewahrleisten. Auch nach den Recherchen der
Europaischen Kommission habe der Arbeitskreis eine wesentliche, wenn nicht sogar
die entscheidende Rolle bei der Entwicklung der 1860 er Struktur gespielt. Die
Klagerin habe sich gegeniiber der pharmazeutischen Industrie sogar verpflichtet,

deren Vorgaben zu ibernehmen. Spﬁétestené ab dem Jahr 1988 sei der Arbeitskreis

~aktivin die Entwicklung der 1000 Segment _Struktur eingebunden gewesen. Dabei

seien die Segmehte in zum Teil langwierigen Diskussionen festgelegt worden.
Anlass fiir die spatere 1846 er Struktur sei allein die Einfiihrung der 5-stelligen Post-

leitzahlen gewesen. Bei der spateren Uberarbeitung der Segment - Strukturen sei in

gleicher Weise wie bei der Entwicklung der 1000 Segment - Struktur vorgégangen

worden. Auch hier hatten die Auflendienstmitarbeiter der Kunden der Klégerin die

‘Segmentgrenzen- weitgehend vorgegebén. Der Ubergang von der 1000 er zu der
1845 er und schlieBlich zu der 1860 er Struktur sei eine durch die duferen Umstande

gebotene Notwendigkeit und nicht Ausdruckkreativen Schaffens der Klagerin gewe-
sen. Besonders eng sei die Abstimmung der Kléagerin mit der pharmazeutischen In-
dustrie bei der Segmentierung der neuen Bundeslénder gewesen. Das Ob, Wann und
Wie sei im Arbeitskreis beschlossen; die konkrete Ausgestaltung der Segment-

strukturen dann durch AufRendienstmitarbeiter ih-BescthssvorIagen vorgestellt wor-

den.

Ebenso wenig kénne die Klagerin Unterlassungsanspriiche auf § 87 b UrhG stiitzen,
weil sie, die Beklagte, weder die Datenbank insgesamt noch einen wesentlichen Teil
davon vervielfiltigt habe. Die Segmentstruktur sei noch keine Datenbank, sondern

lediglich das Kriterium fir die Datenanordnung. Eine Struktur kénne von ihrer Natur
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her nur durch ein Urheberrecht, das eine geistige Leistung zum Inhalt habe, geschitzt

werden. Sei dies nicht der Fall, durfe § 87 b UrhG nicht herangezogen werden.

Jedenfalls sei die Klagerin nicht als Herstellerin des relevanten Teils der Datenbank

~anzusehen. Denn mit der urspriinglichen, an politischen Grenzen angelehnten

- Struktur kénnten keine erheblichen Aufwendungen verbunden sein, die aktuelle

Struktur sei im wesentlichen von dem Arbeitskreis entwickelt worden. Jedenfalls
vi]bérstiegen die fur die Gewinnuhg der aktuellen Daten erforderlichen regeimafigen
Aufwendungen die fir die Segmentierung erforderlichen Aufwendungen um ein
Mehrfaches. Zur weiteren Unterstijtzung ihrer Rechtsaufassung nimmt die Beklagte
Bezug auf ein Privatgutachten von Prof. Dr. N {8~ nlagenkonvolut zum
Schriftsatz vom 25.05.2001 - GA Il hinten). |

Selbst wenn man Urheber- und Leistungsschutzrechte an der Datenbank unterstelle,
kénne sich die Kiégerin, so meint die Beklagte weiter, aber nicht darauf berufen. Denn
die Klége'rin nehme auf dem relevanten Markt der Datendienstleister fur die
pharmazeutische Industrie einé beherrschende Stellung ein, die sie i.S. von Art. 82
EG - Vertrag missbrauche, weil sie sich ohne sachlichen Grund weigere, Dritten
Nutzungsrechte an den vermeintlich urheberrechtlich geschitzten Segmentstrukturen
einzuraumen. So habe die Klagerin gegentiber jiiHealth GmbH & Co. KG im
Septembér 2 000 eine Lizenzerteilung abgelehnt. Die 1860-iger Struktur der Klagerin
sei ein Industriestandard, wie auch'die Europaische Kommission bei ihren
Ermittlungen festgestellt habe. Dritten sei es deshalb unméglich, eine \)éllig andere
als die 1860 er Struktur anzubieten. Es handele sibh daher um eihe _wesentliche
E’inrichtung", zu der der Zugang nicht verweigert werden dirfe. Die Beklagte bezieht
sich insoweit auf die Entscheidung der Europaischen Kommission und meint, in der
Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen bei gleichzéitiger Verweigerung
eines einfachen Nutzungsrechts liege eine Verletzung des Art. 82 EG — Vertrag. Die |
Zuerkennung eines urheberrechtlichen Unterlassungsanspruchs sei damit
unvereinbar. Die ( vorlaufige ) Auffassung der Kommission sei bei dér Entscheidung
tber die Unterlassungsanspriiche zu beriicksichtigen. Nach der Rechtsprechung des
Européischen Ge}richtshofs dirften sich nationale Gerichte mit ihren Urteilen nicht in

Widerspruch zu einer auch nur denkbaren Entscheidung der Kommission setzen.
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Hilfsweise regt die Beklagte eine Vorlage der in ihrem Schriftsatz vom 25.5.2001, S
44 — 46 ( Bl. 664 ff. d. A. ) formulierten Fragen zur Vorabentscheidung an den Euro-

paischen Gerichtshof an.

Die Beklagte'beantrégt,

das Urteil des Landgerichts vom 12. Oktober 2000 abzu&ndern und die

Kiage abzuweisen.

Die Klégerin beantragt,

die Berufung zuriickzuweisen.

'Die Klagerin tragt vor, bei der Erstellung der Segmentstrukturen héatten schopferische

Gestaltungsméglichkeiten bestanden, weil im Einzelfall habe entschieden werden
miissen, welche Faktoren bei der Wahl bestimmter Segmente zu beriicksichtigen
seien. So habe sie, die Klagerin, bei der vErstellung_ der Datenbank u.a. darauf
geachtet, dass Orte o_der Stadtteile mit einer Arztpraxis, aber ohne Apotheke,
moglichst mit den Apotheken in einem Segment zusammengefasst werden, in denen
vorauséichtlich die Rezepte eingeldst werden. Zugleich seien auch andere Faktoren
wie beispiélsweise nattrliche Gegebenheiten (Fltusse, Walder) beri]cksichtigfwdrden.
Zu den berucksmhtlgten Faktoren hatten auch soziodemographische Daten |
(Bevélkerungsentwicklung, Anzahl und Vertellung der Arzte, Apotheken und Kranken-
hausbetten ) gehért. Im Einzelfall habe sie entscheiden mussen, welchem Kriterium
bei einem Spannungsverhaltnis gréBere Bedeutung beigérhessen werden solle.
Dabei sei teilweise der Faktor ,Patientenwanderung” starker geWichtet Worden als

der Faktor ,homogene Apothekenverteilung".

Die Segmente ergaben sich keineswegs aus den Postleitzahlen. Die Segmentstruktur
weiche in vielen Fallen von der postalischen Organisation ab, wenn regionale

Gegebenheiten eine andere Einschatzung ergeben hatten. Fur die Unterteilung des
Gebietes der Bundesrepublik zur Erstellung und Konzeption einer Pharmadatenbank

existierten ganz verschiedene Méglichkeiten. Hierfur gebe es nicht ein objektiv richti-
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ges Ergebnis. Es seien zahlreiche abweichende Strukturen denkbar. Angesichts von
8.266 Postleitzahlengebieten, 19.700 Postorten und 13.850 Gemeinden sei die Be-
hauptung der Beklagten, al.lein eine Aufteilung ih 1860 Segménte sei sinnvoll, nicht
aber gréfere oder kleinere Unterteilungen, nicht nachvoliziehbar. Die Beklagte habe
selbst eine alternative Struktur geschaffen. Dass sie damit keinen wirtschatftlichen
Erfolg gehabt habe, schlielie die Méglichkeit anderer Aufteilungen nicht aus. Auch

Benennung und Codierung der Segmente zeugten vom individﬁellen Schaffen, weil

“dabei teilweise ungewéhnliche'Bezeiéhnungen unter Berﬁcksichtigung des ortlichen

Sprachgébrauchs gewahlt worden seien.

Sie, die Klagerin, sei auch aktivlegitimiert, weil ihre Arbeitnehmer ihr die
ausschlieRlichen Nutzungsrechte an den von ihnen geschaffenen
Leistungsergebnissen eingeraumt hatten. [hre Aktiviegitimation bestehe unabhangig
von dem Umfang der Mitwirkung des Arbeitskreises. Dieser habe lediglich Ideen und
Anregungen zu den Grenzziehungen der Segmente beigetrageh, was einer
Alleinurheberschaft der Klagerin nicht entgegenstehe. Seine Beschliisse seien fur sie,
die Klégerin, keineswegs bindend gewesen. Es sei tberhaupt nur ein geringer Teil
der Segmenténderungén im Rahmen des Arbeitskreiseé zur Sprache gekommen. Bei
der Erstellung der Segmentstruktur habe sie sich im Jahre 1993 zwar der Kenntnisse
und Anregungen des von ihr geschaffenen ,RPM"-Arbeitskreises bedient. Diese habe -
sie, die Klagerin, aber nach freiem Ermessen eingesetzt. Der Arbeitskreis sei ein
lediglich informell beratendes Gremium gewesen, das Anderungsvorschlage diskutiert
und unterbreitet habe. Sie, die Klagerin, habe den Gegenstand der Diskussion
bestimrht und entschieden, ob und welche Anregungen sie umsetzen wolle. Sofern
sie den Arbeitskreis mit éiner Neustrukturierung fﬂr bestimmte Gebiete beauftragt

habe, seien die Arbeitsergebnisse von ihr jeweils einer kritischen Prufung unterzogen

- und-in den meisten Fallen nicht iGbernommen worden.

~ |hre Datenbank, so meint die Klagerin, genieRe neben dem urheberrechtlichen Schutz

auch Schutz als Datenbank gem&R §§ 87 a ff UrhG sowie erganzenden wett-
bewerbsrechtlichen Leistungsschutz. Sie, die Klég'erin,‘sei\ Herstellerin der Daten-
bank, weil sie die Initiative zur Herstellung ergriffen, sie organisatorisch betreut und
mit der Investition auch das wirtschaftliche Risiko getragen habe. Sie habe deshalb

das ausschlieRliche Recht, die Datenbank insgesamt oder in einem nach Art und
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Umfang wesentlichen Teil zu vervielfaltigen und zu verbreiten. Die Segmentstrukturen
stellten einen wesentlichen Teil ihrer Datenbank dar, we‘il' die Verkaufsdaten ohne

diese Strukturen wertlos seien. Erganzend macht sich die Klagerin zur Stitzung ihrer

Rechtsposition die Ausfuhrungen in einem von ihr vorgelegten Privatgutachten von

Prof. Dr. Sch- ( Bl. 937 ff. ) nebst Erganzungsgutachten ( B1.1600ffd.A.) zu eigen.

Der Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen kénne, so meint die Klagerin
weiter, auch nicht mit dem Einwand der missbréuchlichen Ausnutzung einer
marktbeherrschenden Steliung begegnet werden. Zwar habe die EU-Kommission den

Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung in ihrer nicht rechtskraftlgen

Ellentschexdung festgestellt. Die Entscheidung betreffe aber nicht den Gegenstand

des vo.rliegenden Rechtsstreits. Denn die Kommission gehe davon aus, dass sie, die
K!égerin, zur Erteilung einer Lizenz verpflichtet sei. Sie sehe damit nicht in der |
Geltendmachung von Schutzrechten, sondern in der Verweigerung einer
gebuhrenpflichtigen Lizenz ein mlssbrauchhches Verhalten. Dies setze voraus, dass
der Klagerin Urheber- und Lelstungsschutzrechte zustlinden. Die Entscheldung der
Kommission sei aber auch nicht haltbar, weil ihre Position zum Verhaltnis von
Urheber- und Wettbewerbsrecht rechtsirrig sei. Da die Beklagte gerade auf dem

Markt tatig werden wolle, auf dem der Kiagerln Urheber- und Lelstungsschutzrechfe

-zustinden, kénne nicht vom le!sbrauch einer beherrschenden Stellung ausgegangen

werden. Fir den Fall einer Vorabanfrage regt die Klagerin hilfsweise an, dem

Europaischen Gerichtshof auch die in inrem Schriftsatz vom 14.8.2001, S. S.11 (BI.

875d. A.) fo‘rmulierte’n Fragen vorzulegen.

Der Senat hat Beweis: erhoben gem. Bewelsbeschluss vom 6.11.2001 ( Bl. 1165 1.

d.A.). Wegen des Ergebnlsses der Bewelsaufnahme wird auf die Sltzungsnleder-

- schriften vom 11.1.2002 ( Bl. 1239 - 1272 d.A.), vom 22.2.2002 ( Bl. 1338 - 1343 (

und vom 23.7.2002 ( Bl. 1624 - 1630 d.A. ) Bezug genommen.

Erganzend wird zur Darstellung des Sach; und Streitstands auf die in beiden Instan-

zen bis' zum S‘chluss der mindlichen Verhandlung am 23.7.2002 gewechselten

 Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.
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Entscheidungsgriinde:
Die zulassige Berufung hat in der Sache keinen Erfolg.

1.) Soweit das Landgericht den Unterlassungsanspruch auf §§ 97, 4 UrhG gestutzt

hat, folgt dem der Senat allerdings nicht. Denn die Klagerin ist insoweit nicht

- aktivlegitimiert.

- a) Zwar geht der Senat - wie das Landgéricht— davon aus, dass es sich bei dem

Marktbericht ,RPM 1860" um eine Datenbank i.S. von § 4 Abs. 2 UrhG handelt. Nach
§ 4 Abs. 1 UrhG genieRen Sammelwerke als solche Urheberrechtsschutz, wenn die

~darin enthaltenen Werke, Daten oder sonstigen unabhéngigen Elemente aufgrund

ihrer Auswahl oder Anordn'ung eine persénliche geistige Schépfung sind.

Die von der Klagerin in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis gewahlte konkrete
Aufgliederung in Segmente vermittelt den hinreichenden Ausdruck der Individualitat
des Urhebers des Sa_mme.lwerkes. Durch die Individualitat unterscheidet sich das
urheberrechtlich geschiitzte Werk von der nicht geschiitzten Masse des alltaglichen,
der rein handwerklichen, routinemaRigen Leistung. Eine Auswahl oder Anordnung,

die jeder so vornehmen.wiirde, begriindet kein individuelles Schaffen. Ergibt sich die

‘Auswahl oder Anordnung aus der Natur der Sache oder ist sie durch ZweckmaRigkeit

oder Logik vorgegeben, so ist kein Raum fur individuelles Schaffen
(Schricker/Léwenheim, UrhG 2. Aufl. § 4 Rn. 9 m.w.N.; Nordemann, Urhebergesetz
9. Auflage, § 4 Rn. 3; Mdhring-Nicolini/Hallberg, Urheberecht, 2. Auflage, § 4 Rn. 21).

Zwar erfolgt die Zuofdnung der Daten in Segmente und deren Grenzziehung unter
Zweckmérsigkeitsgesichtspunkkten, weil die Kunden der Klagerin moglichst
spezifisc‘he,‘ aussagekraftige Informationen erhalten woflen. Dieser Umstand steht
der Annahme eines urheberrechtlich geschiitzten Werkes jedoch nicht entgegen.
Ausschlaggebend fiir die Schutzfahigkeit der Segmentstruktur i.S. von § 4 UrhG ist,
dass bei einzelnen Entscheidungen unterschiedliche Kriterien berlcksichtigt und
wiederum unterschiedlich gewichtet werden kdnnen, wie etwa die geographische

Lage von Briicken und Fliissen oder die Anzahl von Apotheken innerhalb eines
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Segments. Die Entscheidung geht im Evinzelfali Uber das handwerklich - schematische
hinaus und beladsst ausreichend Spielraum fur eine indi\)idualitét, die jedenfalls den

Anforderuhg an die sog. ,kleine Miinze des Urheberrechts* genugt.

Da die gewiinschten Informationen nicht unmittelbar tber das .

Verschreibungsverhalten der Arzte oder die Absatzdaten einzelner Apotheken

bezogen werden kénnen, missen mit Hilfe der regionalen Struktursegmente
Ruckschlisse aus moglichst aussagekraftigen ,Sammelwerten” gezogen werden. Die

Frage, mit welcher Segmentbildung dies am bestmoglichen erreicht wird, |&sst sich im

- Einzelfall nur aufgrund eines Abwagungsprozesses beantworten.

Die konkrete Umsetzung der Aufgliederung des Datenmaterials in einzelne

Segm'ente ist — ungeachtet des kommerziellen Erfolgs oder Misserfolgs — in durchaus

‘unterschiedlicher Weise denkbar. Bereits die Entscheidung fir eine bestimmte

Segmentanzahl ist ein individueller, keineswegs zwangslaufig vorgegebener

EntscheidungsprozeR. Auch wenn mehrere Segmentaufteilungen unabhangig

voneinander nach denselben, praxisorientierten Gesichtspunkten vorgenommen

wiirden, wilrden sie kaum zu vdllig Ubereinstimmenden Ergebnissen gelangen.

Das hat die Beklagte selbst anschaulich dadurch bestatigt, dass sie zunéchst

unabhangig von der Klagerin eine Struktur mit 2201 Segmenten entwickelt hat.

Ihrer Behauptung, die Zahl der Strukturelemente sei nahezu zwingend vorgegeben,
vermag der Senat daher nicht zu folgen. Auch die Orientierung an
Postleitzahlgebieten schlieft eine individuelle Gestaltung der Struktur nicht aus.
Unstreitig liegt die Zahl der Postleitzahlenbezirke hoéher als die Zahl der einzelnen

Segmente. Unstreitig's‘ind auch in etwa 12.000 Postleitzahlenbezirken keine

| Apotheken vorhanden. Es ist deshalb stets zu entscheiden, ob ein einzelner

, Pdstleitzahlenbezirk als Segment dér_gestellt ‘oder in mehrere Segmente aufgeteilt»

wird und welchen Segmenten die apothekenfreien Bezirke zugerechnet werden. Eine
Ubereinstimmung von Segmentgrenzen und postalischen oder politischen Einheiten
steht deshalb nicht ohne weiteres in Widerspruch zur Annahme einer individuellen
Auswahl- und Zuordnungsentscheidung. Der eigene sbhc‘ipferische Spielraum zeigt

sich vielmehr in der Bestimmung derjenigen Kriterien, anhand derer die Unterteilung
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im Einzelfall vorgenommen wird.

Wie die Beklagte‘ selbst - in anderem Zusammenhang - vorgetragen hat, seien die
lediglich mit Blick auf die Landkarte erarbeiteten Segmentierungsvorschlage fur die
praktischen Bedurfnisse der Industrie ,nicht brauchbar" gewesen. Erst die
Einbringung von Know-how der Industrievertreter habe zu einer
zweckentsprechenden Aufteilung geflhrt. Daraus folgt, dass Uber die rein
schematische geographische Aufteilung hinaus zumindest bei-einem Teil der
Segmente Vorschidge unterbreitet und'erértert sowie individuelle Entscheidungen -
getroffen worden sind, die nicht durch zwingende Kriterien eindeutig vorgezeichnet
waren. Das Ergebnis ist ein individuelles Gertst, in dem die Vertriebsdaten ihren Wert
fur die Pharmaunternéhmen entfalten. Gegenstand des Urheberrechtsschutzes ist

damit das individuelle Ordnungsprinzip, das die Klagerin mit der Zuordnung bzw.

~ Anordnung verschiedener Verkaufsdaten zu den von ihr geschaffehen Segmenten

entwickelt hat. Diese Konzeption fur die Anordnung der Daten wéi}st als Teil der

Datenbank insgesamt einen noch hinreichenden Grad schépferischer Individualitat

'auf, die sich in den konkreten Grenzziehungen wiéderspiegelt.

b) Die Entwicklung dieser Segméntstruktur beruht indes nicht allein auf der persénli-

chen geistigen Leistung der Klagerin.

Aufgrund des Ergebnisses der Beweisaufnahme und der Wiirdigung des gesamten
Prozessstoffes ( § 286 ZPO ) einschlief3lich .def Sitzungs- und Ergebnisprotokolle des
sog. Arbeitskreises der Industrie steht zur Uberzeugung des Senats fest, dass die
Mitglieder des 'Arbeitskreises' und insbesondere die zu den sog. ,,Worksho.ps" ent-

sandten AuEendienstmitarbeiter der pharmazeutischen Industrie eigehe schépferi-

- sche Beitrage geleistet haben und deswegen als Miturheber der Segmentstruktur

1860 anzusehen sind.

Miturheber ist, wessen Beitrage ihrerseits persénliche geistige Schopfungen |
darstellen. Voraussetzung fiir Miturheberschaft ist, dass der Beitrag des Einzelnen die
Qualitat einer individuellen Leistung erreicht. Hiervon zu unterscheiden ist derjenige

Drifte, der keine sc‘hc‘jpferische Tatigkeit entfaltet, sondern nur fremde Kreativitat
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fordert (Schricker/Lédwenheim aa.0., §7 Rn. ). So liegt der Fall hier — entgegen der
Auffassung der Klégerin - jedoch nicht. Zwar hat die Béklagte nicht bewiesen, dass
die Segmentstruktur im Wesentlichen von den Teilnehmern der W;Jrkshops
entwickelt wurde und die Klagerin dabei nur organisatorische Hilfestellungén leistete..
Die Beitrage der Workshopteilnehmer erschc‘jpften sich aber andererseits auch nicht
in bloRen Informationen, Hinweisen und Anregungen, sondern flhrten - ungeachtet

des Umfangs — zu einer individuell - gestaltérischen Mitwirkung.

Der Zeuge M{JjJjj hat zunachst deutlich gemacht, dass die Idee zur Einschaltung der
AuRendienstmitarbeiter bei der Verfeinerung der Strukturen im Arbeitskreis gefasst
‘worden sei, weil die Industrie nicht nur an der Datenerfassung fiir méglichst kleine

Bezirke, sondern auch an einer sachgerechten Aufteilung der

AuBendienstvertriebsstruktur interessiert gewesen sei. Noch deutlicher hat der im

fraglichen Zeitraum 1993 fur die Klagerin tatige Zeuge HiB erklart, dass die
Verhaltnisse vor Ort beriicksichtigt werden muséten und die Segmentierung nicht vom
griinen Tisch aus entschieden werden konnte, habe sich aus der Aufgabe ergeben,
eine verfeinerte Struktur zu erstellen. Daraus folgt, - ungeachtet dessen - dass nicht
mehr aufzuklaren ist, ob der erste AnstoR zur Einbeziehung des AuBRendienstes von
der Klagerin oder aus den Kreisen der Pharmaindustrie kam —das erhebliche
Interesse beider Seiten an der engen Einbindung der AuBendienstmitarbeiter bei der
Entwicklung der Struktur. Unerheblich ist dagegen, ob — wie die Klégerin behauptet
und der Zeuge M@l erklart hat - die Einbeziehung des AuRendienstes in die
Segmentierung vor allem aus psychologischen Grlnden erfolgte, um die Akzeptanz
der Segmentieruhg beim AuRendienst und der Industrie sicherzustellen. Fur die
Beurteilung der Beitrage der AuRendienstmitarbeiter kommt es nicht auf das Motiv

ihrer'Hinzuziehung, sondern auf die Art der einzelnen Beitrage an. Dass die

- Einschaltung der AuBendienstmitarbeiter auch den Zweck hatte, bei der

Segmentbildung und Gebietsauﬁéilung Fehler zu vermeiden, hat selbst der Zeuge
Wil der die Workshops im Ubrigen als weitgehend einflu- und bedeutungsios

darzustellen bemiht war, nicht in Abrede gesfeﬂt.

Die Mitwirkung der AufRendienstmitarbeiter beschrankte sich auch nic‘ht‘ledi‘glich

darauf, einzelne Informationen beizusteuern, sondern zielte im Rahmen eines kreativ
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— gestalterischen Prozesses unter Abwagung maglicher Vor- und Nachteile

‘ einzelner Segmentgestaltungen auf die Unterbreitung éigener Vorschlage ab.

So heillt es in einem Protokoll vom 16. Juli 1993 (BI. 483ffd.A.), dié
Neustrukturierung von 119 Stadten und Landkreisen aller Bundeslander in denen
Uberschneidungen von Postleitzahlen zu RPM — Grenzen vorlagen sei Aufgabe der
Workshops gewesen. Insgesamt seien ca. 500 Segmente zusatzlich (gegentiber der
zuvor gebrauchlichen RPM 922-Struktur) ausgewiesen und seien veréchiedéne_
Aspekte der Segmentbildung diskutierten worden. SchiieRlich heilt es in dem
Protokoll : ,Vorgenommen wurde die Neustrukturierung von Auflendienstmitarbeitern

folgender Firmen...".

In einem Schreiben vom 8. Oktober 1993 (Bl. 491 d.A.) heilit es, die Teilnehmeran
den ,Workshops" hatten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung genutzt,
so dass das Mar_ke’(inginstrument auch kunftig effizient in der Praxis eingesetzt

werden konne.

Aufgrund des durch die Beweisaufnahme gewonnénen Eindrucks vermag die

~ Einlassung der Kiagerin, hierbei handele es sich um véllig Uberzogene, unrealistische

Darstellungen, die der Bedeutung der Workshops in keiner Weise enfspréchen,

sondem allein der Akzeptanz der Struktur bei der Kundschaft dienen soliten, nicht zu

- Uberzeugen.

Nach d,em' Ergebnis der Beweisaufnahme spricht auch nichts dafir, dass die
Teilnehmer an den Workshops der Klagerin lediglich Fakten mitgeteilt hatten und es

der Entscheidung der Klagerin oblegen hatte, ob und wie sie diese in ihrer

Segmentstrukiur verarbeitet.

Aus den Aussagen der Zeugen I- K—-V\- N- Ty WS

‘ M-und KB ergibt sich zum Ablauf der Workshops, dass den Teilnehmem

Segmentierungsvorschlége der Klagerin auf vorbereiteten Folien vorgelegt und

einzelne Arbeitsgruppen gebildet wurden, die - so die Zeugin _— V\‘— ihre
Vorstellungen direkt auf die Folien einzeichnen soliten. Die Ergebnisse wurden.

abschlieBend im Plenum vorgestellt und gegebenenfalls nochmals diskutiert. Dabei
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waren' nach Aussage der Zeugin K’V\-ﬁe raumliche GroRe der Segmente
uhd die Frage der Anzahl der darin enthaltenen Apotheken vor dem Hintergrund des
moghchst genauen Ausweises der Umsatze sowie Fragen der ,,Rezeptwanderung
und von Verkehrsverblndungen haufi g Gegenstand von Erérterungen und.
Diskussionen. Gelegentlich seien Vorschlage der Arbeitsgruppen auch noch im
Plenum geandert worden. Der Zeuge N{Jilllj hat berichtet, in den Arbeitsgruppen,
die die Vorschlage zur Strukturierung vorgenommen hatten, seien keine Mitarbeiter
der Klagerin tatig gewese‘n. Seines Wissens seien 1993 400 - 500 neue Segmente
hinzugekommen, die alle in den Workshops erarbeitet worden seien. Bei den
Workshops habe es sich um eine sehr intensive Arbeitsangelegenheit gehandelt. Die
orilichen Verhaitnisse seien dabei detailliert besprochen worden. Nach Schilderung
des Zeugen T“ wurde in-den Workshops insbesbndere auf die Zuordnung der

therapiebestimmenden Krankenhauser geachtet.

Auch wenn diese Aussagen nicht in allen Einzelheiten tbereinstimmen und die
Zeugen sich bei ihren Angaben méglicherweise nicht’ immer von bestimmen
Interessen frei machen konnten, ergibt sich zur Uberzeugung des Senats in
Zusammenschau mit den vorgelegten Sitzungsprotdkollen und Rundschreiben doch
mit hinreichender Deutlichkeit, dass die AuRendienstmitarbeiter nicht nur einzelne
Fakten beigésteuert . sondern einzelne Segmente, deren Grenzziehung und

Zuordnung zueinander ausgestaltét und vorgeschlagen haben.

Demgegeniber hat die Beweisaufnahme keine Anhaltspunkte dafiir erbracht, dass
die AuRendienstmitarbeiter in den Workshops lediglich Fakten beigesteuert haben, |
die anschlieRend von einem Mitarbeiter der Klagerin in die Segmentierung‘
eingearbeitet wurden. Dagegen spricht zur Uberzeugung des Senats schon die
Bildung von Unterarbeitsgruppen, denen die vorbereiteten Folien zur Bearbeitung
Uberlassen wurden, Der Annahme eigener schopferischer Beitrage der Workshop -
Teilnehmer lasst sich daher nicht entgegenhalten, dass sie nur ihre Kenntnisse der
ortlichen Besonderheiten als Fakten beisteuerten, ohné dass ihnen ein kreativ

schopferischer Gestaltungsspielraum bei der Ausbildung einzelner Segmentstrukturen

zur Verfugung stand.

Die Aussage des Zeugen W— steht dem nicht entgegen. Der Zeuge hat selbst
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erklart, er kénne zum Ablauf der Workshops bis auf einen Termm in Hannover keine
Aussagen machen, weil er nicht dabei war. Immerhin hat aber auch der Zeuge Wl
gcingeraumt, dass aus dem Kreis der Workshopteilnehmer Anderungsvorschlage
von 5% kamen, die er ﬂbernommen'habe, wenn keine durchgreifenden Bedenken

bestanden héatten.

Soweit die Klagerin meint, bei den Beitragen handele es sich lediglich um die
Sammlung und Beibringung von Material sowie die Erorterung von Anregungen und
Gestaltungsmaglichkeiten, ﬁberspénnt sie letztlich die Anforderungen an die
Individualitat. An die Individualitat der Beitrage der einzelnen Mitarbeiter kénnen keine
héheren Anforderungen gestelit werden, als an die Individualitat des Datenbankwerké
insgesamt. Genijgen hierfur- wie dargelegt- an der Zweckmagigkeit ausgerichtete
Entscheidungen zugunstien einer von mehreren mdglichen Grenzziehungen, so muss
dies auch fur die einzelnen Beitrage in den Workshops gelten, zumal die-Segnﬁen—
tierung der Klégerin Individualitat nicht zuletzt durch den gestaltenden Einfluss der

Beitrage der AuRendienstmitarbeiter aufweist.

Dem steht nicht entgegen, dass die Klagerin die Erstellung der Struktur insgesamt

'organisierte und leitete. Schaffen mehrere unter Leitung eines Herausgebers ein

Werk, ohne dass ihre Anteile daran nach Um'fang, Bedeutung oder in sonstiger Weise
unterscheidbar sind, wie etwa bei Schulbiichern und kartographischen Werken, so
liegt ein Gruppenwerk vor. Bei einem Gruppenwerk besteht Miturheberschaft ( Schri-

cker / Loewenheim a.a.O. § 8 Rn. 3).

Fur die Bewertung der Beitrage als eigenstandige individuelle Leistungen der Auf3en-
dienstmitarbeiter ist es schlieBlich unschadlich, dass sich die Klagerin die Ubernahme
der Vorschlage vorbehalten‘v hat — fur die Verbindlichkeit der Beschlussfassung des
Arbeitskreises ist die Beklagte bewéisféllig geblieben - uhd dass méglicherweise ein
eher geringer Teil der von der Klégefin bereits fertig unterbreiteten Vorschlage in den
Workshops abgesndert wurde. Der Zeuge M{jilill§hat die Zahl der Anderungen und
Korrekturen auf 5% - 7% der unterbreiteten Vorschlage geschétzt, der Zeuge W-
hat von etwa 5% gesprochen. Demgegeniber schétzte der Zeuge T-, dass

etwa ein Drittel der vorgeschlagenen Segmente von Anderungen betroffen gewesen
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seien. Auch wenn man - mangels praziserer Angaben- von einer gestaltenden '
Mitwirkung der AuBendienstmitarbeiter in nur 5% - 7% der in den Workshops
behandelten Bezirke ausgeht, stiinde dies der Annahme einer Miturheberschaft nicht
entgegen. Denn auf den Umfang kommt es nicht an, auch ein geringflugiger Beitrag

reicht aus ( Schricker / Loewenheim a.a.0. § 8 Rn. 4 )

Von der Vernehmung einer Vielzahl weiterer, von beiden Parteien nachtréaglich
benannter Zeugen hat der Senat abgesehen, weil weitere Beweisaufnahmen keinen
anderen Gesamteindruck vom Ablauf der Workshops hétten erbringen kénnen. Es

sind keine konkreten Tatsachen in das Wissen der spater von der Klége_rin

- benannten Zeugen gestellt worden, die den Ablauf der sog. ,Workshops" in-einem

vollig anderen Licht hatten erscheinen lassen kénnen.

c) Ist danach von einem Miturheberrecht der Pharmarefer_enteh auszugehen, so kann
die Klagerin urheberrechtliche Unterlassungsanspriiche nicht ohne deren Mitwirkung

geltend machen.

Zwar beschrankte sich die Tatigkeit der Workshops aufdie Uberarbeitung der Struktur
im Jahre 1993. Durch die spateren — gerinnggigeh — Uberarbeitungen und die
Fortentwicklung zur 1860-er Struktur ist jedoch kein neues selbstandiges Werk
entstanden, an dem keine Rechte der Miturheber mehr bestehen ( § 24 UrhG ). Denn’
die 1860-er Struktur beruht — unstreitig — im Wesentlichen auf den 1993 unter

Mitwirkung der Workshops gebildeten Segmentierung.

Gem. § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ist zwar'jeder Miturheber berechtigf, Anspriche aus

- Verletzungen des gemeinschaftlichen Urheberrechts geltend zu machen, d.h. insbe-

sondere den Verletzer auf Unterlassung in Anspruch zu nehmen. Diese Bestimmung
findet vorliegend aber keine Anwendung, weil die Klagerin nicht Miturheberin 1.S. von
§ 8 UrhG ist. Schopfer im urheberrechtlichen Sinn kdnnen nur natlrliche Personen

sein. Soweit Mitarbeiter der Klégeﬁn an der Entwicklung der Segmentstruktur beteiligt

~waren und schbpferisc}he Beitrage geliefert haben, wére ein Miturheberrecht in deren

Person entstanden. Auch wenn man davon ausgeht, dass die Mitarbeiter der Klagerin
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ihre Miturheberrechte nach den fiur angestellte Urheber geltenden Grundsatzen
(stillschweigend) auf die Klagerin Ubertragen haben, fehlt es an einer entsprechendén
RechteeinréUmung zugunsten der Klagerin durch die Workshop—Te::Ihehmer. Damit
handelt es sich im Verhaltnis der Klagerin zu den sonstigen Miturhebem nicht um eine
- Miturhebergemeinschaft, sondern eine Gemeinschaft aus Miturhebern und

Nutzungsberechtigter.-

Auf das Verhaltnis zwischen Miturhebern und schuldrechtlich Nutzungsberechtigten
ist § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG auch nicht entsprechend anwendbar. Miturheber bilden
eine Revcv:htsgeme,inschaﬁ besonderer Art, deren charakteristische Zige durch
urheberrechtliche Grundsétze bestimmt werden. Zur Regelung dieses spezielleln
Rechtsverhéltnissés enthalt § 8 Abs. 2 UrhG einige nahere Bestimmungen. Bei For-

“derungen wegen Verletzung des gemeinsamen Urheberrechts erleichtert § 8 Abs. 2
Satz 3 UrhG dieRechtsver'folgung, indem erjedem Miturheber die alleinige Prozess- .
fuhrungsbefugnis zugesteht. Dabei handelt es sich um einen Fall der gesetzlichen
Prozessstandschaft. ( Haberstumpf a.a.0. Rn. 182; Schricker / Loewenheim a.a.0. §
8 Rn. 18)' Eine Erweiterung der gevsetziichen Prozessstandschaft Uberdenin § 8
Abs. 2 Satz 3 UrhG erfassten Fall der Miturhebergemeihsbhaﬁ hinaus auf die Ge-
meinschaft von Miturhebern- und Nutzungsberechtigten ist nicht méglich. Die Mitur- -
hebergemeinschaft entsteht durch die Schépfung als Realakt. Beruht die Verbindung
auf schuldrechtlichen, vertraglichen Absprachen so gelten gesellschaftsrechtliche
Grundséatze gem. §§ 705 ff. BGB. Danach kénnen zum Gesamthandsvermogen ge- |
hérende Anspriiche aber nur durch gemelnschaﬁhches Handeln aller

_ Gesamthandsberechtigten oder mit Zustimmung der ibrigen Berechtigten im Wege

der- gewillkiirten - Prozessstandschaft geltend gemacht werden ( Palandt / Sprau,

BGB, 61. Aufl. §714Rn.5). Ob die Klagerin ein eigenes schutzWieri'ges Interesse an

- der Geltendmachung des Unterlassungsanspruchs im Wege der Prozessstandschaft

“hat, kann dahin stehen, weil es jedenfalls an der Ermé&chtigung durch die Miturheber

fehlt.
2.) Der Klagerin steht auch kein-Unterlassungsanspruch aus §§ 87 a ff. UrhG zu.

Zwar durfte kein Zweifel daran bestehen, dass es sich bei den von der Klagerin

erstellten und verbreiteten RPM-Berichten - sowohl in gedruckter wie in elektronischer
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Form — um Datenbanken im. Sinne von § 87 a UrhG handelt. Die Berichte enthalten
eine Sammlung von Daten (u.a. Umsatzzahlen), die systematisch oder methodisch
angeordnet (Segmentstruktur) und einzeln mit Hilfe elektronischer Mittel oder auf
andere Weise zugéanglich sind. Der Senat .geht auch davon aus, dass ihre
Beschaffung, Uberpriifung oder Darstellung eine nach Art oder U_mfang wesentliche

Investition erfordert.

Soweit die Klagerin jedoch Schutz fir Teile dieser Datenbank gemaR § 87 a ff. UrhG,
namlich fir die aus 1860 Segmenten bestehende Gebietsaufteilung begehrt, handelt

es sich nicht um wesentliche Teile der Daténbank.

Ob es sich bei den entnommenen Daten um einen wesentlichen Teil einer Datenbank
handeit, hangt von den Umsténden' des Einzelfalls, namentlich von Art und Umfang
der Datenbank, ihrem Verhaltnis zum jeweils entnommenen Teil, der Qualitat des
éntnommenen Teils zur Qualitat der Datehbank insgesamt und dem wirtschaftlichen

Wert deé entnommenen Teils ab ( Schricker / Vogel, a.a.0. §87bRn. 9). .

Bei der - Wahrnehmbaren Gebietsaufteilung der Klagerin handelt es sich —
weitestgehend — um die Auflistung amtlicher Stadte— Orts- und
Ortsteilbezeichnungen. Sie sind als ,Teil* einer Datensammlung ohne Wert, well die
Bezeichnungen fur sich allein keinen Informationsgehalt haben und allgemein
gebréuéhlich sind. Von Bedeutungsind die Ortsbezeichnuhgen erst im Zusammen-
hang mit der Zuordnung der Daten innerhalb der Datenbank und der Maoglichkeit, die
Regionaldaten tiber die Codenummern abzurufen. Damit stellen sie zwar daé ’
ordnende Prinzip und ein Hilfsmittel dar, um die jeweiligen Regionaldaten zu
erschlieen. Sie sind damit Voraussetzung fur die Annahme einer — geordneten -

Datenbank i.S. von § 87 a UrhG. Diese Funktion reicht nach AuffaSsung des Senats

| jedoch nicht aus, um die Auflistung der Ortsbezeichnungen als wesentlichen Teil der

Datenbank selbst werten zu kénnen, zumal es nicht Aufgabe und Funktion der
Datenbank ist, Informationen Uber Stadte, Orte und Ortsteile zu liefern; sondern

Auskinfte Uber Umsétze am pharmazeutischen Markt.

Zwar kénnen nach Erwagungsgrund 20 der Richtlinie 96/9/EG Uber den rechtlichen

Schutz von Datenbanken auch der Thesaurus, der Index und das Abfragesystem
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unter den Schutz der Datenbank fallen. Bei der schlichten Aneinanderreihung von

- géngigen Ortsbezeichnungen handelt es sich aber weder um ein Abfragesystem,

noch um einen Thesaurus.

' Néch nochmaliger UberprUfuhg der Sach- und Rechtslage verneint der Senat auch

" eine mit einem Index vergleichbare Funktion. Ein Index besteht aus einer geordneten

Zusammenstellung von Verweisen auf die den Inhalt bildenden Datensatze
(Haberstumpf a.a.0. Rn. 170; Schricker/Vogel a.a.0. § 87 aRn. 11). Vorliegend
verweist das Ortsverzeichnis nicht auf die den Inhalt bildenden Datensétze, etwa auf
spezifische Arzneimittel, deren Umséatze oder sonstige statistische Zahlen, sondern
zu einzelnen Kapiteln, in denen die eigentlich interessierenden Daten jeweils fur
bestimmte Regionen enthalten sind. Damit ist die Gebietsaufteilung der Funktion nach
einem vUbersChr'iften- oder Inhaltsverzeichnis, nicht aber einem Index vergleichbar.
Als bloRes Inhaltsverzeichnis stellt das Ortsverzeichnis keinen wesentlichen Teil der

Datenbank dar, weil és ohne die restlichen Daten keine Funktion mehr hat. Die Uber-

" nahme des eine bloRe Aneinanderreihung von Stadte- und Ortsbezeichnungen

enthaltenden Verzeichnisses erscheint deshalb ebenso wenig als Eingriff in den
wesentlichen Teil einer Datenbank wie die Ubernahme eines InhaltsVerzeichnisses
emes Buches, auf dessen Grundlage ein véllig neuer Inhalt, etwa ein neues
Wlssenschaﬁllches Werk oder ein neues Datenverzeichnis geschaffen wird. Das gilt
zumal dann, wenn — wie hier — dle Ordnungskriterien, auf denen das
Inhaltsverzeichnis beruht, weitgehend vorgegeben sind und nur ein geringer

Gestaltungsspielraum besteht.

Freilich sieht die Kl&gerin die Segmentierung deshalb als einen wesentlichen Teil

ihrer Datenbank an, weil mit den einzelnen Gebietsbezeichnungen tber die

* geographischen Segmente und damit Gber die regionale Aufteilung und Zuordnung ’

_der gesamten Datenmenge enfschieden wird. Dabei handelt es sich jedoch nurum

das hinter der Datenbank stehende gedankliche Ordnungssystem, das nicht als Teil

der Datenmenge selbst erscheint.

Die Klagerin kann sich deshalb auch nicht darauf berufen, dal eine_’wiederholte oder
systematische Vervieifaltigung von nach Art und Umfang unwesentlichen Teilen einer -

Datenbank unzuléséig ist, wenn die Nutzung einer normalen Auswertung der
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Datenbank widé‘rspricht oder berechtigte Interessen des Datenbankherstellers

' Unzumutba’r beeintrachtigt werden. Die Ubernahme der Gebietsstruktur stellt auch

keine Nutzung unwese'wthcher Teile der Datenbank dar, weil es nicht um die
Entnahme von Daten‘und die Auswertung eines spezifischen Informatlonsgehalts der

Datenbank , sondern um die Ubernahme der ordnenden Struktur geht. § 87 a ff.

-UrhGl zielen aber nicht auf Nachahmungsschutz, sondern als Leistungsschutzrecht

auf InveStiti.onsschutz ab. Mit diesen Vorschriften soll die unrechtméaflige Ausnutzung |
eines von Dritten beschafften und dargestellten Datenbestandes, nicht aber die Art

und Weise der Anordnung-der Sammlung geschitzt werden. Insbesondere entspricht

“es nicht dem Sinn und Zweck der §§ 87 a ff. UrhG, Dritten die Entwicklung eigener

Datenbanken dadurch zu erschweren, dass ein bestimmter Aufbau der Datenbank als

solcher monopolisiert werden soll.

3.) Der Kiégeﬁn steht der geltend gemachte Unterlassun'gsanspruch aber gem. § 1

UWG unter dem Gesichtspunkt des ergdnzenden wettbewerbsrechtlichen

: Leistungsschutzes zu. Sie ist ungeachtet ihrer fehlenden Aktiviegitimation zur

Geltendmachung urheberrechtlicher AnSprUc’he sachlich berechtigt, einen
Unterlassungsanspruch aus § 1 UWG geltend zu machen. Die Anwendung des § 1
UWG ist neben den sondergesetzlichen Regelungen des Urheberrec’htsgesetzes
nivcht'ausgeschlossen, sofern besondere, aufterhalb der Sonderschutztatbestande
des Urheberrechtsgesetzes liegende Umstéande hinzutreten, welche die beanstand‘ete
Handlung als unlauter im Sinne des § 1 UWG erscheinen lassen. In solchen Fallen ist

der beelntrachtlgte We’ctbewerber als unmlttelbar Verletzter deshalb grundséatzlich

' berechtlgt die ihm ( allein ) wegen der wettbewerbSWIdngen Handlungswelse eines

Drltten zustehenden Anspriiche ohne Mitwirkung der Miturheber geltend zu machen.

a) Die Ubernahme einer fremden, nicht ( mehr ) unter Sonderrechtsschutz stehenden

Gestaltungsform oder eines technischen Erzeugnisses kann nach § 1 UWG

" wettbewerbswidrig sein, wenn das Erzeugnis von wettbewerblicher Eigenart ist und

besondere Umsténde hinzutreten, die den Nachbau unlauter erscheinen lassen.
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Zwischen dem Grad der wettbewerblichen Eigenart, der Art und Weise und der
Intensitit der Ubernahme sowie den besonderen Umstsnden besteht eine
Wechselwirkung. Je grc‘irservdie' wettbewerbliche Eigenart und je héﬁer der Grad der |
Ubernahme ist, desto geringer sind die Anforderungen an die besonderen Umsténde,
die die Wettbewerbswidrigkeit begrunden. Andererseits sind die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenart bei besonders anstéfsig erscheinender Nachahmung oder
unmittelbarer Leistungsibernahme um so geringer ( Kéhler / Piper, UWG, 3. Aufl. § 1
Rn. 601, 617, 645, BGH GRUR 02, 820, 821 m.w.N. — Bremszangen ).‘ |

b) Die von der Klagerin entwickelte und ihren Marktberichten Zugrunde gelegte
Segmentstruktur besitzt die fir den Wettbewerbsschutz erforderliche hinreichende
Eigénart,"zumal sie — wie noch darzulegen sein wird — von der Beklagten unmittelbar |
ibernommen worden ist. lhre konkrete Ausgestaltung und einzeine Merkmale sind
geeignet, die angesprochenen Verkehrskreise auf ihre betriebliche Herkunft bzw. ihre
Besonderheiten .h'inzuweisen. Zwar decken sich die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenért nicht mit den sondergesetzlichen Schutzanforderungen.
Wettbewerbliche Eigenart ist jedoch regelmaRig dann aniuhehmen, wenn die
sonderschufzrechtlichen Voraussetzungen einer asthetischen oder erfinderischen
Gestaltung erfiillt sind ( Kéhier / Piper a.a.0. Rn. 605 m.w.N. ). Auf die Ausfihrungen
zu § 4 Abs. 2 UrhG ( oben unter 1. a ) wird daher zunachst verwiesen. Die '

wettbewerbliche Eigenart kann aber auch in anderen als aueren

‘Gestaltungsmerkmalen erblickt werden. Sie kann bei der Ubernahme von

Datenbanken oder —bestanden, etwa von AdressvérzeichnisSen, auch darin liegen,

dass der Verkehr mit den Teilnehmereintrégen besbndere Gutevorstellungen mit Blick

auf die Vollstandigkeit und Zuverlassigkeit verbindet ( BGH GRUR 99, 923,926 —

Tele-Info-CD). Entsprechendes gilt auch hier. Die Datenbank der Klagerin ist am

. Markt derart weit verbreitet, dass die Beklagte und'd'ie Europaische Kommission von

einem Industriestandard sprechen, auf den die Datenverarbeitungsanlagen der
Industriekunden eingestelit sind. Bekanntheit im Verkehr kann die wettbewerbliche
Eigenart versté_rken ( BGH GRUR 01, 251, 263 - M’esserkennzeichnungﬁ GRUR 97,
308, 310 — Warme furs Leben ). Die Segmentstruktur geniéBt besondere
Wertschétzung und besonders weite Verbreitung nicht zuletzt aufgrund des

Umstandes, dass sie den Bedirfnissen der Abnehmer wegen der Einbeziehung der
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“Industrie bei ihrer Ausgestaltung i‘n}besonderer Weise entspricht. Auch aufgrund

dieser Besonderheit ist die konkrete Segmentanordnung geeignet, auf die betriebliche
Herkunft hinzuweisen und besondere Gutevorstellungen zu weckeh_.-Fl'Jr die
Zubilligung erganzenden Leistungsschutzes spricht schiieRlich, dass die Erstellung
und Pflege der Dafenbank Muhe und Kosten erfordert und fiir die Kiagerin ein

schutzwirdiger Besitzstand entstanden ist.

c) Die Beklagte hat die Datenbankstruktur der Ki&gerin unmittelbar Ubernommen.
Unstreitig bestehen zwischen den beide’n Segmentstrukturen nur geringfligige
Abweichungen bei der Bezeichnung einzelner Orte und Ortsteile und ‘vollsténdige'
Ubereinstimmung bei der Segmentierung und Codierung selbst. Fur ei.ne unmittelbare
Ubernahme durch Erstellung einer Képie spricht zweifellos, dass im Programm der
Beklagten Fehler, die die Klagerin zwischenzeitlich beseitigt hat, noch vorhanden
sind. SchiieRlich hat die Beklagte eine unmittelbare Leistungstbernahme nicht
ernstlich in Abrede gestellt. In dem von ihr vorgelegten Sachverstéhdigengutachten
von Prof. Dr. N—leiﬁt es sogar ausdricklich, sie habe sich die Datei der

Klagerin als elektronische Datenbank von einem Pharmahersteller beschafft.

Zwar kommt es im Rahmen der gebotenen Gesamtbetrachtung auf eine
Interessenab\)véguhg der einzelnen Tatbestandselemente wettbewerbliche Eigenart,
Nachbilduné uvnd besbndere'weﬁbewerbliche Umstande an, bei denen eine
Wechselwirkung in dem Sinne besteht, dass die Anforderungen an eines der

Merkmale mit davon abhangen, in welchem MaRe und mit welcher Intensitat die

~anderen beiden Merkmale verwirklicht sind. Bei der unmittelbaren Ubernahme sind an

~ die besonderen wettbewerblichen Umsténde, die die Ubernahme wettbewerbswidrig

machen, regelmafig geringere Anforderungen zu stellen als bei der lediglich
nachschaffenden Ubernahme. D|e Zubilligung von Anspriichen aus erganzendem
wettbewerbsrechtlichen Lelstungsschutz rechtfertigt sich nach allem unter dem
Gesichtspunkt der Behinderung. Durch die unmittelbare Ubernahme der gesamten
Segmentstruktur der Kiagerin beabsichtigt die Beklagte ohne eigenen Aufwand an
Zeit, Kosten und Mittel in einen von der Klagerin erschlossenen Markt einzudringen
und éich an den guten Ruf der Produkte der Klagerin durch Ubemahme einer

identischen Kodierung und Segmentierung anzulehnen.
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Dem steht nicht entgegen, dass die Struktur weitgehend auf vorgegebenen

verwaltungspolitischen Kreis- und Stadtgrenzen sowie Postleitzahlbezirken beruht.

- Denn jedenfalls in der konkreten Ausgestaltung und Zuordnung dieser Segmente

- zueinander besitzt die Struktur ausreibh_ende wettbewerbliche Eigenart, um sie gegen

eine unmittelbare Leistungsiibernahme zu schitzen. Erst recht bestent fur die
Beklagte keine Notwendigkeit, auch das Codesystem der Kldgerin zu verwenden.
Vielmehr steht ihr gerade hier ein (erster ) Gestaltungsspielraum offen, um

Abstand zur Struktur der Klagerin zu wahren.

Die Beklagte kann sich demgegénubernicht darauf berufen, dass es sich bei der von
der Klagerin entwickelten Struktur um einen ,Industriestandard® handele. Die weite
Verbreitung der Struktur infolge des besonderen wirtschaﬁlic‘:h‘en Erfolgs der Kiagerin
bewirkt nicht, dass die Struktur zum Allgemeingut wird, éondern dass sie sich — wie

dargelegt — zu einem besonders schitzenswerten Besitzstand entwickelte, in den

. Dritte jedenfalls nicht durch unmittelbare Ubernahme im Wege der Raubkopie

eingreifen dirfen.

d) Dem Unterlassungsantrag konnte in der gesteliten Fassung stattgegeben werden,

weil er sich auf die konkrete, derzeit von der Beklagten nach identischer Ubernahme

* zugrunde gelegte Segmentstruktur bezieht und der Vertrieb des RPI in dieser Version

in jedem Fall gegen § 1 UWG verstoRt. Unschadlich ist, dass der Antrag selbst keine
Einschrankungen hinsichtlich der MaRnahmen enthalt, durch die eine

wettbewerbswidrige Behinderung vermieden werden kénnte. Denn die Klagerin kann

das auf das Verletzu ngsverhalten bezogene Verbot grundsétilich einéchrénku,ngslos

begehren. Es ist Sache des Verletzers, einen Weg zu finden, der ihn aus dem

Verbotsbereich herausfihrt ( BGH GRUR 02; 820, 823 — Bremszangen ). .

Allerdings bemerkt der Senat in diesem Zusammenhang, dass der Beklagten oder
Dritten die freie, selbstandige Entwicklung einer Segmentstruktur, die ebenfalls auf
der'Einteilung nach Landkreisen, kreisfreien Stadten und Pdstleitzahlbezirken beruht
und deshalb gafs. aus einer annahernd gleichen Anzahl von Segmenten besteht,

nicht ohne Weitereé buntersagt werden kénnte. Das Bestreben der Klagerin,
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Wettbewerbem jede ahnliche bzw. ‘aus ihren Strukturen abgeleitete Struktur zu
untersagen, liefe im Ergebnis darauf hinaus, dass ein Wettbewerber z.B. keine Daten

etwa fur ein ,Segment Insel Sylt* vorsehen drfte, weil sich ein entsprechendes

‘Segment bereits bei der Struktur der Klégerih findet.

Eine so weitgehende Mono’polisierung kénnte die Klagerin fur sich unter dem
Gesichtspunkt des ergéanzenden wettbewerbsrechtlichen Leistungséch utzes na.ch §1 -
UWG keinesfalls .beanspruchen. Insbesondere kénnte es der Beklagten oder Dritten
nicht zugemutet werden; eine den praktischen Anforderungen nur unzulanglich
gerecht werdende Datenstruktur zu erstellen, nur um einen méglichst weiten

Abstand von dem Produkt der Klagerin zu halten. Vielmehr kénnen Abweichungen

“nicht verlangt werden, wo die Ubereinstimmungen auf sachlich - technischen

Anforderungen beruhen und unter Beriicksichtigung des Freihaitebedirfnisses der

‘Wettbewerber in diesen Merkmalen die angemessene Verwirklichung der technischen

Aufgabe liegt (vgl. Kohler / Piper a.a.0. Rn. 612 ).

4.) Dem auf § 1 UWG gestutzten Unterlassungsanspruchs steht die —vom
Gerichtshof aufgehobene - Entscheidung der Eurbpéiséhen Kommission vom 3. Juli
2001 nicht entgegen. Die Geltendmachung eines wettbewerbsrechtlichen
Unterlassungsanspruches aus § 1 UWG wegen wettbewerbswidriger Behinderung ist
unter MiRbrauchsgesichtspunkten nicht zu beanstanden. Zwar ist der Einwand der ’
,unclean hands“ gegeniiber der Durchsetzung wettbewerbsrechtlicher |
Individualanspriiche nicht grundsétzlich vausgeschlossen. Der Anspruch'aus § 1 UWG
beruht indes gerade auf dem ansfc’i&igen Verhalten der Békﬁagten. Kein Wettbewerber
muss jedoch eine wettbewerbsrechtlich anstéRige, unmittelbare Leistungstiberahme

hinnehmen. Selbst wenn die Klagerin — wie die Europaische Kommission meint —

ggfs. zwangsweise zur Erteilung von Lizenzen verpflichtet wére, berechtigte dies die

Beklagte nicht zur Herstellung von Raubkopien. Hinzu kommt, dass die Béklagte ihre
aktive Vertriebstatigkeit zwischenzeitlich auf éine andere Gesellschaft Ubertrageh hat.
Letztlich kénnte der Klagerin derzeit ein missbrauchliches Verhalten wegen |
Lizenzverweigerung aber auch deshalb nicht vorgeworfen werden, weil sie infolge der
von der Beklagten geltend gemachten und vom Senat bejahten Miturheberschaft nicht

in der Lage ist, ohne die Mitwirkung der weiteren Urheber Lizenzen zu erteilen und
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derzeit nicht feststeht, ob diese ihre EinWilligung fréiwillig erteilen warden.

Die Geltendma'chvun,g von wettbewerbsrechtlichen Unterlassungsanspriichen.ist bei
dieser Sachlage -so offensichtlich keine mibrauchiiche Behinderung im Sinne von
Art. 82 EG — Vertrag , dass es einer Kldrung dieser Rechtsfrage durch den EuGH
nicht bedarf. | o o

5.) Die Kosten ihrer erfo!glose’n Berufung tragt die Beklagte nach § 91 Abs. 1 ZPO.
Die vorlaufige Vollstreckbarkeit ergibt sich aus §§ 708 Nr. 10, 711, 713 ZPO.
Grinde fiir die. Zulassung der Revision gemal § 543 Abs. 2 ZPO sind nicht gegeber.

Soweit der Senat einen Anspruch aus § 1UWG bejaht, beruht die Entscheidung auf
der Anwendung der standigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs im Einzelfall
und hat keine grundsétzliche Bedeut’ung. Auch zur Fortbildung des Rechts oder der

Sicherung einer einheitlichen Rechtsprechung ist die Zulassung der Revision nicht

veraniasst.

Die nach dem Schluss der mundlichen Verhandlung von beiden Parteien

eingereichten Schriftsatze geben keinen Anlass zur Wiederer&ffnung der mindlichen

Verhandlung ( § 156 ZPO).
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o Abschriff
T ' 11 U 67/2000
‘ 2/3 0 283/00 LG Ffm. . - Verkiindet laut Protokoll
sCoolslesTaleslsh am 17.9.2002
| Justizangestellte

-als Urkundsbeamtin
der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit : . | - .
Beklagte und Berufungsklagerin,

' -Prozessbevollmachtigter: Rechtsanwalt

| Klagerin und Berufungsbeklagte,

- Prozessbevollmécyhtigter: ’ Rechtsanwal
Frankfurt am Main -
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hat der 11. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main auf die mindliche

‘Verhandlung vom 23. Juli 2002 durch den Vorsitzenden Richter am

Oberlandesgericht “Jnd die Richter am Oberlandesgericht (jiilind (NS

fiir Recht erkannf:

Die Berufung der Beklagten gegen das Urteil der 3. Zivilkammer des

| Landgerichts Frankfurt am Main vom 12. Oktober 2000 wird zurlckge-

wiesen.
Die Beklagte tragt die Kosten der Berufung.

Das Urteil ist vorlaufig vdllstreckbar.

Die Revision wird nicht zugelassen.

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fur. Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.rjurpc.dev

Tatbestand:

Die Klagerin beansprucht urheberrechtlichen und wettbewerbsrechtlichen Leistungs-

schutz fur einen Marktbericht zur Auswertung von Umsatzen der pharmazeutischen

| Industrie.

Beide Parteien befassen sich mit der Erhebung und Aufbereitung von Daten des
pharmazeutischen Marktes. Die Klagerin erstelit und vertreibt auf CD - ROM und in
gedruckter Form die regionalen Marktberichte ,RPM 1860“ und ,RPM 3000". Die
jeweilige Zahl steht dabei fur die Anzahl der geographischen Zonen, in die das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland eingeteiit ist. Die Bekiagte gibt die ,,Reglonale Phar—,

- mainformation - RPI" heraus.

Die Marktberichte enthalten u. a. die Umsatz- und Absatzentwicklungen der in der.
Bundesrepublik Deutschland vertriebenen Medikamente und dienen der
pharmazeutischen Industrie vornehmlich zur‘Steuerung und Ofganisation ihres
AuBendienstes. Dabei mussen aus datenschutzrechtlichen Griinden die Angaben fur

mindestens drei Apotheken zusammengefasst werden. Um trotzdem moglichst

’ prazise und differenzierte Zahlen zu erhalten, werden die Daten fur begrenZte v

geographische Einheiten ( Segmehte ) zusammengefasst. Dié zugrunde liegenden
Umsatz- und Absatzzahlen erhalten die Parteien von den Apothekengrol&handlern in

der Bundesrepubilik aufgrund vertragllcher Vereinbarung.

Die Klégerin bega'nn 1968, Marktdaten fur einzeine regionale Bezirke zu ermittel‘n.
Dabei unterteilte sié,das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zunachst in 418,
spétefin 536 Segmente. 1989 wurde diese Segmentstruktur iiberarbeitet und das
Gesamtgebiet in 1000 Segmente Unterteilt. Zugleich fihrte die Klagerin ein 7-stelli-
ges Kennziffernsystem ein, bei der jede 7-stellige Ziffer, von der jedenfalls die beiden
ersten Stellen auf den Kreis - Gemeinde -Schliissel zuriickgehen, fur ein bestimmtes

Segment steht.

Anlasslich der Einfiihrung der 5-stelligen Postleitzahien wurde die Struktur des RPM

1000 tberarbeitet und eine Segmentétrukt'ur mit 1845 Segmenten, die die Klagerin ab
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1. Januar 1994 auf den Markt brachte (Bl. 24ffd.A.),entwickelt. |

" Die Weiterentwicklung der Gebietsstrukturen fand 1989 und 1993 unter Mitwirkung

eines Arbeitskreises étatt dem neben Mitarbeitern der Klagerin Reprasentanten der

, pharmazeutlschen Industrie angehérten. Wegen der Einzelheiten zum Wahlmodus

der Reprasentanten wird auf die Informatlonsbroschure zur Arbeltskrelswahl vom
13.5.1993 (Anlage B 4 zum Schrifts. d. Bekl. v. 25. 5. 2001 ), wegen der Tatigkeit des
Arbeitskreises im. Ubngen auf die bei den Akten befindlichen Sltzungs und '
Ergebnisprotokolle ( Bl. 484 - 488; 502 - 516; Anl. B 5 zum Schrifts. v. 25.5.2001;
1137 - 1160 d.A.) Bezug genommen. Die Segmentabgrenzungen selbst wurden auch

in Arbeitsgruppen ( Workshops) erértert, an denen vornehmlich AuRendienstmitarbei-

| ter der pharmazeutischen Industrie wegen ihrer besonderen Kenntnisse der 'o'rtlicheh

Verhdltnisse teilnahmen. Auf die Anlage B 5 sowie das Einladungsschreiben vom
9.6.1993 ( BI. 489 ff) wird insoweit verwiesen. In einem Rundschreiben vom
8.10.1993 an alle Kunden teilte die Klagerin u.a. mit: ,Die Neustrukturierung wurde in
regionalen Workshops vorgenommen, um eine fir alle Kunden sinnvoile ’
Weitersegmentierung zu gewahrleisten. Die Teilneh_mer an diesen Workshops
bestanden aus AuBendien}stmitarbeitern der Mitgliédsfirmen des RPM -
Arbeitskreises. Diese nutzten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung, so
dass Sie das Marketinginstrumen’t RPM auch kuinftig effizient in der Pr_axis einsetzen
konnen". Weiter heil3t es in dem Schreiben : ,,Generell erfolgte die Zuordnung von

Orten zu Segmenten auf der Basis der neuen Postleitzahlen sowie der PLZ -

_Ortskombinationen" ( Bl. 491 d.A.). Die Beitrage des Arbeitskreises und der

Afbeitsgruppen sind zwischen den Parteien nach Art und Umfang streitig.

Ende 1997 begann die Uberarﬁeitung der Struktur. 1998 stelite die Klagerin die
heutige Struktur mit 1.860 Segmenten vor. Daneben bietet sie den ,RPM 3000" mit

~ einer Unterteilung in 2.847 Ségmenten an. Wegen eines Ausdrucks des ,RPM 1000"

von 1990 wird auf Bl. 20 ff d.A., wegen des ,,RPM 1860" aus 2000 wird auf BIl. 85 ff
d.A. Bezug genommen. Die wiedergegebenen Ausdrucke venthalten fir jedes einzelne
Segment statiSfische Angaben u.a. Uber die Einwohnerzahlen sowie die Zahl der
Arztpraxen Apotheken, Krankenhauser und Krankenhausbetten. Die Bezieher der

regionalen Marktbenchte erhalten von der Klagerin anstelle dleser allgemeln -

statistischen Daten die aktuellen Umsatzdaten fur jedes einzelne Arzneimittel.
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Wegen des Inhalts eines solchen Marktberichts wird auf den Ausdruck Bl. 140 ff d.A.

~ verwiesen. Die Apothekengro&handler lieferr der Kiagenn die Daten in der von ihr

vorgegebenen Segmentstruktur mit entsprechender geograph|scher Unterghederung.

Die Ge‘bietsstruktur des RPM 1860 beruht u.a. auf Daten aus dem Ortsverzeichnis
der Deutschen Bundespost, des Statistischen Bundesamtes (Verwaltungsgliederung,
Einwohnerzahl), auf internen Statistiken der Klagerin tber die Verteilung der Arzte
und Apotheken in Deutschlahd, Kar{enmaterial und Informationen:. tiber die regionale
Organiéation der Kassenarztlichen Ver'einigungen‘ (KV), nach Behauptung der
Klagerin ferner auf’soziodemographischen Daten. Die Grenzen der einzelnen

Segmente stimmen teilweise — nach Behauptung der Beklagten in 487 Fallen - mit

- einem Postleitzahlbezirk tiberein. Teilweise sind zwei Postleitzahlenbezirke — nach

Behauptung der Beklagten in 399 Fallen - zu einem Segment Azus‘ar‘nmengefasst.
Nach Behauptung der Kléagerin stimmen die Grenzen von 534 Segmenten nicht mit

dem Grenzverlauf eines oder mehrerer Postleitzahlenbezirke Uberein.

Die Klagerin hat die von ihr verwendete Gebietsstruktur ihren Marktberichten
zugrunde gelegt, aber auch unentgeltlich an Kunden, Apothekenrechenzentre‘n und
Kassenérzt}lich‘e Vereinigungen verteilt. Die Kunden der Kldgerin haben ihre Vertriebs-

und EDV-Struktur auf diese Struktur abgestimmt.

Die Beklagte ist Anfang 1998 von dem ehemaligen Geschéftsfithrer der Klagerin, -
L~, gegriindet worden. UrsprUnglich hatte sie fir ihnre Marktberichte eine
Untergliederung des Gebietes der Bundesrepublik Deutschland in 2201 Segmente
gewahlt. In dieser Formatierung erwies sich das von ihr gelieferte Datenmaterial als
schwer absetzbar, weil es nicht mit der eingefithrten Gebietsaufteilung der Klégerinb in

1860 Segmente tibereinstimmt. Die Beklagte ging daher ebenfalls zu einer

_ Gebietsstruktur von 3000 bzw. 1860 Segmenten Uber ( Bl. 194 ff. d. A.). Bei ihrer

Struktur mit 1860 Segmenten weichen 30 Gebietsbezeichnungen von denjenigen der

- Klagerin ab, -wéhrend die verwendeten Zahlencodes zur Kennzeichnung des

}ewelhgen Geblets vollstandig Gbereinstimmen. In den von der Beklagten in ihrer

Datenbank verwendeten Gebietsbezeichnungen sind noch Fehler enthalten die die

- Klagerin versehentlich in ihrer Datenbank RPM 1860 gemacht und zwischenzeitlich

}korrigier‘c hat. Wegen' der Einzelheiten hierzu wird auf die Darstellung im Tatbestand
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des erstinstanzlichen Urteils, S. 4 oben, Bezug genommen.

In einem Verfahren zwischen der amerikanische Muttergesellschaﬁ der Klégerin und
dem.amerikanischen Unternehmen @B Health nach Art. 82 EG - Vertrag hat die
‘Kommission der Europaischen Gemeinschaften mit Beschiuss vom 3.7.2001 als
einstweilige MaRnahme angeordnet, dass die Muttergesellschaﬁ der Klagerin auf
Ersuchen allen derzeit auf dem deutschen Markt fir deutsche regionale Umsatz-
dienste befindlichen Unternehmen eine Lizenz fiir die Nutzung der 1860 Ségment~
Struktur einrdumen musse. Mit Beschluss vdm 10.8.2001 hat der Prasident des Gé—
richts der ersten Instanz die Wirksamkeit dieser Kommissionsentscheidung bis zur
Verkiindung eines endgiiltigen Beschlusses im Verfahren auf einstweiligen Rechts-
schutz ausgesetzt. Auf die Entscheidung der vKommission und des Gerichts erster
Insténz (Bl. 716 - 764; 926 - 936 ) sowie die j-eweiligen deutschsprachigen Uber-
setzungen ( Bl. 787 - 864; 1 000 - 1 013 d.A.) wird Bezug genommen‘. Letztere Ent-
scheidung hat der Prasident des Europaischen Gerichtshofs zwischenzeitlich durch

Beschluss vom 11.4.2002 bestétigt.

Die Klagerin ist der Auffassung, die 1860 Segment -Struktur sei eine persoénliche
geistige Leistung und genieRe als Datenbank Urheberschutz gem. §§ 4,2 Abs. 2
UrhG. Daneben stiinden ihr Leistungsschutzrechte gem. §§ 87 a ff UrhG und

UnterlassUngsansprUche aus § 1 UWG unter dem Gesichtspunkt der Behinderung zu.

‘Sie hat behauptet, sie habe fiir die Erstellung der Datenbank ,Regionaler

pharmazeutischer Markt RPM 1860" erhebliche Investitionen getétigt. Dies gelte auch
fur die-Marktsegmentierung. Insgesamt habe sie fur die Datenbank in den Jahren

1970 bis 1999 rund 23,9 Millionen DM aufgewandt. Auf die Entwicklung und laufende
Uberarbeitung der Segmentstruktur entfielen hiervon 8,4 Millionen DM. Der |
Personalaufwand fir die Weiterentwicklung der Segmentstruktur in den Jahren 1993

bis 1999 habe etwa 160.540 DM betragen.

Die Klagerin hat beahtrégt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines vom Gericht fur jeden

Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu
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500.000 DM, und fiir den Fall, dass dieses nicht beigetrieben werden
kann, eine Ordnungshatft, oder eine Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu
vollziehen an ihrem Vorstand, zu unterlassen, die Com~‘buter—Datenbank
| ,Regionale Pharmainformation RPI" mit der in der Anlage A zu diesem -
Urteil wiedergegebenen, aus 1860 Segmenten bestehenden
Gebietsaufteilung und/oder unter Verwendung des in Anlage A wiederge-
gebenen 6-stelligen Gebiets-Zahlencodes zu bewerben, anzubieten

- und/oder in den Verkehr zu bringen-bzw. bewerben, anbieten und/oder in

den Verkehr bringen zu lassen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die Aktivlegitimation der Klégerin bestritten und vorgetragen, nicht die Klage-
rin, sondern die pharmazeutische Industrie habe die 1860-iger Struktur durch die in

die Arbeitskreise und Workshops entsandten Reprasentanten und Mitarbeiter ge-

~ schaffen. Die Klagerin selbst kénne als juristische Person nicht Inhaberin urheber-

rechtlicher Ansprt‘Jche sein. Solche bestiinden ohnedies nicht, weil es sich bei der
Marktsegmentlerung um freies Allgemeingut handele. Die Strukturierung folge allge-
mein zugéanglichen Daten und stlmme im wesentllchen mit den Grenzen der polltl-
schen Gemeinden und den Postleitzahlbezirken iiberein. Fir die Zuerkennung von

Urheberrechtsschutz fehle es ihr an der erforderlichen individuellen Gestaltung.

Uberdies handele es sich bei der Gebietsstrukturierung nicht um die eigentliche Leis
tung der Parteien. Diese bestehe in der Aufbereitung der Pharma-Daten. Die Ge-
bletsstrukturlerung sei auch kein wesentlicher Teil im Sinne von § 87 a UrhG. Infolge

des kostenlosen Verteilens durch die Klagerin sei die Struktur zum Industriestandard

geworden.

Das Landgericht hat der Klage stattgegeben. Wegen der Begriindung wird auf das
Urteil vom 12. Oktober 2000 (BI. 387 ff) Bezug genommen. Gegen das ihr am 23.
Oktober 2000 zugestellte Urteil hat die Beklagte am 23. November 2000 Berufung

eingelegt und diese am 19. Dezember 2000 begriindet.
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Sie tragt vor, die Entscheidung des.Landgerichts sei schon deshalb verfehlt, weil
sie,die Beklagte, keine Daten aus der Datenbank der Klégerin (bernommen habe Die
in ihrer Datenbank enthaltenen Daten habe sie, die Beklagte - wie unstreitig ist - auf -
eigene Kosten von Datengro®handlern erworben und aufbereitet. Tatsachlich gehe es
daher allein um die Anordnungsstruktur. Die 1860-iger Struktur als solche erfiille
jedoch nicht die Voraussetzungen des § 2 UrhG. Es fehle an einer wahrnehmbaren
Formgestaltung der Struktur. Erst recht erflille der 7-stellige Zahlencode, mit dem die

einzelnen Segmente gekennzeichnet werden, nicht die Voraussetzungen des §2 -

Abs. 2 UrhG. Die Daténbank RPM 1860 stelle weder in der Auswahl noch in-der

Anordnung der einzelnen Elemente eine persénliéhe geistige Schopfung der Klagerin
dar. Sie sei auf Vollstandigkeit angelegt Die erforderliche Schopfungshéhe kénne
also gerade nicht durch die Auswahi der Daten erreicht werden. Die
Gestaltungsmaglichkeiten zur Strukturlerung der Segmente seien vorgegeben we:!
eine Grenzziehung nur entlang der Grenzen der Postleltzahlgeblete moglich sei. Die
Struktur basiere ausschlieRlich auf den amtlichen PostleitzahlenbeZirken bzw. dér
Zusammenfassung mehrerer Bezirke zu Gruppen. Die weiteren an die
Gebietsstruktur angelegten Kriterien engten den verbleibenden Gestaltungsspielraum
so ein, dass keine Wabhlfreiheit mehr bestanden habe, die Gruhdlagé eines

individuellen Schaffens sein kénne. Gréfie und Grenzen der Ségmente seien durch

‘das Erfordernis, die Patientenwanderung zu berticksichtigen, vorgegeben. Mit dem

" Wanderverhalten der Patienten ginge auch die Beriicksichtigung der infrastrukturellen

Gegebenheiten einher. Die Auendienstmitarbeiter der Arzneimittelhersteller
'benétigte‘n eine Gebietsstruktur, die eine verniinftige Routenplanung gestatte. Die
Klagerin habe'nicht yorgetragen, dass sie einen noch irgendwie dartiber hinaus
verbleibenden Gestaltungsspielraurh fur eine personliche geistige Schépfung genutzt
habe. Die Datenstrukturierung gehe Uber eine rein handwerkliche Leistung nicht
hinaus. Bereits die Art der Grenzfestlegung beweise, dass die Segmentstruktur durch
die Natur der Sache und durch Logik und ZweckmaRigkeit vorgegeben sei. Das geite
auch vbn der Abwagung der einzelnen Kriterien. Entgegen der Behauptung der
Klagerin treffe es nicht zu, dass sie sich bei der heutigen Grenzziehung von der
vofgegebénen Grenzziehung durch politische Grenzen und Postleitzahlbezirke

deutlich entfernt habe. Die Struktur sei nichts anderes als eine Zusammenfassung der
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- bereits bestehenden und &ffentlich zugénglicvhen amtliéhen Postleitzahien bezirke zu

ibergeordneten Segmenten. Alle Segménte verliefen exakt entlang der Grenze von
Postleitzahlenbezirken. 487 Segmente seien mit einem einzigen Postleitzahlenbezirk
identisch, 399 Segmente bestunden aus der Zx sammenlegung von zwei
Postleitzahlenbezirken. Die Klagerin habe sich in eigenen Prasentationen selbst
gerithmt, dass die Struktur auf den Postleitzahlenbezirken aufbaue. Es sei das nahe
liegende interesse der pharmazeutlschen Industrie, mogllchst praznse aktuelle und

aussagekraﬁlge Daten tber die regionalen Verkaufe der eigenen Praparate und

| derjemgen der Wettbewerber in Erfahrung zu bringen. Diese Interessen und Bedirf-

nisse gaben die Geétaltung und Aufbereitung der Daten vor. Da aus
datenschutzrechtlichen Griinden mindestens drei Apotheken zusammengefasst
werden missten, séien zwangslaufig wenigstens drei Apotheken zu einem Segment
zusammen zu fihren. Da die Daten den Zweck verfo!gten, der Industrie Erkenntnisse

uber die Medikamentenabsatze auf lokaler Ebene und damit Auskunft tiber Erfdlg

oder Mlsserfolg des AuBendienstes zu geben, sei eine Orientierung an den

AuRendienstbezirken nahe liegend, was den Ruckgnff auf raumliche
Gebietsaufteilungen und dort die kleinste Gliederungseinheit, namlich
Postleitzahlenbezirke, nahe lege. Andernfalls sei die ortliche Zuordnung von
Apothéken, Arzten und Krankenhausern an Hand &ffentlicher Materialien nicht
nachvollziehbar. Die Erhebuhg und Vermittlung regionaler Verkaufsdaten
entsprechend einer an Hand der Postleitzahlbezirke gebildeten Segmentstruktur sei
auch im europaischen Ausland gebrauchlich. Die Méglichkeit individuellen
Werkschaffens scheide aus, wo es allein um die Anwendung von Fachkenntmssen
und Erfahrungssatzen gehe oder die Auswahl und Anordnung des dargebotenen
Stoffes durch eindeutige praktische’Bedﬂrfnisse vorgezeichnet sei. Selbst wenn im '

Einzelfall mehrere Lésungen zur Bildung eines Segments theoretisch denkbar seien,

. orientiere sich die EntscheidUng‘immer an objektivenKriterien. Jede einzelne der

alternativen Lésungen habe ihre Rechtfertigung durch den im Arbeitskreis

hergestellten Konsens gefunden.

Selbst wenn man der Ségmentstruktur Urheberschutz zubilligen wolle, sei die

Klagerin jedenfalls nicht aktivlegitimiert. Die Beteiligung der Mitarbeiter der Kl'a'gerin

an der Erstellung der Segmentstruktur habe sich weitestgehend auf organisatorische -
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Hilfestellungen beschrankt. Die eigentliche sachliche Arbeit sei von dem Arbeitskreis
und in den Workshops erbracht worden. Der Arbeitskreis sei nicht nur ein in‘formell
beratendes Gremium geWesen Die Mitglieder dés Arbeitskreises hatten die
Segmentblldung durch Beschlussfassung selbst vorgenommen und seien von den in
den jeweiligen Regionen tatlgen AufRendienstmitarbeitern ihrer Unternehmen
unterstiitzt worden. Nur die vor Ort tatigen Au&endlenstmltarbelter héatten die
erforderlichen Kenntnisse der Infrastruktur des jeweiligen Gebietes, um etwa dem
Ph'a'homen der Patientenwanderung Rechnung zu tragen. Die Neustrukturierung sei
in regionalen Workshops vorgenommen worden, um eine fur alle Firmen sinnvolle
,Weitersegmentferung zu gewahrleisten. Auch nach den Recherchen der
Europaischen Kommission habe der Arbeitskreis eine wesentliche, wenn nicht sogar
die entscheidende Rolle bei der Entwicklung der 1860 er Struktur gespielt. Die
Klagerin habe sich gegeniiber der pharmazeutischen Industrie sogar verpflichtet,

deren Vorgaben zu ibernehmen. Spﬁétestené ab dem Jahr 1988 sei der Arbeitskreis

~aktivin die Entwicklung der 1000 Segment _Struktur eingebunden gewesen. Dabei

seien die Segmehte in zum Teil langwierigen Diskussionen festgelegt worden.
Anlass fiir die spatere 1846 er Struktur sei allein die Einfiihrung der 5-stelligen Post-

leitzahlen gewesen. Bei der spateren Uberarbeitung der Segment - Strukturen sei in

gleicher Weise wie bei der Entwicklung der 1000 Segment - Struktur vorgégangen

worden. Auch hier hatten die Auflendienstmitarbeiter der Kunden der Klégerin die

‘Segmentgrenzen- weitgehend vorgegebén. Der Ubergang von der 1000 er zu der
1845 er und schlieBlich zu der 1860 er Struktur sei eine durch die duferen Umstande

gebotene Notwendigkeit und nicht Ausdruckkreativen Schaffens der Klagerin gewe-
sen. Besonders eng sei die Abstimmung der Kléagerin mit der pharmazeutischen In-
dustrie bei der Segmentierung der neuen Bundeslénder gewesen. Das Ob, Wann und
Wie sei im Arbeitskreis beschlossen; die konkrete Ausgestaltung der Segment-

strukturen dann durch AufRendienstmitarbeiter ih-BescthssvorIagen vorgestellt wor-

den.

Ebenso wenig kénne die Klagerin Unterlassungsanspriiche auf § 87 b UrhG stiitzen,
weil sie, die Beklagte, weder die Datenbank insgesamt noch einen wesentlichen Teil
davon vervielfiltigt habe. Die Segmentstruktur sei noch keine Datenbank, sondern

lediglich das Kriterium fir die Datenanordnung. Eine Struktur kénne von ihrer Natur
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her nur durch ein Urheberrecht, das eine geistige Leistung zum Inhalt habe, geschitzt

werden. Sei dies nicht der Fall, durfe § 87 b UrhG nicht herangezogen werden.

Jedenfalls sei die Klagerin nicht als Herstellerin des relevanten Teils der Datenbank

~anzusehen. Denn mit der urspriinglichen, an politischen Grenzen angelehnten

- Struktur kénnten keine erheblichen Aufwendungen verbunden sein, die aktuelle

Struktur sei im wesentlichen von dem Arbeitskreis entwickelt worden. Jedenfalls
vi]bérstiegen die fur die Gewinnuhg der aktuellen Daten erforderlichen regeimafigen
Aufwendungen die fir die Segmentierung erforderlichen Aufwendungen um ein
Mehrfaches. Zur weiteren Unterstijtzung ihrer Rechtsaufassung nimmt die Beklagte
Bezug auf ein Privatgutachten von Prof. Dr. N {8~ nlagenkonvolut zum
Schriftsatz vom 25.05.2001 - GA Il hinten). |

Selbst wenn man Urheber- und Leistungsschutzrechte an der Datenbank unterstelle,
kénne sich die Kiégerin, so meint die Beklagte weiter, aber nicht darauf berufen. Denn
die Klége'rin nehme auf dem relevanten Markt der Datendienstleister fur die
pharmazeutische Industrie einé beherrschende Stellung ein, die sie i.S. von Art. 82
EG - Vertrag missbrauche, weil sie sich ohne sachlichen Grund weigere, Dritten
Nutzungsrechte an den vermeintlich urheberrechtlich geschitzten Segmentstrukturen
einzuraumen. So habe die Klagerin gegentiber jiiHealth GmbH & Co. KG im
Septembér 2 000 eine Lizenzerteilung abgelehnt. Die 1860-iger Struktur der Klagerin
sei ein Industriestandard, wie auch'die Europaische Kommission bei ihren
Ermittlungen festgestellt habe. Dritten sei es deshalb unméglich, eine \)éllig andere
als die 1860 er Struktur anzubieten. Es handele sibh daher um eihe _wesentliche
E’inrichtung", zu der der Zugang nicht verweigert werden dirfe. Die Beklagte bezieht
sich insoweit auf die Entscheidung der Europaischen Kommission und meint, in der
Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen bei gleichzéitiger Verweigerung
eines einfachen Nutzungsrechts liege eine Verletzung des Art. 82 EG — Vertrag. Die |
Zuerkennung eines urheberrechtlichen Unterlassungsanspruchs sei damit
unvereinbar. Die ( vorlaufige ) Auffassung der Kommission sei bei dér Entscheidung
tber die Unterlassungsanspriiche zu beriicksichtigen. Nach der Rechtsprechung des
Européischen Ge}richtshofs dirften sich nationale Gerichte mit ihren Urteilen nicht in

Widerspruch zu einer auch nur denkbaren Entscheidung der Kommission setzen.
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Hilfsweise regt die Beklagte eine Vorlage der in ihrem Schriftsatz vom 25.5.2001, S
44 — 46 ( Bl. 664 ff. d. A. ) formulierten Fragen zur Vorabentscheidung an den Euro-

paischen Gerichtshof an.

Die Beklagte'beantrégt,

das Urteil des Landgerichts vom 12. Oktober 2000 abzu&ndern und die

Kiage abzuweisen.

Die Klégerin beantragt,

die Berufung zuriickzuweisen.

'Die Klagerin tragt vor, bei der Erstellung der Segmentstrukturen héatten schopferische

Gestaltungsméglichkeiten bestanden, weil im Einzelfall habe entschieden werden
miissen, welche Faktoren bei der Wahl bestimmter Segmente zu beriicksichtigen
seien. So habe sie, die Klagerin, bei der vErstellung_ der Datenbank u.a. darauf
geachtet, dass Orte o_der Stadtteile mit einer Arztpraxis, aber ohne Apotheke,
moglichst mit den Apotheken in einem Segment zusammengefasst werden, in denen
vorauséichtlich die Rezepte eingeldst werden. Zugleich seien auch andere Faktoren
wie beispiélsweise nattrliche Gegebenheiten (Fltusse, Walder) beri]cksichtigfwdrden.
Zu den berucksmhtlgten Faktoren hatten auch soziodemographische Daten |
(Bevélkerungsentwicklung, Anzahl und Vertellung der Arzte, Apotheken und Kranken-
hausbetten ) gehért. Im Einzelfall habe sie entscheiden mussen, welchem Kriterium
bei einem Spannungsverhaltnis gréBere Bedeutung beigérhessen werden solle.
Dabei sei teilweise der Faktor ,Patientenwanderung” starker geWichtet Worden als

der Faktor ,homogene Apothekenverteilung".

Die Segmente ergaben sich keineswegs aus den Postleitzahlen. Die Segmentstruktur
weiche in vielen Fallen von der postalischen Organisation ab, wenn regionale

Gegebenheiten eine andere Einschatzung ergeben hatten. Fur die Unterteilung des
Gebietes der Bundesrepublik zur Erstellung und Konzeption einer Pharmadatenbank

existierten ganz verschiedene Méglichkeiten. Hierfur gebe es nicht ein objektiv richti-
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ges Ergebnis. Es seien zahlreiche abweichende Strukturen denkbar. Angesichts von
8.266 Postleitzahlengebieten, 19.700 Postorten und 13.850 Gemeinden sei die Be-
hauptung der Beklagten, al.lein eine Aufteilung ih 1860 Segménte sei sinnvoll, nicht
aber gréfere oder kleinere Unterteilungen, nicht nachvoliziehbar. Die Beklagte habe
selbst eine alternative Struktur geschaffen. Dass sie damit keinen wirtschatftlichen
Erfolg gehabt habe, schlielie die Méglichkeit anderer Aufteilungen nicht aus. Auch

Benennung und Codierung der Segmente zeugten vom individﬁellen Schaffen, weil

“dabei teilweise ungewéhnliche'Bezeiéhnungen unter Berﬁcksichtigung des ortlichen

Sprachgébrauchs gewahlt worden seien.

Sie, die Klagerin, sei auch aktivlegitimiert, weil ihre Arbeitnehmer ihr die
ausschlieRlichen Nutzungsrechte an den von ihnen geschaffenen
Leistungsergebnissen eingeraumt hatten. [hre Aktiviegitimation bestehe unabhangig
von dem Umfang der Mitwirkung des Arbeitskreises. Dieser habe lediglich Ideen und
Anregungen zu den Grenzziehungen der Segmente beigetrageh, was einer
Alleinurheberschaft der Klagerin nicht entgegenstehe. Seine Beschliisse seien fur sie,
die Klégerin, keineswegs bindend gewesen. Es sei tberhaupt nur ein geringer Teil
der Segmenténderungén im Rahmen des Arbeitskreiseé zur Sprache gekommen. Bei
der Erstellung der Segmentstruktur habe sie sich im Jahre 1993 zwar der Kenntnisse
und Anregungen des von ihr geschaffenen ,RPM"-Arbeitskreises bedient. Diese habe -
sie, die Klagerin, aber nach freiem Ermessen eingesetzt. Der Arbeitskreis sei ein
lediglich informell beratendes Gremium gewesen, das Anderungsvorschlage diskutiert
und unterbreitet habe. Sie, die Klagerin, habe den Gegenstand der Diskussion
bestimrht und entschieden, ob und welche Anregungen sie umsetzen wolle. Sofern
sie den Arbeitskreis mit éiner Neustrukturierung fﬂr bestimmte Gebiete beauftragt

habe, seien die Arbeitsergebnisse von ihr jeweils einer kritischen Prufung unterzogen

- und-in den meisten Fallen nicht iGbernommen worden.

~ |hre Datenbank, so meint die Klagerin, genieRe neben dem urheberrechtlichen Schutz

auch Schutz als Datenbank gem&R §§ 87 a ff UrhG sowie erganzenden wett-
bewerbsrechtlichen Leistungsschutz. Sie, die Klég'erin,‘sei\ Herstellerin der Daten-
bank, weil sie die Initiative zur Herstellung ergriffen, sie organisatorisch betreut und
mit der Investition auch das wirtschaftliche Risiko getragen habe. Sie habe deshalb

das ausschlieRliche Recht, die Datenbank insgesamt oder in einem nach Art und
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Umfang wesentlichen Teil zu vervielfaltigen und zu verbreiten. Die Segmentstrukturen
stellten einen wesentlichen Teil ihrer Datenbank dar, we‘il' die Verkaufsdaten ohne

diese Strukturen wertlos seien. Erganzend macht sich die Klagerin zur Stitzung ihrer

Rechtsposition die Ausfuhrungen in einem von ihr vorgelegten Privatgutachten von

Prof. Dr. Sch- ( Bl. 937 ff. ) nebst Erganzungsgutachten ( B1.1600ffd.A.) zu eigen.

Der Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen kénne, so meint die Klagerin
weiter, auch nicht mit dem Einwand der missbréuchlichen Ausnutzung einer
marktbeherrschenden Steliung begegnet werden. Zwar habe die EU-Kommission den

Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung in ihrer nicht rechtskraftlgen

Ellentschexdung festgestellt. Die Entscheidung betreffe aber nicht den Gegenstand

des vo.rliegenden Rechtsstreits. Denn die Kommission gehe davon aus, dass sie, die
K!égerin, zur Erteilung einer Lizenz verpflichtet sei. Sie sehe damit nicht in der |
Geltendmachung von Schutzrechten, sondern in der Verweigerung einer
gebuhrenpflichtigen Lizenz ein mlssbrauchhches Verhalten. Dies setze voraus, dass
der Klagerin Urheber- und Lelstungsschutzrechte zustlinden. Die Entscheldung der
Kommission sei aber auch nicht haltbar, weil ihre Position zum Verhaltnis von
Urheber- und Wettbewerbsrecht rechtsirrig sei. Da die Beklagte gerade auf dem

Markt tatig werden wolle, auf dem der Kiagerln Urheber- und Lelstungsschutzrechfe

-zustinden, kénne nicht vom le!sbrauch einer beherrschenden Stellung ausgegangen

werden. Fir den Fall einer Vorabanfrage regt die Klagerin hilfsweise an, dem

Europaischen Gerichtshof auch die in inrem Schriftsatz vom 14.8.2001, S. S.11 (BI.

875d. A.) fo‘rmulierte’n Fragen vorzulegen.

Der Senat hat Beweis: erhoben gem. Bewelsbeschluss vom 6.11.2001 ( Bl. 1165 1.

d.A.). Wegen des Ergebnlsses der Bewelsaufnahme wird auf die Sltzungsnleder-

- schriften vom 11.1.2002 ( Bl. 1239 - 1272 d.A.), vom 22.2.2002 ( Bl. 1338 - 1343 (

und vom 23.7.2002 ( Bl. 1624 - 1630 d.A. ) Bezug genommen.

Erganzend wird zur Darstellung des Sach; und Streitstands auf die in beiden Instan-

zen bis' zum S‘chluss der mindlichen Verhandlung am 23.7.2002 gewechselten

 Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.
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Entscheidungsgriinde:
Die zulassige Berufung hat in der Sache keinen Erfolg.

1.) Soweit das Landgericht den Unterlassungsanspruch auf §§ 97, 4 UrhG gestutzt

hat, folgt dem der Senat allerdings nicht. Denn die Klagerin ist insoweit nicht

- aktivlegitimiert.

- a) Zwar geht der Senat - wie das Landgéricht— davon aus, dass es sich bei dem

Marktbericht ,RPM 1860" um eine Datenbank i.S. von § 4 Abs. 2 UrhG handelt. Nach
§ 4 Abs. 1 UrhG genieRen Sammelwerke als solche Urheberrechtsschutz, wenn die

~darin enthaltenen Werke, Daten oder sonstigen unabhéngigen Elemente aufgrund

ihrer Auswahl oder Anordn'ung eine persénliche geistige Schépfung sind.

Die von der Klagerin in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis gewahlte konkrete
Aufgliederung in Segmente vermittelt den hinreichenden Ausdruck der Individualitat
des Urhebers des Sa_mme.lwerkes. Durch die Individualitat unterscheidet sich das
urheberrechtlich geschiitzte Werk von der nicht geschiitzten Masse des alltaglichen,
der rein handwerklichen, routinemaRigen Leistung. Eine Auswahl oder Anordnung,

die jeder so vornehmen.wiirde, begriindet kein individuelles Schaffen. Ergibt sich die

‘Auswahl oder Anordnung aus der Natur der Sache oder ist sie durch ZweckmaRigkeit

oder Logik vorgegeben, so ist kein Raum fur individuelles Schaffen
(Schricker/Léwenheim, UrhG 2. Aufl. § 4 Rn. 9 m.w.N.; Nordemann, Urhebergesetz
9. Auflage, § 4 Rn. 3; Mdhring-Nicolini/Hallberg, Urheberecht, 2. Auflage, § 4 Rn. 21).

Zwar erfolgt die Zuofdnung der Daten in Segmente und deren Grenzziehung unter
Zweckmérsigkeitsgesichtspunkkten, weil die Kunden der Klagerin moglichst
spezifisc‘he,‘ aussagekraftige Informationen erhalten woflen. Dieser Umstand steht
der Annahme eines urheberrechtlich geschiitzten Werkes jedoch nicht entgegen.
Ausschlaggebend fiir die Schutzfahigkeit der Segmentstruktur i.S. von § 4 UrhG ist,
dass bei einzelnen Entscheidungen unterschiedliche Kriterien berlcksichtigt und
wiederum unterschiedlich gewichtet werden kdnnen, wie etwa die geographische

Lage von Briicken und Fliissen oder die Anzahl von Apotheken innerhalb eines
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Segments. Die Entscheidung geht im Evinzelfali Uber das handwerklich - schematische
hinaus und beladsst ausreichend Spielraum fur eine indi\)idualitét, die jedenfalls den

Anforderuhg an die sog. ,kleine Miinze des Urheberrechts* genugt.

Da die gewiinschten Informationen nicht unmittelbar tber das .

Verschreibungsverhalten der Arzte oder die Absatzdaten einzelner Apotheken

bezogen werden kénnen, missen mit Hilfe der regionalen Struktursegmente
Ruckschlisse aus moglichst aussagekraftigen ,Sammelwerten” gezogen werden. Die

Frage, mit welcher Segmentbildung dies am bestmoglichen erreicht wird, |&sst sich im

- Einzelfall nur aufgrund eines Abwagungsprozesses beantworten.

Die konkrete Umsetzung der Aufgliederung des Datenmaterials in einzelne

Segm'ente ist — ungeachtet des kommerziellen Erfolgs oder Misserfolgs — in durchaus

‘unterschiedlicher Weise denkbar. Bereits die Entscheidung fir eine bestimmte

Segmentanzahl ist ein individueller, keineswegs zwangslaufig vorgegebener

EntscheidungsprozeR. Auch wenn mehrere Segmentaufteilungen unabhangig

voneinander nach denselben, praxisorientierten Gesichtspunkten vorgenommen

wiirden, wilrden sie kaum zu vdllig Ubereinstimmenden Ergebnissen gelangen.

Das hat die Beklagte selbst anschaulich dadurch bestatigt, dass sie zunéchst

unabhangig von der Klagerin eine Struktur mit 2201 Segmenten entwickelt hat.

Ihrer Behauptung, die Zahl der Strukturelemente sei nahezu zwingend vorgegeben,
vermag der Senat daher nicht zu folgen. Auch die Orientierung an
Postleitzahlgebieten schlieft eine individuelle Gestaltung der Struktur nicht aus.
Unstreitig liegt die Zahl der Postleitzahlenbezirke hoéher als die Zahl der einzelnen

Segmente. Unstreitig's‘ind auch in etwa 12.000 Postleitzahlenbezirken keine

| Apotheken vorhanden. Es ist deshalb stets zu entscheiden, ob ein einzelner

, Pdstleitzahlenbezirk als Segment dér_gestellt ‘oder in mehrere Segmente aufgeteilt»

wird und welchen Segmenten die apothekenfreien Bezirke zugerechnet werden. Eine
Ubereinstimmung von Segmentgrenzen und postalischen oder politischen Einheiten
steht deshalb nicht ohne weiteres in Widerspruch zur Annahme einer individuellen
Auswahl- und Zuordnungsentscheidung. Der eigene sbhc‘ipferische Spielraum zeigt

sich vielmehr in der Bestimmung derjenigen Kriterien, anhand derer die Unterteilung
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im Einzelfall vorgenommen wird.

Wie die Beklagte‘ selbst - in anderem Zusammenhang - vorgetragen hat, seien die
lediglich mit Blick auf die Landkarte erarbeiteten Segmentierungsvorschlage fur die
praktischen Bedurfnisse der Industrie ,nicht brauchbar" gewesen. Erst die
Einbringung von Know-how der Industrievertreter habe zu einer
zweckentsprechenden Aufteilung geflhrt. Daraus folgt, dass Uber die rein
schematische geographische Aufteilung hinaus zumindest bei-einem Teil der
Segmente Vorschidge unterbreitet und'erértert sowie individuelle Entscheidungen -
getroffen worden sind, die nicht durch zwingende Kriterien eindeutig vorgezeichnet
waren. Das Ergebnis ist ein individuelles Gertst, in dem die Vertriebsdaten ihren Wert
fur die Pharmaunternéhmen entfalten. Gegenstand des Urheberrechtsschutzes ist

damit das individuelle Ordnungsprinzip, das die Klagerin mit der Zuordnung bzw.

~ Anordnung verschiedener Verkaufsdaten zu den von ihr geschaffehen Segmenten

entwickelt hat. Diese Konzeption fur die Anordnung der Daten wéi}st als Teil der

Datenbank insgesamt einen noch hinreichenden Grad schépferischer Individualitat

'auf, die sich in den konkreten Grenzziehungen wiéderspiegelt.

b) Die Entwicklung dieser Segméntstruktur beruht indes nicht allein auf der persénli-

chen geistigen Leistung der Klagerin.

Aufgrund des Ergebnisses der Beweisaufnahme und der Wiirdigung des gesamten
Prozessstoffes ( § 286 ZPO ) einschlief3lich .def Sitzungs- und Ergebnisprotokolle des
sog. Arbeitskreises der Industrie steht zur Uberzeugung des Senats fest, dass die
Mitglieder des 'Arbeitskreises' und insbesondere die zu den sog. ,,Worksho.ps" ent-

sandten AuEendienstmitarbeiter der pharmazeutischen Industrie eigehe schépferi-

- sche Beitrage geleistet haben und deswegen als Miturheber der Segmentstruktur

1860 anzusehen sind.

Miturheber ist, wessen Beitrage ihrerseits persénliche geistige Schopfungen |
darstellen. Voraussetzung fiir Miturheberschaft ist, dass der Beitrag des Einzelnen die
Qualitat einer individuellen Leistung erreicht. Hiervon zu unterscheiden ist derjenige

Drifte, der keine sc‘hc‘jpferische Tatigkeit entfaltet, sondern nur fremde Kreativitat
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fordert (Schricker/Lédwenheim aa.0., §7 Rn. ). So liegt der Fall hier — entgegen der
Auffassung der Klégerin - jedoch nicht. Zwar hat die Béklagte nicht bewiesen, dass
die Segmentstruktur im Wesentlichen von den Teilnehmern der W;Jrkshops
entwickelt wurde und die Klagerin dabei nur organisatorische Hilfestellungén leistete..
Die Beitrage der Workshopteilnehmer erschc‘jpften sich aber andererseits auch nicht
in bloRen Informationen, Hinweisen und Anregungen, sondern flhrten - ungeachtet

des Umfangs — zu einer individuell - gestaltérischen Mitwirkung.

Der Zeuge M{JjJjj hat zunachst deutlich gemacht, dass die Idee zur Einschaltung der
AuRendienstmitarbeiter bei der Verfeinerung der Strukturen im Arbeitskreis gefasst
‘worden sei, weil die Industrie nicht nur an der Datenerfassung fiir méglichst kleine

Bezirke, sondern auch an einer sachgerechten Aufteilung der

AuBendienstvertriebsstruktur interessiert gewesen sei. Noch deutlicher hat der im

fraglichen Zeitraum 1993 fur die Klagerin tatige Zeuge HiB erklart, dass die
Verhaltnisse vor Ort beriicksichtigt werden muséten und die Segmentierung nicht vom
griinen Tisch aus entschieden werden konnte, habe sich aus der Aufgabe ergeben,
eine verfeinerte Struktur zu erstellen. Daraus folgt, - ungeachtet dessen - dass nicht
mehr aufzuklaren ist, ob der erste AnstoR zur Einbeziehung des AuBRendienstes von
der Klagerin oder aus den Kreisen der Pharmaindustrie kam —das erhebliche
Interesse beider Seiten an der engen Einbindung der AuBendienstmitarbeiter bei der
Entwicklung der Struktur. Unerheblich ist dagegen, ob — wie die Klégerin behauptet
und der Zeuge M@l erklart hat - die Einbeziehung des AuRendienstes in die
Segmentierung vor allem aus psychologischen Grlnden erfolgte, um die Akzeptanz
der Segmentieruhg beim AuRendienst und der Industrie sicherzustellen. Fur die
Beurteilung der Beitrage der AuRendienstmitarbeiter kommt es nicht auf das Motiv

ihrer'Hinzuziehung, sondern auf die Art der einzelnen Beitrage an. Dass die

- Einschaltung der AuBendienstmitarbeiter auch den Zweck hatte, bei der

Segmentbildung und Gebietsauﬁéilung Fehler zu vermeiden, hat selbst der Zeuge
Wil der die Workshops im Ubrigen als weitgehend einflu- und bedeutungsios

darzustellen bemiht war, nicht in Abrede gesfeﬂt.

Die Mitwirkung der AufRendienstmitarbeiter beschrankte sich auch nic‘ht‘ledi‘glich

darauf, einzelne Informationen beizusteuern, sondern zielte im Rahmen eines kreativ
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— gestalterischen Prozesses unter Abwagung maglicher Vor- und Nachteile

‘ einzelner Segmentgestaltungen auf die Unterbreitung éigener Vorschlage ab.

So heillt es in einem Protokoll vom 16. Juli 1993 (BI. 483ffd.A.), dié
Neustrukturierung von 119 Stadten und Landkreisen aller Bundeslander in denen
Uberschneidungen von Postleitzahlen zu RPM — Grenzen vorlagen sei Aufgabe der
Workshops gewesen. Insgesamt seien ca. 500 Segmente zusatzlich (gegentiber der
zuvor gebrauchlichen RPM 922-Struktur) ausgewiesen und seien veréchiedéne_
Aspekte der Segmentbildung diskutierten worden. SchiieRlich heilt es in dem
Protokoll : ,Vorgenommen wurde die Neustrukturierung von Auflendienstmitarbeitern

folgender Firmen...".

In einem Schreiben vom 8. Oktober 1993 (Bl. 491 d.A.) heilit es, die Teilnehmeran
den ,Workshops" hatten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung genutzt,
so dass das Mar_ke’(inginstrument auch kunftig effizient in der Praxis eingesetzt

werden konne.

Aufgrund des durch die Beweisaufnahme gewonnénen Eindrucks vermag die

~ Einlassung der Kiagerin, hierbei handele es sich um véllig Uberzogene, unrealistische

Darstellungen, die der Bedeutung der Workshops in keiner Weise enfspréchen,

sondem allein der Akzeptanz der Struktur bei der Kundschaft dienen soliten, nicht zu

- Uberzeugen.

Nach d,em' Ergebnis der Beweisaufnahme spricht auch nichts dafir, dass die
Teilnehmer an den Workshops der Klagerin lediglich Fakten mitgeteilt hatten und es

der Entscheidung der Klagerin oblegen hatte, ob und wie sie diese in ihrer

Segmentstrukiur verarbeitet.

Aus den Aussagen der Zeugen I- K—-V\- N- Ty WS

‘ M-und KB ergibt sich zum Ablauf der Workshops, dass den Teilnehmem

Segmentierungsvorschlége der Klagerin auf vorbereiteten Folien vorgelegt und

einzelne Arbeitsgruppen gebildet wurden, die - so die Zeugin _— V\‘— ihre
Vorstellungen direkt auf die Folien einzeichnen soliten. Die Ergebnisse wurden.

abschlieBend im Plenum vorgestellt und gegebenenfalls nochmals diskutiert. Dabei
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waren' nach Aussage der Zeugin K’V\-ﬁe raumliche GroRe der Segmente
uhd die Frage der Anzahl der darin enthaltenen Apotheken vor dem Hintergrund des
moghchst genauen Ausweises der Umsatze sowie Fragen der ,,Rezeptwanderung
und von Verkehrsverblndungen haufi g Gegenstand von Erérterungen und.
Diskussionen. Gelegentlich seien Vorschlage der Arbeitsgruppen auch noch im
Plenum geandert worden. Der Zeuge N{Jilllj hat berichtet, in den Arbeitsgruppen,
die die Vorschlage zur Strukturierung vorgenommen hatten, seien keine Mitarbeiter
der Klagerin tatig gewese‘n. Seines Wissens seien 1993 400 - 500 neue Segmente
hinzugekommen, die alle in den Workshops erarbeitet worden seien. Bei den
Workshops habe es sich um eine sehr intensive Arbeitsangelegenheit gehandelt. Die
orilichen Verhaitnisse seien dabei detailliert besprochen worden. Nach Schilderung
des Zeugen T“ wurde in-den Workshops insbesbndere auf die Zuordnung der

therapiebestimmenden Krankenhauser geachtet.

Auch wenn diese Aussagen nicht in allen Einzelheiten tbereinstimmen und die
Zeugen sich bei ihren Angaben méglicherweise nicht’ immer von bestimmen
Interessen frei machen konnten, ergibt sich zur Uberzeugung des Senats in
Zusammenschau mit den vorgelegten Sitzungsprotdkollen und Rundschreiben doch
mit hinreichender Deutlichkeit, dass die AuRendienstmitarbeiter nicht nur einzelne
Fakten beigésteuert . sondern einzelne Segmente, deren Grenzziehung und

Zuordnung zueinander ausgestaltét und vorgeschlagen haben.

Demgegeniber hat die Beweisaufnahme keine Anhaltspunkte dafiir erbracht, dass
die AuRendienstmitarbeiter in den Workshops lediglich Fakten beigesteuert haben, |
die anschlieRend von einem Mitarbeiter der Klagerin in die Segmentierung‘
eingearbeitet wurden. Dagegen spricht zur Uberzeugung des Senats schon die
Bildung von Unterarbeitsgruppen, denen die vorbereiteten Folien zur Bearbeitung
Uberlassen wurden, Der Annahme eigener schopferischer Beitrage der Workshop -
Teilnehmer lasst sich daher nicht entgegenhalten, dass sie nur ihre Kenntnisse der
ortlichen Besonderheiten als Fakten beisteuerten, ohné dass ihnen ein kreativ

schopferischer Gestaltungsspielraum bei der Ausbildung einzelner Segmentstrukturen

zur Verfugung stand.

Die Aussage des Zeugen W— steht dem nicht entgegen. Der Zeuge hat selbst

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

'http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Re'chtsi_nformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://Www.jurpc.de
11 U 67/00 o -21-

erklart, er kénne zum Ablauf der Workshops bis auf einen Termm in Hannover keine
Aussagen machen, weil er nicht dabei war. Immerhin hat aber auch der Zeuge Wl
gcingeraumt, dass aus dem Kreis der Workshopteilnehmer Anderungsvorschlage
von 5% kamen, die er ﬂbernommen'habe, wenn keine durchgreifenden Bedenken

bestanden héatten.

Soweit die Klagerin meint, bei den Beitragen handele es sich lediglich um die
Sammlung und Beibringung von Material sowie die Erorterung von Anregungen und
Gestaltungsmaglichkeiten, ﬁberspénnt sie letztlich die Anforderungen an die
Individualitat. An die Individualitat der Beitrage der einzelnen Mitarbeiter kénnen keine
héheren Anforderungen gestelit werden, als an die Individualitat des Datenbankwerké
insgesamt. Genijgen hierfur- wie dargelegt- an der Zweckmagigkeit ausgerichtete
Entscheidungen zugunstien einer von mehreren mdglichen Grenzziehungen, so muss
dies auch fur die einzelnen Beitrage in den Workshops gelten, zumal die-Segnﬁen—
tierung der Klégerin Individualitat nicht zuletzt durch den gestaltenden Einfluss der

Beitrage der AuRendienstmitarbeiter aufweist.

Dem steht nicht entgegen, dass die Klagerin die Erstellung der Struktur insgesamt

'organisierte und leitete. Schaffen mehrere unter Leitung eines Herausgebers ein

Werk, ohne dass ihre Anteile daran nach Um'fang, Bedeutung oder in sonstiger Weise
unterscheidbar sind, wie etwa bei Schulbiichern und kartographischen Werken, so
liegt ein Gruppenwerk vor. Bei einem Gruppenwerk besteht Miturheberschaft ( Schri-

cker / Loewenheim a.a.O. § 8 Rn. 3).

Fur die Bewertung der Beitrage als eigenstandige individuelle Leistungen der Auf3en-
dienstmitarbeiter ist es schlieBlich unschadlich, dass sich die Klagerin die Ubernahme
der Vorschlage vorbehalten‘v hat — fur die Verbindlichkeit der Beschlussfassung des
Arbeitskreises ist die Beklagte bewéisféllig geblieben - uhd dass méglicherweise ein
eher geringer Teil der von der Klégefin bereits fertig unterbreiteten Vorschlage in den
Workshops abgesndert wurde. Der Zeuge M{jilill§hat die Zahl der Anderungen und
Korrekturen auf 5% - 7% der unterbreiteten Vorschlage geschétzt, der Zeuge W-
hat von etwa 5% gesprochen. Demgegeniber schétzte der Zeuge T-, dass

etwa ein Drittel der vorgeschlagenen Segmente von Anderungen betroffen gewesen
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seien. Auch wenn man - mangels praziserer Angaben- von einer gestaltenden '
Mitwirkung der AuBendienstmitarbeiter in nur 5% - 7% der in den Workshops
behandelten Bezirke ausgeht, stiinde dies der Annahme einer Miturheberschaft nicht
entgegen. Denn auf den Umfang kommt es nicht an, auch ein geringflugiger Beitrag

reicht aus ( Schricker / Loewenheim a.a.0. § 8 Rn. 4 )

Von der Vernehmung einer Vielzahl weiterer, von beiden Parteien nachtréaglich
benannter Zeugen hat der Senat abgesehen, weil weitere Beweisaufnahmen keinen
anderen Gesamteindruck vom Ablauf der Workshops hétten erbringen kénnen. Es

sind keine konkreten Tatsachen in das Wissen der spater von der Klége_rin

- benannten Zeugen gestellt worden, die den Ablauf der sog. ,Workshops" in-einem

vollig anderen Licht hatten erscheinen lassen kénnen.

c) Ist danach von einem Miturheberrecht der Pharmarefer_enteh auszugehen, so kann
die Klagerin urheberrechtliche Unterlassungsanspriiche nicht ohne deren Mitwirkung

geltend machen.

Zwar beschrankte sich die Tatigkeit der Workshops aufdie Uberarbeitung der Struktur
im Jahre 1993. Durch die spateren — gerinnggigeh — Uberarbeitungen und die
Fortentwicklung zur 1860-er Struktur ist jedoch kein neues selbstandiges Werk
entstanden, an dem keine Rechte der Miturheber mehr bestehen ( § 24 UrhG ). Denn’
die 1860-er Struktur beruht — unstreitig — im Wesentlichen auf den 1993 unter

Mitwirkung der Workshops gebildeten Segmentierung.

Gem. § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ist zwar'jeder Miturheber berechtigf, Anspriche aus

- Verletzungen des gemeinschaftlichen Urheberrechts geltend zu machen, d.h. insbe-

sondere den Verletzer auf Unterlassung in Anspruch zu nehmen. Diese Bestimmung
findet vorliegend aber keine Anwendung, weil die Klagerin nicht Miturheberin 1.S. von
§ 8 UrhG ist. Schopfer im urheberrechtlichen Sinn kdnnen nur natlrliche Personen

sein. Soweit Mitarbeiter der Klégeﬁn an der Entwicklung der Segmentstruktur beteiligt

~waren und schbpferisc}he Beitrage geliefert haben, wére ein Miturheberrecht in deren

Person entstanden. Auch wenn man davon ausgeht, dass die Mitarbeiter der Klagerin
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ihre Miturheberrechte nach den fiur angestellte Urheber geltenden Grundsatzen
(stillschweigend) auf die Klagerin Ubertragen haben, fehlt es an einer entsprechendén
RechteeinréUmung zugunsten der Klagerin durch die Workshop—Te::Ihehmer. Damit
handelt es sich im Verhaltnis der Klagerin zu den sonstigen Miturhebem nicht um eine
- Miturhebergemeinschaft, sondern eine Gemeinschaft aus Miturhebern und

Nutzungsberechtigter.-

Auf das Verhaltnis zwischen Miturhebern und schuldrechtlich Nutzungsberechtigten
ist § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG auch nicht entsprechend anwendbar. Miturheber bilden
eine Revcv:htsgeme,inschaﬁ besonderer Art, deren charakteristische Zige durch
urheberrechtliche Grundsétze bestimmt werden. Zur Regelung dieses spezielleln
Rechtsverhéltnissés enthalt § 8 Abs. 2 UrhG einige nahere Bestimmungen. Bei For-

“derungen wegen Verletzung des gemeinsamen Urheberrechts erleichtert § 8 Abs. 2
Satz 3 UrhG dieRechtsver'folgung, indem erjedem Miturheber die alleinige Prozess- .
fuhrungsbefugnis zugesteht. Dabei handelt es sich um einen Fall der gesetzlichen
Prozessstandschaft. ( Haberstumpf a.a.0. Rn. 182; Schricker / Loewenheim a.a.0. §
8 Rn. 18)' Eine Erweiterung der gevsetziichen Prozessstandschaft Uberdenin § 8
Abs. 2 Satz 3 UrhG erfassten Fall der Miturhebergemeihsbhaﬁ hinaus auf die Ge-
meinschaft von Miturhebern- und Nutzungsberechtigten ist nicht méglich. Die Mitur- -
hebergemeinschaft entsteht durch die Schépfung als Realakt. Beruht die Verbindung
auf schuldrechtlichen, vertraglichen Absprachen so gelten gesellschaftsrechtliche
Grundséatze gem. §§ 705 ff. BGB. Danach kénnen zum Gesamthandsvermogen ge- |
hérende Anspriiche aber nur durch gemelnschaﬁhches Handeln aller

_ Gesamthandsberechtigten oder mit Zustimmung der ibrigen Berechtigten im Wege

der- gewillkiirten - Prozessstandschaft geltend gemacht werden ( Palandt / Sprau,

BGB, 61. Aufl. §714Rn.5). Ob die Klagerin ein eigenes schutzWieri'ges Interesse an

- der Geltendmachung des Unterlassungsanspruchs im Wege der Prozessstandschaft

“hat, kann dahin stehen, weil es jedenfalls an der Ermé&chtigung durch die Miturheber

fehlt.
2.) Der Klagerin steht auch kein-Unterlassungsanspruch aus §§ 87 a ff. UrhG zu.

Zwar durfte kein Zweifel daran bestehen, dass es sich bei den von der Klagerin

erstellten und verbreiteten RPM-Berichten - sowohl in gedruckter wie in elektronischer
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Form — um Datenbanken im. Sinne von § 87 a UrhG handelt. Die Berichte enthalten
eine Sammlung von Daten (u.a. Umsatzzahlen), die systematisch oder methodisch
angeordnet (Segmentstruktur) und einzeln mit Hilfe elektronischer Mittel oder auf
andere Weise zugéanglich sind. Der Senat .geht auch davon aus, dass ihre
Beschaffung, Uberpriifung oder Darstellung eine nach Art oder U_mfang wesentliche

Investition erfordert.

Soweit die Klagerin jedoch Schutz fir Teile dieser Datenbank gemaR § 87 a ff. UrhG,
namlich fir die aus 1860 Segmenten bestehende Gebietsaufteilung begehrt, handelt

es sich nicht um wesentliche Teile der Daténbank.

Ob es sich bei den entnommenen Daten um einen wesentlichen Teil einer Datenbank
handeit, hangt von den Umsténden' des Einzelfalls, namentlich von Art und Umfang
der Datenbank, ihrem Verhaltnis zum jeweils entnommenen Teil, der Qualitat des
éntnommenen Teils zur Qualitat der Datehbank insgesamt und dem wirtschaftlichen

Wert deé entnommenen Teils ab ( Schricker / Vogel, a.a.0. §87bRn. 9). .

Bei der - Wahrnehmbaren Gebietsaufteilung der Klagerin handelt es sich —
weitestgehend — um die Auflistung amtlicher Stadte— Orts- und
Ortsteilbezeichnungen. Sie sind als ,Teil* einer Datensammlung ohne Wert, well die
Bezeichnungen fur sich allein keinen Informationsgehalt haben und allgemein
gebréuéhlich sind. Von Bedeutungsind die Ortsbezeichnuhgen erst im Zusammen-
hang mit der Zuordnung der Daten innerhalb der Datenbank und der Maoglichkeit, die
Regionaldaten tiber die Codenummern abzurufen. Damit stellen sie zwar daé ’
ordnende Prinzip und ein Hilfsmittel dar, um die jeweiligen Regionaldaten zu
erschlieen. Sie sind damit Voraussetzung fur die Annahme einer — geordneten -

Datenbank i.S. von § 87 a UrhG. Diese Funktion reicht nach AuffaSsung des Senats

| jedoch nicht aus, um die Auflistung der Ortsbezeichnungen als wesentlichen Teil der

Datenbank selbst werten zu kénnen, zumal es nicht Aufgabe und Funktion der
Datenbank ist, Informationen Uber Stadte, Orte und Ortsteile zu liefern; sondern

Auskinfte Uber Umsétze am pharmazeutischen Markt.

Zwar kénnen nach Erwagungsgrund 20 der Richtlinie 96/9/EG Uber den rechtlichen

Schutz von Datenbanken auch der Thesaurus, der Index und das Abfragesystem
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unter den Schutz der Datenbank fallen. Bei der schlichten Aneinanderreihung von

- géngigen Ortsbezeichnungen handelt es sich aber weder um ein Abfragesystem,

noch um einen Thesaurus.

' Néch nochmaliger UberprUfuhg der Sach- und Rechtslage verneint der Senat auch

" eine mit einem Index vergleichbare Funktion. Ein Index besteht aus einer geordneten

Zusammenstellung von Verweisen auf die den Inhalt bildenden Datensatze
(Haberstumpf a.a.0. Rn. 170; Schricker/Vogel a.a.0. § 87 aRn. 11). Vorliegend
verweist das Ortsverzeichnis nicht auf die den Inhalt bildenden Datensétze, etwa auf
spezifische Arzneimittel, deren Umséatze oder sonstige statistische Zahlen, sondern
zu einzelnen Kapiteln, in denen die eigentlich interessierenden Daten jeweils fur
bestimmte Regionen enthalten sind. Damit ist die Gebietsaufteilung der Funktion nach
einem vUbersChr'iften- oder Inhaltsverzeichnis, nicht aber einem Index vergleichbar.
Als bloRes Inhaltsverzeichnis stellt das Ortsverzeichnis keinen wesentlichen Teil der

Datenbank dar, weil és ohne die restlichen Daten keine Funktion mehr hat. Die Uber-

" nahme des eine bloRe Aneinanderreihung von Stadte- und Ortsbezeichnungen

enthaltenden Verzeichnisses erscheint deshalb ebenso wenig als Eingriff in den
wesentlichen Teil einer Datenbank wie die Ubernahme eines InhaltsVerzeichnisses
emes Buches, auf dessen Grundlage ein véllig neuer Inhalt, etwa ein neues
Wlssenschaﬁllches Werk oder ein neues Datenverzeichnis geschaffen wird. Das gilt
zumal dann, wenn — wie hier — dle Ordnungskriterien, auf denen das
Inhaltsverzeichnis beruht, weitgehend vorgegeben sind und nur ein geringer

Gestaltungsspielraum besteht.

Freilich sieht die Kl&gerin die Segmentierung deshalb als einen wesentlichen Teil

ihrer Datenbank an, weil mit den einzelnen Gebietsbezeichnungen tber die

* geographischen Segmente und damit Gber die regionale Aufteilung und Zuordnung ’

_der gesamten Datenmenge enfschieden wird. Dabei handelt es sich jedoch nurum

das hinter der Datenbank stehende gedankliche Ordnungssystem, das nicht als Teil

der Datenmenge selbst erscheint.

Die Klagerin kann sich deshalb auch nicht darauf berufen, dal eine_’wiederholte oder
systematische Vervieifaltigung von nach Art und Umfang unwesentlichen Teilen einer -

Datenbank unzuléséig ist, wenn die Nutzung einer normalen Auswertung der
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Datenbank widé‘rspricht oder berechtigte Interessen des Datenbankherstellers

' Unzumutba’r beeintrachtigt werden. Die Ubernahme der Gebietsstruktur stellt auch

keine Nutzung unwese'wthcher Teile der Datenbank dar, weil es nicht um die
Entnahme von Daten‘und die Auswertung eines spezifischen Informatlonsgehalts der

Datenbank , sondern um die Ubernahme der ordnenden Struktur geht. § 87 a ff.

-UrhGl zielen aber nicht auf Nachahmungsschutz, sondern als Leistungsschutzrecht

auf InveStiti.onsschutz ab. Mit diesen Vorschriften soll die unrechtméaflige Ausnutzung |
eines von Dritten beschafften und dargestellten Datenbestandes, nicht aber die Art

und Weise der Anordnung-der Sammlung geschitzt werden. Insbesondere entspricht

“es nicht dem Sinn und Zweck der §§ 87 a ff. UrhG, Dritten die Entwicklung eigener

Datenbanken dadurch zu erschweren, dass ein bestimmter Aufbau der Datenbank als

solcher monopolisiert werden soll.

3.) Der Kiégeﬁn steht der geltend gemachte Unterlassun'gsanspruch aber gem. § 1

UWG unter dem Gesichtspunkt des ergdnzenden wettbewerbsrechtlichen

: Leistungsschutzes zu. Sie ist ungeachtet ihrer fehlenden Aktiviegitimation zur

Geltendmachung urheberrechtlicher AnSprUc’he sachlich berechtigt, einen
Unterlassungsanspruch aus § 1 UWG geltend zu machen. Die Anwendung des § 1
UWG ist neben den sondergesetzlichen Regelungen des Urheberrec’htsgesetzes
nivcht'ausgeschlossen, sofern besondere, aufterhalb der Sonderschutztatbestande
des Urheberrechtsgesetzes liegende Umstéande hinzutreten, welche die beanstand‘ete
Handlung als unlauter im Sinne des § 1 UWG erscheinen lassen. In solchen Fallen ist

der beelntrachtlgte We’ctbewerber als unmlttelbar Verletzter deshalb grundséatzlich

' berechtlgt die ihm ( allein ) wegen der wettbewerbSWIdngen Handlungswelse eines

Drltten zustehenden Anspriiche ohne Mitwirkung der Miturheber geltend zu machen.

a) Die Ubernahme einer fremden, nicht ( mehr ) unter Sonderrechtsschutz stehenden

Gestaltungsform oder eines technischen Erzeugnisses kann nach § 1 UWG

" wettbewerbswidrig sein, wenn das Erzeugnis von wettbewerblicher Eigenart ist und

besondere Umsténde hinzutreten, die den Nachbau unlauter erscheinen lassen.
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Zwischen dem Grad der wettbewerblichen Eigenart, der Art und Weise und der
Intensitit der Ubernahme sowie den besonderen Umstsnden besteht eine
Wechselwirkung. Je grc‘irservdie' wettbewerbliche Eigenart und je héﬁer der Grad der |
Ubernahme ist, desto geringer sind die Anforderungen an die besonderen Umsténde,
die die Wettbewerbswidrigkeit begrunden. Andererseits sind die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenart bei besonders anstéfsig erscheinender Nachahmung oder
unmittelbarer Leistungsibernahme um so geringer ( Kéhler / Piper, UWG, 3. Aufl. § 1
Rn. 601, 617, 645, BGH GRUR 02, 820, 821 m.w.N. — Bremszangen ).‘ |

b) Die von der Klagerin entwickelte und ihren Marktberichten Zugrunde gelegte
Segmentstruktur besitzt die fir den Wettbewerbsschutz erforderliche hinreichende
Eigénart,"zumal sie — wie noch darzulegen sein wird — von der Beklagten unmittelbar |
ibernommen worden ist. lhre konkrete Ausgestaltung und einzeine Merkmale sind
geeignet, die angesprochenen Verkehrskreise auf ihre betriebliche Herkunft bzw. ihre
Besonderheiten .h'inzuweisen. Zwar decken sich die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenért nicht mit den sondergesetzlichen Schutzanforderungen.
Wettbewerbliche Eigenart ist jedoch regelmaRig dann aniuhehmen, wenn die
sonderschufzrechtlichen Voraussetzungen einer asthetischen oder erfinderischen
Gestaltung erfiillt sind ( Kéhier / Piper a.a.0. Rn. 605 m.w.N. ). Auf die Ausfihrungen
zu § 4 Abs. 2 UrhG ( oben unter 1. a ) wird daher zunachst verwiesen. Die '

wettbewerbliche Eigenart kann aber auch in anderen als aueren

‘Gestaltungsmerkmalen erblickt werden. Sie kann bei der Ubernahme von

Datenbanken oder —bestanden, etwa von AdressvérzeichnisSen, auch darin liegen,

dass der Verkehr mit den Teilnehmereintrégen besbndere Gutevorstellungen mit Blick

auf die Vollstandigkeit und Zuverlassigkeit verbindet ( BGH GRUR 99, 923,926 —

Tele-Info-CD). Entsprechendes gilt auch hier. Die Datenbank der Klagerin ist am

. Markt derart weit verbreitet, dass die Beklagte und'd'ie Europaische Kommission von

einem Industriestandard sprechen, auf den die Datenverarbeitungsanlagen der
Industriekunden eingestelit sind. Bekanntheit im Verkehr kann die wettbewerbliche
Eigenart versté_rken ( BGH GRUR 01, 251, 263 - M’esserkennzeichnungﬁ GRUR 97,
308, 310 — Warme furs Leben ). Die Segmentstruktur geniéBt besondere
Wertschétzung und besonders weite Verbreitung nicht zuletzt aufgrund des

Umstandes, dass sie den Bedirfnissen der Abnehmer wegen der Einbeziehung der
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“Industrie bei ihrer Ausgestaltung i‘n}besonderer Weise entspricht. Auch aufgrund

dieser Besonderheit ist die konkrete Segmentanordnung geeignet, auf die betriebliche
Herkunft hinzuweisen und besondere Gutevorstellungen zu weckeh_.-Fl'Jr die
Zubilligung erganzenden Leistungsschutzes spricht schiieRlich, dass die Erstellung
und Pflege der Dafenbank Muhe und Kosten erfordert und fiir die Kiagerin ein

schutzwirdiger Besitzstand entstanden ist.

c) Die Beklagte hat die Datenbankstruktur der Ki&gerin unmittelbar Ubernommen.
Unstreitig bestehen zwischen den beide’n Segmentstrukturen nur geringfligige
Abweichungen bei der Bezeichnung einzelner Orte und Ortsteile und ‘vollsténdige'
Ubereinstimmung bei der Segmentierung und Codierung selbst. Fur ei.ne unmittelbare
Ubernahme durch Erstellung einer Képie spricht zweifellos, dass im Programm der
Beklagten Fehler, die die Klagerin zwischenzeitlich beseitigt hat, noch vorhanden
sind. SchiieRlich hat die Beklagte eine unmittelbare Leistungstbernahme nicht
ernstlich in Abrede gestellt. In dem von ihr vorgelegten Sachverstéhdigengutachten
von Prof. Dr. N—leiﬁt es sogar ausdricklich, sie habe sich die Datei der

Klagerin als elektronische Datenbank von einem Pharmahersteller beschafft.

Zwar kommt es im Rahmen der gebotenen Gesamtbetrachtung auf eine
Interessenab\)véguhg der einzelnen Tatbestandselemente wettbewerbliche Eigenart,
Nachbilduné uvnd besbndere'weﬁbewerbliche Umstande an, bei denen eine
Wechselwirkung in dem Sinne besteht, dass die Anforderungen an eines der

Merkmale mit davon abhangen, in welchem MaRe und mit welcher Intensitat die

~anderen beiden Merkmale verwirklicht sind. Bei der unmittelbaren Ubernahme sind an

~ die besonderen wettbewerblichen Umsténde, die die Ubernahme wettbewerbswidrig

machen, regelmafig geringere Anforderungen zu stellen als bei der lediglich
nachschaffenden Ubernahme. D|e Zubilligung von Anspriichen aus erganzendem
wettbewerbsrechtlichen Lelstungsschutz rechtfertigt sich nach allem unter dem
Gesichtspunkt der Behinderung. Durch die unmittelbare Ubernahme der gesamten
Segmentstruktur der Kiagerin beabsichtigt die Beklagte ohne eigenen Aufwand an
Zeit, Kosten und Mittel in einen von der Klagerin erschlossenen Markt einzudringen
und éich an den guten Ruf der Produkte der Klagerin durch Ubemahme einer

identischen Kodierung und Segmentierung anzulehnen.
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Dem steht nicht entgegen, dass die Struktur weitgehend auf vorgegebenen

verwaltungspolitischen Kreis- und Stadtgrenzen sowie Postleitzahlbezirken beruht.

- Denn jedenfalls in der konkreten Ausgestaltung und Zuordnung dieser Segmente

- zueinander besitzt die Struktur ausreibh_ende wettbewerbliche Eigenart, um sie gegen

eine unmittelbare Leistungsiibernahme zu schitzen. Erst recht bestent fur die
Beklagte keine Notwendigkeit, auch das Codesystem der Kldgerin zu verwenden.
Vielmehr steht ihr gerade hier ein (erster ) Gestaltungsspielraum offen, um

Abstand zur Struktur der Klagerin zu wahren.

Die Beklagte kann sich demgegénubernicht darauf berufen, dass es sich bei der von
der Klagerin entwickelten Struktur um einen ,Industriestandard® handele. Die weite
Verbreitung der Struktur infolge des besonderen wirtschaﬁlic‘:h‘en Erfolgs der Kiagerin
bewirkt nicht, dass die Struktur zum Allgemeingut wird, éondern dass sie sich — wie

dargelegt — zu einem besonders schitzenswerten Besitzstand entwickelte, in den

. Dritte jedenfalls nicht durch unmittelbare Ubernahme im Wege der Raubkopie

eingreifen dirfen.

d) Dem Unterlassungsantrag konnte in der gesteliten Fassung stattgegeben werden,

weil er sich auf die konkrete, derzeit von der Beklagten nach identischer Ubernahme

* zugrunde gelegte Segmentstruktur bezieht und der Vertrieb des RPI in dieser Version

in jedem Fall gegen § 1 UWG verstoRt. Unschadlich ist, dass der Antrag selbst keine
Einschrankungen hinsichtlich der MaRnahmen enthalt, durch die eine

wettbewerbswidrige Behinderung vermieden werden kénnte. Denn die Klagerin kann

das auf das Verletzu ngsverhalten bezogene Verbot grundsétilich einéchrénku,ngslos

begehren. Es ist Sache des Verletzers, einen Weg zu finden, der ihn aus dem

Verbotsbereich herausfihrt ( BGH GRUR 02; 820, 823 — Bremszangen ). .

Allerdings bemerkt der Senat in diesem Zusammenhang, dass der Beklagten oder
Dritten die freie, selbstandige Entwicklung einer Segmentstruktur, die ebenfalls auf
der'Einteilung nach Landkreisen, kreisfreien Stadten und Pdstleitzahlbezirken beruht
und deshalb gafs. aus einer annahernd gleichen Anzahl von Segmenten besteht,

nicht ohne Weitereé buntersagt werden kénnte. Das Bestreben der Klagerin,
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Wettbewerbem jede ahnliche bzw. ‘aus ihren Strukturen abgeleitete Struktur zu
untersagen, liefe im Ergebnis darauf hinaus, dass ein Wettbewerber z.B. keine Daten

etwa fur ein ,Segment Insel Sylt* vorsehen drfte, weil sich ein entsprechendes

‘Segment bereits bei der Struktur der Klégerih findet.

Eine so weitgehende Mono’polisierung kénnte die Klagerin fur sich unter dem
Gesichtspunkt des ergéanzenden wettbewerbsrechtlichen Leistungséch utzes na.ch §1 -
UWG keinesfalls .beanspruchen. Insbesondere kénnte es der Beklagten oder Dritten
nicht zugemutet werden; eine den praktischen Anforderungen nur unzulanglich
gerecht werdende Datenstruktur zu erstellen, nur um einen méglichst weiten

Abstand von dem Produkt der Klagerin zu halten. Vielmehr kénnen Abweichungen

“nicht verlangt werden, wo die Ubereinstimmungen auf sachlich - technischen

Anforderungen beruhen und unter Beriicksichtigung des Freihaitebedirfnisses der

‘Wettbewerber in diesen Merkmalen die angemessene Verwirklichung der technischen

Aufgabe liegt (vgl. Kohler / Piper a.a.0. Rn. 612 ).

4.) Dem auf § 1 UWG gestutzten Unterlassungsanspruchs steht die —vom
Gerichtshof aufgehobene - Entscheidung der Eurbpéiséhen Kommission vom 3. Juli
2001 nicht entgegen. Die Geltendmachung eines wettbewerbsrechtlichen
Unterlassungsanspruches aus § 1 UWG wegen wettbewerbswidriger Behinderung ist
unter MiRbrauchsgesichtspunkten nicht zu beanstanden. Zwar ist der Einwand der ’
,unclean hands“ gegeniiber der Durchsetzung wettbewerbsrechtlicher |
Individualanspriiche nicht grundsétzlich vausgeschlossen. Der Anspruch'aus § 1 UWG
beruht indes gerade auf dem ansfc’i&igen Verhalten der Békﬁagten. Kein Wettbewerber
muss jedoch eine wettbewerbsrechtlich anstéRige, unmittelbare Leistungstiberahme

hinnehmen. Selbst wenn die Klagerin — wie die Europaische Kommission meint —

ggfs. zwangsweise zur Erteilung von Lizenzen verpflichtet wére, berechtigte dies die

Beklagte nicht zur Herstellung von Raubkopien. Hinzu kommt, dass die Béklagte ihre
aktive Vertriebstatigkeit zwischenzeitlich auf éine andere Gesellschaft Ubertrageh hat.
Letztlich kénnte der Klagerin derzeit ein missbrauchliches Verhalten wegen |
Lizenzverweigerung aber auch deshalb nicht vorgeworfen werden, weil sie infolge der
von der Beklagten geltend gemachten und vom Senat bejahten Miturheberschaft nicht

in der Lage ist, ohne die Mitwirkung der weiteren Urheber Lizenzen zu erteilen und
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derzeit nicht feststeht, ob diese ihre EinWilligung fréiwillig erteilen warden.

Die Geltendma'chvun,g von wettbewerbsrechtlichen Unterlassungsanspriichen.ist bei
dieser Sachlage -so offensichtlich keine mibrauchiiche Behinderung im Sinne von
Art. 82 EG — Vertrag , dass es einer Kldrung dieser Rechtsfrage durch den EuGH
nicht bedarf. | o o

5.) Die Kosten ihrer erfo!glose’n Berufung tragt die Beklagte nach § 91 Abs. 1 ZPO.
Die vorlaufige Vollstreckbarkeit ergibt sich aus §§ 708 Nr. 10, 711, 713 ZPO.
Grinde fiir die. Zulassung der Revision gemal § 543 Abs. 2 ZPO sind nicht gegeber.

Soweit der Senat einen Anspruch aus § 1UWG bejaht, beruht die Entscheidung auf
der Anwendung der standigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs im Einzelfall
und hat keine grundsétzliche Bedeut’ung. Auch zur Fortbildung des Rechts oder der

Sicherung einer einheitlichen Rechtsprechung ist die Zulassung der Revision nicht

veraniasst.

Die nach dem Schluss der mundlichen Verhandlung von beiden Parteien

eingereichten Schriftsatze geben keinen Anlass zur Wiederer&ffnung der mindlichen

Verhandlung ( § 156 ZPO).
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o Abschriff
T ' 11 U 67/2000
‘ 2/3 0 283/00 LG Ffm. . - Verkiindet laut Protokoll
sCoolslesTaleslsh am 17.9.2002
| Justizangestellte

-als Urkundsbeamtin
der Geschaftsstelle

OBERLANDESGERICHT FRANKFURT AM MAIN
IM NAMEN DES VOLKES

URTEIL

In dem Rechtsstreit : . | - .
Beklagte und Berufungsklagerin,

' -Prozessbevollmachtigter: Rechtsanwalt

| Klagerin und Berufungsbeklagte,

- Prozessbevollmécyhtigter: ’ Rechtsanwal
Frankfurt am Main -
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hat der 11. Zivilsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main auf die mindliche

‘Verhandlung vom 23. Juli 2002 durch den Vorsitzenden Richter am

Oberlandesgericht “Jnd die Richter am Oberlandesgericht (jiilind (NS

fiir Recht erkannf:

Die Berufung der Beklagten gegen das Urteil der 3. Zivilkammer des

| Landgerichts Frankfurt am Main vom 12. Oktober 2000 wird zurlckge-

wiesen.
Die Beklagte tragt die Kosten der Berufung.

Das Urteil ist vorlaufig vdllstreckbar.

Die Revision wird nicht zugelassen.
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Tatbestand:

Die Klagerin beansprucht urheberrechtlichen und wettbewerbsrechtlichen Leistungs-

schutz fur einen Marktbericht zur Auswertung von Umsatzen der pharmazeutischen

| Industrie.

Beide Parteien befassen sich mit der Erhebung und Aufbereitung von Daten des
pharmazeutischen Marktes. Die Klagerin erstelit und vertreibt auf CD - ROM und in
gedruckter Form die regionalen Marktberichte ,RPM 1860“ und ,RPM 3000". Die
jeweilige Zahl steht dabei fur die Anzahl der geographischen Zonen, in die das Gebiet

der Bundesrepublik Deutschland eingeteiit ist. Die Bekiagte gibt die ,,Reglonale Phar—,

- mainformation - RPI" heraus.

Die Marktberichte enthalten u. a. die Umsatz- und Absatzentwicklungen der in der.
Bundesrepublik Deutschland vertriebenen Medikamente und dienen der
pharmazeutischen Industrie vornehmlich zur‘Steuerung und Ofganisation ihres
AuBendienstes. Dabei mussen aus datenschutzrechtlichen Griinden die Angaben fur

mindestens drei Apotheken zusammengefasst werden. Um trotzdem moglichst

’ prazise und differenzierte Zahlen zu erhalten, werden die Daten fur begrenZte v

geographische Einheiten ( Segmehte ) zusammengefasst. Dié zugrunde liegenden
Umsatz- und Absatzzahlen erhalten die Parteien von den Apothekengrol&handlern in

der Bundesrepubilik aufgrund vertragllcher Vereinbarung.

Die Klégerin bega'nn 1968, Marktdaten fur einzeine regionale Bezirke zu ermittel‘n.
Dabei unterteilte sié,das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zunachst in 418,
spétefin 536 Segmente. 1989 wurde diese Segmentstruktur iiberarbeitet und das
Gesamtgebiet in 1000 Segmente Unterteilt. Zugleich fihrte die Klagerin ein 7-stelli-
ges Kennziffernsystem ein, bei der jede 7-stellige Ziffer, von der jedenfalls die beiden
ersten Stellen auf den Kreis - Gemeinde -Schliissel zuriickgehen, fur ein bestimmtes

Segment steht.

Anlasslich der Einfiihrung der 5-stelligen Postleitzahien wurde die Struktur des RPM

1000 tberarbeitet und eine Segmentétrukt'ur mit 1845 Segmenten, die die Klagerin ab
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1. Januar 1994 auf den Markt brachte (Bl. 24ffd.A.),entwickelt. |

" Die Weiterentwicklung der Gebietsstrukturen fand 1989 und 1993 unter Mitwirkung

eines Arbeitskreises étatt dem neben Mitarbeitern der Klagerin Reprasentanten der

, pharmazeutlschen Industrie angehérten. Wegen der Einzelheiten zum Wahlmodus

der Reprasentanten wird auf die Informatlonsbroschure zur Arbeltskrelswahl vom
13.5.1993 (Anlage B 4 zum Schrifts. d. Bekl. v. 25. 5. 2001 ), wegen der Tatigkeit des
Arbeitskreises im. Ubngen auf die bei den Akten befindlichen Sltzungs und '
Ergebnisprotokolle ( Bl. 484 - 488; 502 - 516; Anl. B 5 zum Schrifts. v. 25.5.2001;
1137 - 1160 d.A.) Bezug genommen. Die Segmentabgrenzungen selbst wurden auch

in Arbeitsgruppen ( Workshops) erértert, an denen vornehmlich AuRendienstmitarbei-

| ter der pharmazeutischen Industrie wegen ihrer besonderen Kenntnisse der 'o'rtlicheh

Verhdltnisse teilnahmen. Auf die Anlage B 5 sowie das Einladungsschreiben vom
9.6.1993 ( BI. 489 ff) wird insoweit verwiesen. In einem Rundschreiben vom
8.10.1993 an alle Kunden teilte die Klagerin u.a. mit: ,Die Neustrukturierung wurde in
regionalen Workshops vorgenommen, um eine fir alle Kunden sinnvoile ’
Weitersegmentierung zu gewahrleisten. Die Teilneh_mer an diesen Workshops
bestanden aus AuBendien}stmitarbeitern der Mitgliédsfirmen des RPM -
Arbeitskreises. Diese nutzten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung, so
dass Sie das Marketinginstrumen’t RPM auch kuinftig effizient in der Pr_axis einsetzen
konnen". Weiter heil3t es in dem Schreiben : ,,Generell erfolgte die Zuordnung von

Orten zu Segmenten auf der Basis der neuen Postleitzahlen sowie der PLZ -

_Ortskombinationen" ( Bl. 491 d.A.). Die Beitrage des Arbeitskreises und der

Afbeitsgruppen sind zwischen den Parteien nach Art und Umfang streitig.

Ende 1997 begann die Uberarﬁeitung der Struktur. 1998 stelite die Klagerin die
heutige Struktur mit 1.860 Segmenten vor. Daneben bietet sie den ,RPM 3000" mit

~ einer Unterteilung in 2.847 Ségmenten an. Wegen eines Ausdrucks des ,RPM 1000"

von 1990 wird auf Bl. 20 ff d.A., wegen des ,,RPM 1860" aus 2000 wird auf BIl. 85 ff
d.A. Bezug genommen. Die wiedergegebenen Ausdrucke venthalten fir jedes einzelne
Segment statiSfische Angaben u.a. Uber die Einwohnerzahlen sowie die Zahl der
Arztpraxen Apotheken, Krankenhauser und Krankenhausbetten. Die Bezieher der

regionalen Marktbenchte erhalten von der Klagerin anstelle dleser allgemeln -

statistischen Daten die aktuellen Umsatzdaten fur jedes einzelne Arzneimittel.
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Wegen des Inhalts eines solchen Marktberichts wird auf den Ausdruck Bl. 140 ff d.A.

~ verwiesen. Die Apothekengro&handler lieferr der Kiagenn die Daten in der von ihr

vorgegebenen Segmentstruktur mit entsprechender geograph|scher Unterghederung.

Die Ge‘bietsstruktur des RPM 1860 beruht u.a. auf Daten aus dem Ortsverzeichnis
der Deutschen Bundespost, des Statistischen Bundesamtes (Verwaltungsgliederung,
Einwohnerzahl), auf internen Statistiken der Klagerin tber die Verteilung der Arzte
und Apotheken in Deutschlahd, Kar{enmaterial und Informationen:. tiber die regionale
Organiéation der Kassenarztlichen Ver'einigungen‘ (KV), nach Behauptung der
Klagerin ferner auf’soziodemographischen Daten. Die Grenzen der einzelnen

Segmente stimmen teilweise — nach Behauptung der Beklagten in 487 Fallen - mit

- einem Postleitzahlbezirk tiberein. Teilweise sind zwei Postleitzahlenbezirke — nach

Behauptung der Beklagten in 399 Fallen - zu einem Segment Azus‘ar‘nmengefasst.
Nach Behauptung der Kléagerin stimmen die Grenzen von 534 Segmenten nicht mit

dem Grenzverlauf eines oder mehrerer Postleitzahlenbezirke Uberein.

Die Klagerin hat die von ihr verwendete Gebietsstruktur ihren Marktberichten
zugrunde gelegt, aber auch unentgeltlich an Kunden, Apothekenrechenzentre‘n und
Kassenérzt}lich‘e Vereinigungen verteilt. Die Kunden der Kldgerin haben ihre Vertriebs-

und EDV-Struktur auf diese Struktur abgestimmt.

Die Beklagte ist Anfang 1998 von dem ehemaligen Geschéftsfithrer der Klagerin, -
L~, gegriindet worden. UrsprUnglich hatte sie fir ihnre Marktberichte eine
Untergliederung des Gebietes der Bundesrepublik Deutschland in 2201 Segmente
gewahlt. In dieser Formatierung erwies sich das von ihr gelieferte Datenmaterial als
schwer absetzbar, weil es nicht mit der eingefithrten Gebietsaufteilung der Klégerinb in

1860 Segmente tibereinstimmt. Die Beklagte ging daher ebenfalls zu einer

_ Gebietsstruktur von 3000 bzw. 1860 Segmenten Uber ( Bl. 194 ff. d. A.). Bei ihrer

Struktur mit 1860 Segmenten weichen 30 Gebietsbezeichnungen von denjenigen der

- Klagerin ab, -wéhrend die verwendeten Zahlencodes zur Kennzeichnung des

}ewelhgen Geblets vollstandig Gbereinstimmen. In den von der Beklagten in ihrer

Datenbank verwendeten Gebietsbezeichnungen sind noch Fehler enthalten die die

- Klagerin versehentlich in ihrer Datenbank RPM 1860 gemacht und zwischenzeitlich

}korrigier‘c hat. Wegen' der Einzelheiten hierzu wird auf die Darstellung im Tatbestand
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des erstinstanzlichen Urteils, S. 4 oben, Bezug genommen.

In einem Verfahren zwischen der amerikanische Muttergesellschaﬁ der Klégerin und
dem.amerikanischen Unternehmen @B Health nach Art. 82 EG - Vertrag hat die
‘Kommission der Europaischen Gemeinschaften mit Beschiuss vom 3.7.2001 als
einstweilige MaRnahme angeordnet, dass die Muttergesellschaﬁ der Klagerin auf
Ersuchen allen derzeit auf dem deutschen Markt fir deutsche regionale Umsatz-
dienste befindlichen Unternehmen eine Lizenz fiir die Nutzung der 1860 Ségment~
Struktur einrdumen musse. Mit Beschluss vdm 10.8.2001 hat der Prasident des Gé—
richts der ersten Instanz die Wirksamkeit dieser Kommissionsentscheidung bis zur
Verkiindung eines endgiiltigen Beschlusses im Verfahren auf einstweiligen Rechts-
schutz ausgesetzt. Auf die Entscheidung der vKommission und des Gerichts erster
Insténz (Bl. 716 - 764; 926 - 936 ) sowie die j-eweiligen deutschsprachigen Uber-
setzungen ( Bl. 787 - 864; 1 000 - 1 013 d.A.) wird Bezug genommen‘. Letztere Ent-
scheidung hat der Prasident des Europaischen Gerichtshofs zwischenzeitlich durch

Beschluss vom 11.4.2002 bestétigt.

Die Klagerin ist der Auffassung, die 1860 Segment -Struktur sei eine persoénliche
geistige Leistung und genieRe als Datenbank Urheberschutz gem. §§ 4,2 Abs. 2
UrhG. Daneben stiinden ihr Leistungsschutzrechte gem. §§ 87 a ff UrhG und

UnterlassUngsansprUche aus § 1 UWG unter dem Gesichtspunkt der Behinderung zu.

‘Sie hat behauptet, sie habe fiir die Erstellung der Datenbank ,Regionaler

pharmazeutischer Markt RPM 1860" erhebliche Investitionen getétigt. Dies gelte auch
fur die-Marktsegmentierung. Insgesamt habe sie fur die Datenbank in den Jahren

1970 bis 1999 rund 23,9 Millionen DM aufgewandt. Auf die Entwicklung und laufende
Uberarbeitung der Segmentstruktur entfielen hiervon 8,4 Millionen DM. Der |
Personalaufwand fir die Weiterentwicklung der Segmentstruktur in den Jahren 1993

bis 1999 habe etwa 160.540 DM betragen.

Die Klagerin hat beahtrégt,

die Beklagte zu verurteilen, es bei Meidung eines vom Gericht fur jeden

Fall der Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu
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500.000 DM, und fiir den Fall, dass dieses nicht beigetrieben werden
kann, eine Ordnungshatft, oder eine Ordnungshaft bis zu 6 Monaten, zu
vollziehen an ihrem Vorstand, zu unterlassen, die Com~‘buter—Datenbank
| ,Regionale Pharmainformation RPI" mit der in der Anlage A zu diesem -
Urteil wiedergegebenen, aus 1860 Segmenten bestehenden
Gebietsaufteilung und/oder unter Verwendung des in Anlage A wiederge-
gebenen 6-stelligen Gebiets-Zahlencodes zu bewerben, anzubieten

- und/oder in den Verkehr zu bringen-bzw. bewerben, anbieten und/oder in

den Verkehr bringen zu lassen.

Die Beklagte hat beantragt,

die Klage abzuweisen.

Sie hat die Aktivlegitimation der Klégerin bestritten und vorgetragen, nicht die Klage-
rin, sondern die pharmazeutische Industrie habe die 1860-iger Struktur durch die in

die Arbeitskreise und Workshops entsandten Reprasentanten und Mitarbeiter ge-

~ schaffen. Die Klagerin selbst kénne als juristische Person nicht Inhaberin urheber-

rechtlicher Ansprt‘Jche sein. Solche bestiinden ohnedies nicht, weil es sich bei der
Marktsegmentlerung um freies Allgemeingut handele. Die Strukturierung folge allge-
mein zugéanglichen Daten und stlmme im wesentllchen mit den Grenzen der polltl-
schen Gemeinden und den Postleitzahlbezirken iiberein. Fir die Zuerkennung von

Urheberrechtsschutz fehle es ihr an der erforderlichen individuellen Gestaltung.

Uberdies handele es sich bei der Gebietsstrukturierung nicht um die eigentliche Leis
tung der Parteien. Diese bestehe in der Aufbereitung der Pharma-Daten. Die Ge-
bletsstrukturlerung sei auch kein wesentlicher Teil im Sinne von § 87 a UrhG. Infolge

des kostenlosen Verteilens durch die Klagerin sei die Struktur zum Industriestandard

geworden.

Das Landgericht hat der Klage stattgegeben. Wegen der Begriindung wird auf das
Urteil vom 12. Oktober 2000 (BI. 387 ff) Bezug genommen. Gegen das ihr am 23.
Oktober 2000 zugestellte Urteil hat die Beklagte am 23. November 2000 Berufung

eingelegt und diese am 19. Dezember 2000 begriindet.
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Sie tragt vor, die Entscheidung des.Landgerichts sei schon deshalb verfehlt, weil
sie,die Beklagte, keine Daten aus der Datenbank der Klégerin (bernommen habe Die
in ihrer Datenbank enthaltenen Daten habe sie, die Beklagte - wie unstreitig ist - auf -
eigene Kosten von Datengro®handlern erworben und aufbereitet. Tatsachlich gehe es
daher allein um die Anordnungsstruktur. Die 1860-iger Struktur als solche erfiille
jedoch nicht die Voraussetzungen des § 2 UrhG. Es fehle an einer wahrnehmbaren
Formgestaltung der Struktur. Erst recht erflille der 7-stellige Zahlencode, mit dem die

einzelnen Segmente gekennzeichnet werden, nicht die Voraussetzungen des §2 -

Abs. 2 UrhG. Die Daténbank RPM 1860 stelle weder in der Auswahl noch in-der

Anordnung der einzelnen Elemente eine persénliéhe geistige Schopfung der Klagerin
dar. Sie sei auf Vollstandigkeit angelegt Die erforderliche Schopfungshéhe kénne
also gerade nicht durch die Auswahi der Daten erreicht werden. Die
Gestaltungsmaglichkeiten zur Strukturlerung der Segmente seien vorgegeben we:!
eine Grenzziehung nur entlang der Grenzen der Postleltzahlgeblete moglich sei. Die
Struktur basiere ausschlieRlich auf den amtlichen PostleitzahlenbeZirken bzw. dér
Zusammenfassung mehrerer Bezirke zu Gruppen. Die weiteren an die
Gebietsstruktur angelegten Kriterien engten den verbleibenden Gestaltungsspielraum
so ein, dass keine Wabhlfreiheit mehr bestanden habe, die Gruhdlagé eines

individuellen Schaffens sein kénne. Gréfie und Grenzen der Ségmente seien durch

‘das Erfordernis, die Patientenwanderung zu berticksichtigen, vorgegeben. Mit dem

" Wanderverhalten der Patienten ginge auch die Beriicksichtigung der infrastrukturellen

Gegebenheiten einher. Die Auendienstmitarbeiter der Arzneimittelhersteller
'benétigte‘n eine Gebietsstruktur, die eine verniinftige Routenplanung gestatte. Die
Klagerin habe'nicht yorgetragen, dass sie einen noch irgendwie dartiber hinaus
verbleibenden Gestaltungsspielraurh fur eine personliche geistige Schépfung genutzt
habe. Die Datenstrukturierung gehe Uber eine rein handwerkliche Leistung nicht
hinaus. Bereits die Art der Grenzfestlegung beweise, dass die Segmentstruktur durch
die Natur der Sache und durch Logik und ZweckmaRigkeit vorgegeben sei. Das geite
auch vbn der Abwagung der einzelnen Kriterien. Entgegen der Behauptung der
Klagerin treffe es nicht zu, dass sie sich bei der heutigen Grenzziehung von der
vofgegebénen Grenzziehung durch politische Grenzen und Postleitzahlbezirke

deutlich entfernt habe. Die Struktur sei nichts anderes als eine Zusammenfassung der
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- bereits bestehenden und &ffentlich zugénglicvhen amtliéhen Postleitzahien bezirke zu

ibergeordneten Segmenten. Alle Segménte verliefen exakt entlang der Grenze von
Postleitzahlenbezirken. 487 Segmente seien mit einem einzigen Postleitzahlenbezirk
identisch, 399 Segmente bestunden aus der Zx sammenlegung von zwei
Postleitzahlenbezirken. Die Klagerin habe sich in eigenen Prasentationen selbst
gerithmt, dass die Struktur auf den Postleitzahlenbezirken aufbaue. Es sei das nahe
liegende interesse der pharmazeutlschen Industrie, mogllchst praznse aktuelle und

aussagekraﬁlge Daten tber die regionalen Verkaufe der eigenen Praparate und

| derjemgen der Wettbewerber in Erfahrung zu bringen. Diese Interessen und Bedirf-

nisse gaben die Geétaltung und Aufbereitung der Daten vor. Da aus
datenschutzrechtlichen Griinden mindestens drei Apotheken zusammengefasst
werden missten, séien zwangslaufig wenigstens drei Apotheken zu einem Segment
zusammen zu fihren. Da die Daten den Zweck verfo!gten, der Industrie Erkenntnisse

uber die Medikamentenabsatze auf lokaler Ebene und damit Auskunft tiber Erfdlg

oder Mlsserfolg des AuBendienstes zu geben, sei eine Orientierung an den

AuRendienstbezirken nahe liegend, was den Ruckgnff auf raumliche
Gebietsaufteilungen und dort die kleinste Gliederungseinheit, namlich
Postleitzahlenbezirke, nahe lege. Andernfalls sei die ortliche Zuordnung von
Apothéken, Arzten und Krankenhausern an Hand &ffentlicher Materialien nicht
nachvollziehbar. Die Erhebuhg und Vermittlung regionaler Verkaufsdaten
entsprechend einer an Hand der Postleitzahlbezirke gebildeten Segmentstruktur sei
auch im europaischen Ausland gebrauchlich. Die Méglichkeit individuellen
Werkschaffens scheide aus, wo es allein um die Anwendung von Fachkenntmssen
und Erfahrungssatzen gehe oder die Auswahl und Anordnung des dargebotenen
Stoffes durch eindeutige praktische’Bedﬂrfnisse vorgezeichnet sei. Selbst wenn im '

Einzelfall mehrere Lésungen zur Bildung eines Segments theoretisch denkbar seien,

. orientiere sich die EntscheidUng‘immer an objektivenKriterien. Jede einzelne der

alternativen Lésungen habe ihre Rechtfertigung durch den im Arbeitskreis

hergestellten Konsens gefunden.

Selbst wenn man der Ségmentstruktur Urheberschutz zubilligen wolle, sei die

Klagerin jedenfalls nicht aktivlegitimiert. Die Beteiligung der Mitarbeiter der Kl'a'gerin

an der Erstellung der Segmentstruktur habe sich weitestgehend auf organisatorische -
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Hilfestellungen beschrankt. Die eigentliche sachliche Arbeit sei von dem Arbeitskreis
und in den Workshops erbracht worden. Der Arbeitskreis sei nicht nur ein in‘formell
beratendes Gremium geWesen Die Mitglieder dés Arbeitskreises hatten die
Segmentblldung durch Beschlussfassung selbst vorgenommen und seien von den in
den jeweiligen Regionen tatlgen AufRendienstmitarbeitern ihrer Unternehmen
unterstiitzt worden. Nur die vor Ort tatigen Au&endlenstmltarbelter héatten die
erforderlichen Kenntnisse der Infrastruktur des jeweiligen Gebietes, um etwa dem
Ph'a'homen der Patientenwanderung Rechnung zu tragen. Die Neustrukturierung sei
in regionalen Workshops vorgenommen worden, um eine fur alle Firmen sinnvolle
,Weitersegmentferung zu gewahrleisten. Auch nach den Recherchen der
Europaischen Kommission habe der Arbeitskreis eine wesentliche, wenn nicht sogar
die entscheidende Rolle bei der Entwicklung der 1860 er Struktur gespielt. Die
Klagerin habe sich gegeniiber der pharmazeutischen Industrie sogar verpflichtet,

deren Vorgaben zu ibernehmen. Spﬁétestené ab dem Jahr 1988 sei der Arbeitskreis

~aktivin die Entwicklung der 1000 Segment _Struktur eingebunden gewesen. Dabei

seien die Segmehte in zum Teil langwierigen Diskussionen festgelegt worden.
Anlass fiir die spatere 1846 er Struktur sei allein die Einfiihrung der 5-stelligen Post-

leitzahlen gewesen. Bei der spateren Uberarbeitung der Segment - Strukturen sei in

gleicher Weise wie bei der Entwicklung der 1000 Segment - Struktur vorgégangen

worden. Auch hier hatten die Auflendienstmitarbeiter der Kunden der Klégerin die

‘Segmentgrenzen- weitgehend vorgegebén. Der Ubergang von der 1000 er zu der
1845 er und schlieBlich zu der 1860 er Struktur sei eine durch die duferen Umstande

gebotene Notwendigkeit und nicht Ausdruckkreativen Schaffens der Klagerin gewe-
sen. Besonders eng sei die Abstimmung der Kléagerin mit der pharmazeutischen In-
dustrie bei der Segmentierung der neuen Bundeslénder gewesen. Das Ob, Wann und
Wie sei im Arbeitskreis beschlossen; die konkrete Ausgestaltung der Segment-

strukturen dann durch AufRendienstmitarbeiter ih-BescthssvorIagen vorgestellt wor-

den.

Ebenso wenig kénne die Klagerin Unterlassungsanspriiche auf § 87 b UrhG stiitzen,
weil sie, die Beklagte, weder die Datenbank insgesamt noch einen wesentlichen Teil
davon vervielfiltigt habe. Die Segmentstruktur sei noch keine Datenbank, sondern

lediglich das Kriterium fir die Datenanordnung. Eine Struktur kénne von ihrer Natur
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her nur durch ein Urheberrecht, das eine geistige Leistung zum Inhalt habe, geschitzt

werden. Sei dies nicht der Fall, durfe § 87 b UrhG nicht herangezogen werden.

Jedenfalls sei die Klagerin nicht als Herstellerin des relevanten Teils der Datenbank

~anzusehen. Denn mit der urspriinglichen, an politischen Grenzen angelehnten

- Struktur kénnten keine erheblichen Aufwendungen verbunden sein, die aktuelle

Struktur sei im wesentlichen von dem Arbeitskreis entwickelt worden. Jedenfalls
vi]bérstiegen die fur die Gewinnuhg der aktuellen Daten erforderlichen regeimafigen
Aufwendungen die fir die Segmentierung erforderlichen Aufwendungen um ein
Mehrfaches. Zur weiteren Unterstijtzung ihrer Rechtsaufassung nimmt die Beklagte
Bezug auf ein Privatgutachten von Prof. Dr. N {8~ nlagenkonvolut zum
Schriftsatz vom 25.05.2001 - GA Il hinten). |

Selbst wenn man Urheber- und Leistungsschutzrechte an der Datenbank unterstelle,
kénne sich die Kiégerin, so meint die Beklagte weiter, aber nicht darauf berufen. Denn
die Klége'rin nehme auf dem relevanten Markt der Datendienstleister fur die
pharmazeutische Industrie einé beherrschende Stellung ein, die sie i.S. von Art. 82
EG - Vertrag missbrauche, weil sie sich ohne sachlichen Grund weigere, Dritten
Nutzungsrechte an den vermeintlich urheberrechtlich geschitzten Segmentstrukturen
einzuraumen. So habe die Klagerin gegentiber jiiHealth GmbH & Co. KG im
Septembér 2 000 eine Lizenzerteilung abgelehnt. Die 1860-iger Struktur der Klagerin
sei ein Industriestandard, wie auch'die Europaische Kommission bei ihren
Ermittlungen festgestellt habe. Dritten sei es deshalb unméglich, eine \)éllig andere
als die 1860 er Struktur anzubieten. Es handele sibh daher um eihe _wesentliche
E’inrichtung", zu der der Zugang nicht verweigert werden dirfe. Die Beklagte bezieht
sich insoweit auf die Entscheidung der Europaischen Kommission und meint, in der
Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen bei gleichzéitiger Verweigerung
eines einfachen Nutzungsrechts liege eine Verletzung des Art. 82 EG — Vertrag. Die |
Zuerkennung eines urheberrechtlichen Unterlassungsanspruchs sei damit
unvereinbar. Die ( vorlaufige ) Auffassung der Kommission sei bei dér Entscheidung
tber die Unterlassungsanspriiche zu beriicksichtigen. Nach der Rechtsprechung des
Européischen Ge}richtshofs dirften sich nationale Gerichte mit ihren Urteilen nicht in

Widerspruch zu einer auch nur denkbaren Entscheidung der Kommission setzen.
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Hilfsweise regt die Beklagte eine Vorlage der in ihrem Schriftsatz vom 25.5.2001, S
44 — 46 ( Bl. 664 ff. d. A. ) formulierten Fragen zur Vorabentscheidung an den Euro-

paischen Gerichtshof an.

Die Beklagte'beantrégt,

das Urteil des Landgerichts vom 12. Oktober 2000 abzu&ndern und die

Kiage abzuweisen.

Die Klégerin beantragt,

die Berufung zuriickzuweisen.

'Die Klagerin tragt vor, bei der Erstellung der Segmentstrukturen héatten schopferische

Gestaltungsméglichkeiten bestanden, weil im Einzelfall habe entschieden werden
miissen, welche Faktoren bei der Wahl bestimmter Segmente zu beriicksichtigen
seien. So habe sie, die Klagerin, bei der vErstellung_ der Datenbank u.a. darauf
geachtet, dass Orte o_der Stadtteile mit einer Arztpraxis, aber ohne Apotheke,
moglichst mit den Apotheken in einem Segment zusammengefasst werden, in denen
vorauséichtlich die Rezepte eingeldst werden. Zugleich seien auch andere Faktoren
wie beispiélsweise nattrliche Gegebenheiten (Fltusse, Walder) beri]cksichtigfwdrden.
Zu den berucksmhtlgten Faktoren hatten auch soziodemographische Daten |
(Bevélkerungsentwicklung, Anzahl und Vertellung der Arzte, Apotheken und Kranken-
hausbetten ) gehért. Im Einzelfall habe sie entscheiden mussen, welchem Kriterium
bei einem Spannungsverhaltnis gréBere Bedeutung beigérhessen werden solle.
Dabei sei teilweise der Faktor ,Patientenwanderung” starker geWichtet Worden als

der Faktor ,homogene Apothekenverteilung".

Die Segmente ergaben sich keineswegs aus den Postleitzahlen. Die Segmentstruktur
weiche in vielen Fallen von der postalischen Organisation ab, wenn regionale

Gegebenheiten eine andere Einschatzung ergeben hatten. Fur die Unterteilung des
Gebietes der Bundesrepublik zur Erstellung und Konzeption einer Pharmadatenbank

existierten ganz verschiedene Méglichkeiten. Hierfur gebe es nicht ein objektiv richti-
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ges Ergebnis. Es seien zahlreiche abweichende Strukturen denkbar. Angesichts von
8.266 Postleitzahlengebieten, 19.700 Postorten und 13.850 Gemeinden sei die Be-
hauptung der Beklagten, al.lein eine Aufteilung ih 1860 Segménte sei sinnvoll, nicht
aber gréfere oder kleinere Unterteilungen, nicht nachvoliziehbar. Die Beklagte habe
selbst eine alternative Struktur geschaffen. Dass sie damit keinen wirtschatftlichen
Erfolg gehabt habe, schlielie die Méglichkeit anderer Aufteilungen nicht aus. Auch

Benennung und Codierung der Segmente zeugten vom individﬁellen Schaffen, weil

“dabei teilweise ungewéhnliche'Bezeiéhnungen unter Berﬁcksichtigung des ortlichen

Sprachgébrauchs gewahlt worden seien.

Sie, die Klagerin, sei auch aktivlegitimiert, weil ihre Arbeitnehmer ihr die
ausschlieRlichen Nutzungsrechte an den von ihnen geschaffenen
Leistungsergebnissen eingeraumt hatten. [hre Aktiviegitimation bestehe unabhangig
von dem Umfang der Mitwirkung des Arbeitskreises. Dieser habe lediglich Ideen und
Anregungen zu den Grenzziehungen der Segmente beigetrageh, was einer
Alleinurheberschaft der Klagerin nicht entgegenstehe. Seine Beschliisse seien fur sie,
die Klégerin, keineswegs bindend gewesen. Es sei tberhaupt nur ein geringer Teil
der Segmenténderungén im Rahmen des Arbeitskreiseé zur Sprache gekommen. Bei
der Erstellung der Segmentstruktur habe sie sich im Jahre 1993 zwar der Kenntnisse
und Anregungen des von ihr geschaffenen ,RPM"-Arbeitskreises bedient. Diese habe -
sie, die Klagerin, aber nach freiem Ermessen eingesetzt. Der Arbeitskreis sei ein
lediglich informell beratendes Gremium gewesen, das Anderungsvorschlage diskutiert
und unterbreitet habe. Sie, die Klagerin, habe den Gegenstand der Diskussion
bestimrht und entschieden, ob und welche Anregungen sie umsetzen wolle. Sofern
sie den Arbeitskreis mit éiner Neustrukturierung fﬂr bestimmte Gebiete beauftragt

habe, seien die Arbeitsergebnisse von ihr jeweils einer kritischen Prufung unterzogen

- und-in den meisten Fallen nicht iGbernommen worden.

~ |hre Datenbank, so meint die Klagerin, genieRe neben dem urheberrechtlichen Schutz

auch Schutz als Datenbank gem&R §§ 87 a ff UrhG sowie erganzenden wett-
bewerbsrechtlichen Leistungsschutz. Sie, die Klég'erin,‘sei\ Herstellerin der Daten-
bank, weil sie die Initiative zur Herstellung ergriffen, sie organisatorisch betreut und
mit der Investition auch das wirtschaftliche Risiko getragen habe. Sie habe deshalb

das ausschlieRliche Recht, die Datenbank insgesamt oder in einem nach Art und
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Umfang wesentlichen Teil zu vervielfaltigen und zu verbreiten. Die Segmentstrukturen
stellten einen wesentlichen Teil ihrer Datenbank dar, we‘il' die Verkaufsdaten ohne

diese Strukturen wertlos seien. Erganzend macht sich die Klagerin zur Stitzung ihrer

Rechtsposition die Ausfuhrungen in einem von ihr vorgelegten Privatgutachten von

Prof. Dr. Sch- ( Bl. 937 ff. ) nebst Erganzungsgutachten ( B1.1600ffd.A.) zu eigen.

Der Geltendmachung von Unterlassungsanspriichen kénne, so meint die Klagerin
weiter, auch nicht mit dem Einwand der missbréuchlichen Ausnutzung einer
marktbeherrschenden Steliung begegnet werden. Zwar habe die EU-Kommission den

Missbrauch einer marktbeherrschenden Stellung in ihrer nicht rechtskraftlgen

Ellentschexdung festgestellt. Die Entscheidung betreffe aber nicht den Gegenstand

des vo.rliegenden Rechtsstreits. Denn die Kommission gehe davon aus, dass sie, die
K!égerin, zur Erteilung einer Lizenz verpflichtet sei. Sie sehe damit nicht in der |
Geltendmachung von Schutzrechten, sondern in der Verweigerung einer
gebuhrenpflichtigen Lizenz ein mlssbrauchhches Verhalten. Dies setze voraus, dass
der Klagerin Urheber- und Lelstungsschutzrechte zustlinden. Die Entscheldung der
Kommission sei aber auch nicht haltbar, weil ihre Position zum Verhaltnis von
Urheber- und Wettbewerbsrecht rechtsirrig sei. Da die Beklagte gerade auf dem

Markt tatig werden wolle, auf dem der Kiagerln Urheber- und Lelstungsschutzrechfe

-zustinden, kénne nicht vom le!sbrauch einer beherrschenden Stellung ausgegangen

werden. Fir den Fall einer Vorabanfrage regt die Klagerin hilfsweise an, dem

Europaischen Gerichtshof auch die in inrem Schriftsatz vom 14.8.2001, S. S.11 (BI.

875d. A.) fo‘rmulierte’n Fragen vorzulegen.

Der Senat hat Beweis: erhoben gem. Bewelsbeschluss vom 6.11.2001 ( Bl. 1165 1.

d.A.). Wegen des Ergebnlsses der Bewelsaufnahme wird auf die Sltzungsnleder-

- schriften vom 11.1.2002 ( Bl. 1239 - 1272 d.A.), vom 22.2.2002 ( Bl. 1338 - 1343 (

und vom 23.7.2002 ( Bl. 1624 - 1630 d.A. ) Bezug genommen.

Erganzend wird zur Darstellung des Sach; und Streitstands auf die in beiden Instan-

zen bis' zum S‘chluss der mindlichen Verhandlung am 23.7.2002 gewechselten

 Schriftsatze nebst Anlagen Bezug genommen.
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Entscheidungsgriinde:
Die zulassige Berufung hat in der Sache keinen Erfolg.

1.) Soweit das Landgericht den Unterlassungsanspruch auf §§ 97, 4 UrhG gestutzt

hat, folgt dem der Senat allerdings nicht. Denn die Klagerin ist insoweit nicht

- aktivlegitimiert.

- a) Zwar geht der Senat - wie das Landgéricht— davon aus, dass es sich bei dem

Marktbericht ,RPM 1860" um eine Datenbank i.S. von § 4 Abs. 2 UrhG handelt. Nach
§ 4 Abs. 1 UrhG genieRen Sammelwerke als solche Urheberrechtsschutz, wenn die

~darin enthaltenen Werke, Daten oder sonstigen unabhéngigen Elemente aufgrund

ihrer Auswahl oder Anordn'ung eine persénliche geistige Schépfung sind.

Die von der Klagerin in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis gewahlte konkrete
Aufgliederung in Segmente vermittelt den hinreichenden Ausdruck der Individualitat
des Urhebers des Sa_mme.lwerkes. Durch die Individualitat unterscheidet sich das
urheberrechtlich geschiitzte Werk von der nicht geschiitzten Masse des alltaglichen,
der rein handwerklichen, routinemaRigen Leistung. Eine Auswahl oder Anordnung,

die jeder so vornehmen.wiirde, begriindet kein individuelles Schaffen. Ergibt sich die

‘Auswahl oder Anordnung aus der Natur der Sache oder ist sie durch ZweckmaRigkeit

oder Logik vorgegeben, so ist kein Raum fur individuelles Schaffen
(Schricker/Léwenheim, UrhG 2. Aufl. § 4 Rn. 9 m.w.N.; Nordemann, Urhebergesetz
9. Auflage, § 4 Rn. 3; Mdhring-Nicolini/Hallberg, Urheberecht, 2. Auflage, § 4 Rn. 21).

Zwar erfolgt die Zuofdnung der Daten in Segmente und deren Grenzziehung unter
Zweckmérsigkeitsgesichtspunkkten, weil die Kunden der Klagerin moglichst
spezifisc‘he,‘ aussagekraftige Informationen erhalten woflen. Dieser Umstand steht
der Annahme eines urheberrechtlich geschiitzten Werkes jedoch nicht entgegen.
Ausschlaggebend fiir die Schutzfahigkeit der Segmentstruktur i.S. von § 4 UrhG ist,
dass bei einzelnen Entscheidungen unterschiedliche Kriterien berlcksichtigt und
wiederum unterschiedlich gewichtet werden kdnnen, wie etwa die geographische

Lage von Briicken und Fliissen oder die Anzahl von Apotheken innerhalb eines
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Segments. Die Entscheidung geht im Evinzelfali Uber das handwerklich - schematische
hinaus und beladsst ausreichend Spielraum fur eine indi\)idualitét, die jedenfalls den

Anforderuhg an die sog. ,kleine Miinze des Urheberrechts* genugt.

Da die gewiinschten Informationen nicht unmittelbar tber das .

Verschreibungsverhalten der Arzte oder die Absatzdaten einzelner Apotheken

bezogen werden kénnen, missen mit Hilfe der regionalen Struktursegmente
Ruckschlisse aus moglichst aussagekraftigen ,Sammelwerten” gezogen werden. Die

Frage, mit welcher Segmentbildung dies am bestmoglichen erreicht wird, |&sst sich im

- Einzelfall nur aufgrund eines Abwagungsprozesses beantworten.

Die konkrete Umsetzung der Aufgliederung des Datenmaterials in einzelne

Segm'ente ist — ungeachtet des kommerziellen Erfolgs oder Misserfolgs — in durchaus

‘unterschiedlicher Weise denkbar. Bereits die Entscheidung fir eine bestimmte

Segmentanzahl ist ein individueller, keineswegs zwangslaufig vorgegebener

EntscheidungsprozeR. Auch wenn mehrere Segmentaufteilungen unabhangig

voneinander nach denselben, praxisorientierten Gesichtspunkten vorgenommen

wiirden, wilrden sie kaum zu vdllig Ubereinstimmenden Ergebnissen gelangen.

Das hat die Beklagte selbst anschaulich dadurch bestatigt, dass sie zunéchst

unabhangig von der Klagerin eine Struktur mit 2201 Segmenten entwickelt hat.

Ihrer Behauptung, die Zahl der Strukturelemente sei nahezu zwingend vorgegeben,
vermag der Senat daher nicht zu folgen. Auch die Orientierung an
Postleitzahlgebieten schlieft eine individuelle Gestaltung der Struktur nicht aus.
Unstreitig liegt die Zahl der Postleitzahlenbezirke hoéher als die Zahl der einzelnen

Segmente. Unstreitig's‘ind auch in etwa 12.000 Postleitzahlenbezirken keine

| Apotheken vorhanden. Es ist deshalb stets zu entscheiden, ob ein einzelner

, Pdstleitzahlenbezirk als Segment dér_gestellt ‘oder in mehrere Segmente aufgeteilt»

wird und welchen Segmenten die apothekenfreien Bezirke zugerechnet werden. Eine
Ubereinstimmung von Segmentgrenzen und postalischen oder politischen Einheiten
steht deshalb nicht ohne weiteres in Widerspruch zur Annahme einer individuellen
Auswahl- und Zuordnungsentscheidung. Der eigene sbhc‘ipferische Spielraum zeigt

sich vielmehr in der Bestimmung derjenigen Kriterien, anhand derer die Unterteilung
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im Einzelfall vorgenommen wird.

Wie die Beklagte‘ selbst - in anderem Zusammenhang - vorgetragen hat, seien die
lediglich mit Blick auf die Landkarte erarbeiteten Segmentierungsvorschlage fur die
praktischen Bedurfnisse der Industrie ,nicht brauchbar" gewesen. Erst die
Einbringung von Know-how der Industrievertreter habe zu einer
zweckentsprechenden Aufteilung geflhrt. Daraus folgt, dass Uber die rein
schematische geographische Aufteilung hinaus zumindest bei-einem Teil der
Segmente Vorschidge unterbreitet und'erértert sowie individuelle Entscheidungen -
getroffen worden sind, die nicht durch zwingende Kriterien eindeutig vorgezeichnet
waren. Das Ergebnis ist ein individuelles Gertst, in dem die Vertriebsdaten ihren Wert
fur die Pharmaunternéhmen entfalten. Gegenstand des Urheberrechtsschutzes ist

damit das individuelle Ordnungsprinzip, das die Klagerin mit der Zuordnung bzw.

~ Anordnung verschiedener Verkaufsdaten zu den von ihr geschaffehen Segmenten

entwickelt hat. Diese Konzeption fur die Anordnung der Daten wéi}st als Teil der

Datenbank insgesamt einen noch hinreichenden Grad schépferischer Individualitat

'auf, die sich in den konkreten Grenzziehungen wiéderspiegelt.

b) Die Entwicklung dieser Segméntstruktur beruht indes nicht allein auf der persénli-

chen geistigen Leistung der Klagerin.

Aufgrund des Ergebnisses der Beweisaufnahme und der Wiirdigung des gesamten
Prozessstoffes ( § 286 ZPO ) einschlief3lich .def Sitzungs- und Ergebnisprotokolle des
sog. Arbeitskreises der Industrie steht zur Uberzeugung des Senats fest, dass die
Mitglieder des 'Arbeitskreises' und insbesondere die zu den sog. ,,Worksho.ps" ent-

sandten AuEendienstmitarbeiter der pharmazeutischen Industrie eigehe schépferi-

- sche Beitrage geleistet haben und deswegen als Miturheber der Segmentstruktur

1860 anzusehen sind.

Miturheber ist, wessen Beitrage ihrerseits persénliche geistige Schopfungen |
darstellen. Voraussetzung fiir Miturheberschaft ist, dass der Beitrag des Einzelnen die
Qualitat einer individuellen Leistung erreicht. Hiervon zu unterscheiden ist derjenige

Drifte, der keine sc‘hc‘jpferische Tatigkeit entfaltet, sondern nur fremde Kreativitat
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fordert (Schricker/Lédwenheim aa.0., §7 Rn. ). So liegt der Fall hier — entgegen der
Auffassung der Klégerin - jedoch nicht. Zwar hat die Béklagte nicht bewiesen, dass
die Segmentstruktur im Wesentlichen von den Teilnehmern der W;Jrkshops
entwickelt wurde und die Klagerin dabei nur organisatorische Hilfestellungén leistete..
Die Beitrage der Workshopteilnehmer erschc‘jpften sich aber andererseits auch nicht
in bloRen Informationen, Hinweisen und Anregungen, sondern flhrten - ungeachtet

des Umfangs — zu einer individuell - gestaltérischen Mitwirkung.

Der Zeuge M{JjJjj hat zunachst deutlich gemacht, dass die Idee zur Einschaltung der
AuRendienstmitarbeiter bei der Verfeinerung der Strukturen im Arbeitskreis gefasst
‘worden sei, weil die Industrie nicht nur an der Datenerfassung fiir méglichst kleine

Bezirke, sondern auch an einer sachgerechten Aufteilung der

AuBendienstvertriebsstruktur interessiert gewesen sei. Noch deutlicher hat der im

fraglichen Zeitraum 1993 fur die Klagerin tatige Zeuge HiB erklart, dass die
Verhaltnisse vor Ort beriicksichtigt werden muséten und die Segmentierung nicht vom
griinen Tisch aus entschieden werden konnte, habe sich aus der Aufgabe ergeben,
eine verfeinerte Struktur zu erstellen. Daraus folgt, - ungeachtet dessen - dass nicht
mehr aufzuklaren ist, ob der erste AnstoR zur Einbeziehung des AuBRendienstes von
der Klagerin oder aus den Kreisen der Pharmaindustrie kam —das erhebliche
Interesse beider Seiten an der engen Einbindung der AuBendienstmitarbeiter bei der
Entwicklung der Struktur. Unerheblich ist dagegen, ob — wie die Klégerin behauptet
und der Zeuge M@l erklart hat - die Einbeziehung des AuRendienstes in die
Segmentierung vor allem aus psychologischen Grlnden erfolgte, um die Akzeptanz
der Segmentieruhg beim AuRendienst und der Industrie sicherzustellen. Fur die
Beurteilung der Beitrage der AuRendienstmitarbeiter kommt es nicht auf das Motiv

ihrer'Hinzuziehung, sondern auf die Art der einzelnen Beitrage an. Dass die

- Einschaltung der AuBendienstmitarbeiter auch den Zweck hatte, bei der

Segmentbildung und Gebietsauﬁéilung Fehler zu vermeiden, hat selbst der Zeuge
Wil der die Workshops im Ubrigen als weitgehend einflu- und bedeutungsios

darzustellen bemiht war, nicht in Abrede gesfeﬂt.

Die Mitwirkung der AufRendienstmitarbeiter beschrankte sich auch nic‘ht‘ledi‘glich

darauf, einzelne Informationen beizusteuern, sondern zielte im Rahmen eines kreativ
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— gestalterischen Prozesses unter Abwagung maglicher Vor- und Nachteile

‘ einzelner Segmentgestaltungen auf die Unterbreitung éigener Vorschlage ab.

So heillt es in einem Protokoll vom 16. Juli 1993 (BI. 483ffd.A.), dié
Neustrukturierung von 119 Stadten und Landkreisen aller Bundeslander in denen
Uberschneidungen von Postleitzahlen zu RPM — Grenzen vorlagen sei Aufgabe der
Workshops gewesen. Insgesamt seien ca. 500 Segmente zusatzlich (gegentiber der
zuvor gebrauchlichen RPM 922-Struktur) ausgewiesen und seien veréchiedéne_
Aspekte der Segmentbildung diskutierten worden. SchiieRlich heilt es in dem
Protokoll : ,Vorgenommen wurde die Neustrukturierung von Auflendienstmitarbeitern

folgender Firmen...".

In einem Schreiben vom 8. Oktober 1993 (Bl. 491 d.A.) heilit es, die Teilnehmeran
den ,Workshops" hatten ihre speziellen Ortskenntnisse zur Segmentierung genutzt,
so dass das Mar_ke’(inginstrument auch kunftig effizient in der Praxis eingesetzt

werden konne.

Aufgrund des durch die Beweisaufnahme gewonnénen Eindrucks vermag die

~ Einlassung der Kiagerin, hierbei handele es sich um véllig Uberzogene, unrealistische

Darstellungen, die der Bedeutung der Workshops in keiner Weise enfspréchen,

sondem allein der Akzeptanz der Struktur bei der Kundschaft dienen soliten, nicht zu

- Uberzeugen.

Nach d,em' Ergebnis der Beweisaufnahme spricht auch nichts dafir, dass die
Teilnehmer an den Workshops der Klagerin lediglich Fakten mitgeteilt hatten und es

der Entscheidung der Klagerin oblegen hatte, ob und wie sie diese in ihrer

Segmentstrukiur verarbeitet.

Aus den Aussagen der Zeugen I- K—-V\- N- Ty WS

‘ M-und KB ergibt sich zum Ablauf der Workshops, dass den Teilnehmem

Segmentierungsvorschlége der Klagerin auf vorbereiteten Folien vorgelegt und

einzelne Arbeitsgruppen gebildet wurden, die - so die Zeugin _— V\‘— ihre
Vorstellungen direkt auf die Folien einzeichnen soliten. Die Ergebnisse wurden.

abschlieBend im Plenum vorgestellt und gegebenenfalls nochmals diskutiert. Dabei
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waren' nach Aussage der Zeugin K’V\-ﬁe raumliche GroRe der Segmente
uhd die Frage der Anzahl der darin enthaltenen Apotheken vor dem Hintergrund des
moghchst genauen Ausweises der Umsatze sowie Fragen der ,,Rezeptwanderung
und von Verkehrsverblndungen haufi g Gegenstand von Erérterungen und.
Diskussionen. Gelegentlich seien Vorschlage der Arbeitsgruppen auch noch im
Plenum geandert worden. Der Zeuge N{Jilllj hat berichtet, in den Arbeitsgruppen,
die die Vorschlage zur Strukturierung vorgenommen hatten, seien keine Mitarbeiter
der Klagerin tatig gewese‘n. Seines Wissens seien 1993 400 - 500 neue Segmente
hinzugekommen, die alle in den Workshops erarbeitet worden seien. Bei den
Workshops habe es sich um eine sehr intensive Arbeitsangelegenheit gehandelt. Die
orilichen Verhaitnisse seien dabei detailliert besprochen worden. Nach Schilderung
des Zeugen T“ wurde in-den Workshops insbesbndere auf die Zuordnung der

therapiebestimmenden Krankenhauser geachtet.

Auch wenn diese Aussagen nicht in allen Einzelheiten tbereinstimmen und die
Zeugen sich bei ihren Angaben méglicherweise nicht’ immer von bestimmen
Interessen frei machen konnten, ergibt sich zur Uberzeugung des Senats in
Zusammenschau mit den vorgelegten Sitzungsprotdkollen und Rundschreiben doch
mit hinreichender Deutlichkeit, dass die AuRendienstmitarbeiter nicht nur einzelne
Fakten beigésteuert . sondern einzelne Segmente, deren Grenzziehung und

Zuordnung zueinander ausgestaltét und vorgeschlagen haben.

Demgegeniber hat die Beweisaufnahme keine Anhaltspunkte dafiir erbracht, dass
die AuRendienstmitarbeiter in den Workshops lediglich Fakten beigesteuert haben, |
die anschlieRend von einem Mitarbeiter der Klagerin in die Segmentierung‘
eingearbeitet wurden. Dagegen spricht zur Uberzeugung des Senats schon die
Bildung von Unterarbeitsgruppen, denen die vorbereiteten Folien zur Bearbeitung
Uberlassen wurden, Der Annahme eigener schopferischer Beitrage der Workshop -
Teilnehmer lasst sich daher nicht entgegenhalten, dass sie nur ihre Kenntnisse der
ortlichen Besonderheiten als Fakten beisteuerten, ohné dass ihnen ein kreativ

schopferischer Gestaltungsspielraum bei der Ausbildung einzelner Segmentstrukturen

zur Verfugung stand.

Die Aussage des Zeugen W— steht dem nicht entgegen. Der Zeuge hat selbst
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erklart, er kénne zum Ablauf der Workshops bis auf einen Termm in Hannover keine
Aussagen machen, weil er nicht dabei war. Immerhin hat aber auch der Zeuge Wl
gcingeraumt, dass aus dem Kreis der Workshopteilnehmer Anderungsvorschlage
von 5% kamen, die er ﬂbernommen'habe, wenn keine durchgreifenden Bedenken

bestanden héatten.

Soweit die Klagerin meint, bei den Beitragen handele es sich lediglich um die
Sammlung und Beibringung von Material sowie die Erorterung von Anregungen und
Gestaltungsmaglichkeiten, ﬁberspénnt sie letztlich die Anforderungen an die
Individualitat. An die Individualitat der Beitrage der einzelnen Mitarbeiter kénnen keine
héheren Anforderungen gestelit werden, als an die Individualitat des Datenbankwerké
insgesamt. Genijgen hierfur- wie dargelegt- an der Zweckmagigkeit ausgerichtete
Entscheidungen zugunstien einer von mehreren mdglichen Grenzziehungen, so muss
dies auch fur die einzelnen Beitrage in den Workshops gelten, zumal die-Segnﬁen—
tierung der Klégerin Individualitat nicht zuletzt durch den gestaltenden Einfluss der

Beitrage der AuRendienstmitarbeiter aufweist.

Dem steht nicht entgegen, dass die Klagerin die Erstellung der Struktur insgesamt

'organisierte und leitete. Schaffen mehrere unter Leitung eines Herausgebers ein

Werk, ohne dass ihre Anteile daran nach Um'fang, Bedeutung oder in sonstiger Weise
unterscheidbar sind, wie etwa bei Schulbiichern und kartographischen Werken, so
liegt ein Gruppenwerk vor. Bei einem Gruppenwerk besteht Miturheberschaft ( Schri-

cker / Loewenheim a.a.O. § 8 Rn. 3).

Fur die Bewertung der Beitrage als eigenstandige individuelle Leistungen der Auf3en-
dienstmitarbeiter ist es schlieBlich unschadlich, dass sich die Klagerin die Ubernahme
der Vorschlage vorbehalten‘v hat — fur die Verbindlichkeit der Beschlussfassung des
Arbeitskreises ist die Beklagte bewéisféllig geblieben - uhd dass méglicherweise ein
eher geringer Teil der von der Klégefin bereits fertig unterbreiteten Vorschlage in den
Workshops abgesndert wurde. Der Zeuge M{jilill§hat die Zahl der Anderungen und
Korrekturen auf 5% - 7% der unterbreiteten Vorschlage geschétzt, der Zeuge W-
hat von etwa 5% gesprochen. Demgegeniber schétzte der Zeuge T-, dass

etwa ein Drittel der vorgeschlagenen Segmente von Anderungen betroffen gewesen
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seien. Auch wenn man - mangels praziserer Angaben- von einer gestaltenden '
Mitwirkung der AuBendienstmitarbeiter in nur 5% - 7% der in den Workshops
behandelten Bezirke ausgeht, stiinde dies der Annahme einer Miturheberschaft nicht
entgegen. Denn auf den Umfang kommt es nicht an, auch ein geringflugiger Beitrag

reicht aus ( Schricker / Loewenheim a.a.0. § 8 Rn. 4 )

Von der Vernehmung einer Vielzahl weiterer, von beiden Parteien nachtréaglich
benannter Zeugen hat der Senat abgesehen, weil weitere Beweisaufnahmen keinen
anderen Gesamteindruck vom Ablauf der Workshops hétten erbringen kénnen. Es

sind keine konkreten Tatsachen in das Wissen der spater von der Klége_rin

- benannten Zeugen gestellt worden, die den Ablauf der sog. ,Workshops" in-einem

vollig anderen Licht hatten erscheinen lassen kénnen.

c) Ist danach von einem Miturheberrecht der Pharmarefer_enteh auszugehen, so kann
die Klagerin urheberrechtliche Unterlassungsanspriiche nicht ohne deren Mitwirkung

geltend machen.

Zwar beschrankte sich die Tatigkeit der Workshops aufdie Uberarbeitung der Struktur
im Jahre 1993. Durch die spateren — gerinnggigeh — Uberarbeitungen und die
Fortentwicklung zur 1860-er Struktur ist jedoch kein neues selbstandiges Werk
entstanden, an dem keine Rechte der Miturheber mehr bestehen ( § 24 UrhG ). Denn’
die 1860-er Struktur beruht — unstreitig — im Wesentlichen auf den 1993 unter

Mitwirkung der Workshops gebildeten Segmentierung.

Gem. § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG ist zwar'jeder Miturheber berechtigf, Anspriche aus

- Verletzungen des gemeinschaftlichen Urheberrechts geltend zu machen, d.h. insbe-

sondere den Verletzer auf Unterlassung in Anspruch zu nehmen. Diese Bestimmung
findet vorliegend aber keine Anwendung, weil die Klagerin nicht Miturheberin 1.S. von
§ 8 UrhG ist. Schopfer im urheberrechtlichen Sinn kdnnen nur natlrliche Personen

sein. Soweit Mitarbeiter der Klégeﬁn an der Entwicklung der Segmentstruktur beteiligt

~waren und schbpferisc}he Beitrage geliefert haben, wére ein Miturheberrecht in deren

Person entstanden. Auch wenn man davon ausgeht, dass die Mitarbeiter der Klagerin
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ihre Miturheberrechte nach den fiur angestellte Urheber geltenden Grundsatzen
(stillschweigend) auf die Klagerin Ubertragen haben, fehlt es an einer entsprechendén
RechteeinréUmung zugunsten der Klagerin durch die Workshop—Te::Ihehmer. Damit
handelt es sich im Verhaltnis der Klagerin zu den sonstigen Miturhebem nicht um eine
- Miturhebergemeinschaft, sondern eine Gemeinschaft aus Miturhebern und

Nutzungsberechtigter.-

Auf das Verhaltnis zwischen Miturhebern und schuldrechtlich Nutzungsberechtigten
ist § 8 Abs. 2 Satz 3 UrhG auch nicht entsprechend anwendbar. Miturheber bilden
eine Revcv:htsgeme,inschaﬁ besonderer Art, deren charakteristische Zige durch
urheberrechtliche Grundsétze bestimmt werden. Zur Regelung dieses spezielleln
Rechtsverhéltnissés enthalt § 8 Abs. 2 UrhG einige nahere Bestimmungen. Bei For-

“derungen wegen Verletzung des gemeinsamen Urheberrechts erleichtert § 8 Abs. 2
Satz 3 UrhG dieRechtsver'folgung, indem erjedem Miturheber die alleinige Prozess- .
fuhrungsbefugnis zugesteht. Dabei handelt es sich um einen Fall der gesetzlichen
Prozessstandschaft. ( Haberstumpf a.a.0. Rn. 182; Schricker / Loewenheim a.a.0. §
8 Rn. 18)' Eine Erweiterung der gevsetziichen Prozessstandschaft Uberdenin § 8
Abs. 2 Satz 3 UrhG erfassten Fall der Miturhebergemeihsbhaﬁ hinaus auf die Ge-
meinschaft von Miturhebern- und Nutzungsberechtigten ist nicht méglich. Die Mitur- -
hebergemeinschaft entsteht durch die Schépfung als Realakt. Beruht die Verbindung
auf schuldrechtlichen, vertraglichen Absprachen so gelten gesellschaftsrechtliche
Grundséatze gem. §§ 705 ff. BGB. Danach kénnen zum Gesamthandsvermogen ge- |
hérende Anspriiche aber nur durch gemelnschaﬁhches Handeln aller

_ Gesamthandsberechtigten oder mit Zustimmung der ibrigen Berechtigten im Wege

der- gewillkiirten - Prozessstandschaft geltend gemacht werden ( Palandt / Sprau,

BGB, 61. Aufl. §714Rn.5). Ob die Klagerin ein eigenes schutzWieri'ges Interesse an

- der Geltendmachung des Unterlassungsanspruchs im Wege der Prozessstandschaft

“hat, kann dahin stehen, weil es jedenfalls an der Ermé&chtigung durch die Miturheber

fehlt.
2.) Der Klagerin steht auch kein-Unterlassungsanspruch aus §§ 87 a ff. UrhG zu.

Zwar durfte kein Zweifel daran bestehen, dass es sich bei den von der Klagerin

erstellten und verbreiteten RPM-Berichten - sowohl in gedruckter wie in elektronischer
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Form — um Datenbanken im. Sinne von § 87 a UrhG handelt. Die Berichte enthalten
eine Sammlung von Daten (u.a. Umsatzzahlen), die systematisch oder methodisch
angeordnet (Segmentstruktur) und einzeln mit Hilfe elektronischer Mittel oder auf
andere Weise zugéanglich sind. Der Senat .geht auch davon aus, dass ihre
Beschaffung, Uberpriifung oder Darstellung eine nach Art oder U_mfang wesentliche

Investition erfordert.

Soweit die Klagerin jedoch Schutz fir Teile dieser Datenbank gemaR § 87 a ff. UrhG,
namlich fir die aus 1860 Segmenten bestehende Gebietsaufteilung begehrt, handelt

es sich nicht um wesentliche Teile der Daténbank.

Ob es sich bei den entnommenen Daten um einen wesentlichen Teil einer Datenbank
handeit, hangt von den Umsténden' des Einzelfalls, namentlich von Art und Umfang
der Datenbank, ihrem Verhaltnis zum jeweils entnommenen Teil, der Qualitat des
éntnommenen Teils zur Qualitat der Datehbank insgesamt und dem wirtschaftlichen

Wert deé entnommenen Teils ab ( Schricker / Vogel, a.a.0. §87bRn. 9). .

Bei der - Wahrnehmbaren Gebietsaufteilung der Klagerin handelt es sich —
weitestgehend — um die Auflistung amtlicher Stadte— Orts- und
Ortsteilbezeichnungen. Sie sind als ,Teil* einer Datensammlung ohne Wert, well die
Bezeichnungen fur sich allein keinen Informationsgehalt haben und allgemein
gebréuéhlich sind. Von Bedeutungsind die Ortsbezeichnuhgen erst im Zusammen-
hang mit der Zuordnung der Daten innerhalb der Datenbank und der Maoglichkeit, die
Regionaldaten tiber die Codenummern abzurufen. Damit stellen sie zwar daé ’
ordnende Prinzip und ein Hilfsmittel dar, um die jeweiligen Regionaldaten zu
erschlieen. Sie sind damit Voraussetzung fur die Annahme einer — geordneten -

Datenbank i.S. von § 87 a UrhG. Diese Funktion reicht nach AuffaSsung des Senats

| jedoch nicht aus, um die Auflistung der Ortsbezeichnungen als wesentlichen Teil der

Datenbank selbst werten zu kénnen, zumal es nicht Aufgabe und Funktion der
Datenbank ist, Informationen Uber Stadte, Orte und Ortsteile zu liefern; sondern

Auskinfte Uber Umsétze am pharmazeutischen Markt.

Zwar kénnen nach Erwagungsgrund 20 der Richtlinie 96/9/EG Uber den rechtlichen

Schutz von Datenbanken auch der Thesaurus, der Index und das Abfragesystem
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unter den Schutz der Datenbank fallen. Bei der schlichten Aneinanderreihung von

- géngigen Ortsbezeichnungen handelt es sich aber weder um ein Abfragesystem,

noch um einen Thesaurus.

' Néch nochmaliger UberprUfuhg der Sach- und Rechtslage verneint der Senat auch

" eine mit einem Index vergleichbare Funktion. Ein Index besteht aus einer geordneten

Zusammenstellung von Verweisen auf die den Inhalt bildenden Datensatze
(Haberstumpf a.a.0. Rn. 170; Schricker/Vogel a.a.0. § 87 aRn. 11). Vorliegend
verweist das Ortsverzeichnis nicht auf die den Inhalt bildenden Datensétze, etwa auf
spezifische Arzneimittel, deren Umséatze oder sonstige statistische Zahlen, sondern
zu einzelnen Kapiteln, in denen die eigentlich interessierenden Daten jeweils fur
bestimmte Regionen enthalten sind. Damit ist die Gebietsaufteilung der Funktion nach
einem vUbersChr'iften- oder Inhaltsverzeichnis, nicht aber einem Index vergleichbar.
Als bloRes Inhaltsverzeichnis stellt das Ortsverzeichnis keinen wesentlichen Teil der

Datenbank dar, weil és ohne die restlichen Daten keine Funktion mehr hat. Die Uber-

" nahme des eine bloRe Aneinanderreihung von Stadte- und Ortsbezeichnungen

enthaltenden Verzeichnisses erscheint deshalb ebenso wenig als Eingriff in den
wesentlichen Teil einer Datenbank wie die Ubernahme eines InhaltsVerzeichnisses
emes Buches, auf dessen Grundlage ein véllig neuer Inhalt, etwa ein neues
Wlssenschaﬁllches Werk oder ein neues Datenverzeichnis geschaffen wird. Das gilt
zumal dann, wenn — wie hier — dle Ordnungskriterien, auf denen das
Inhaltsverzeichnis beruht, weitgehend vorgegeben sind und nur ein geringer

Gestaltungsspielraum besteht.

Freilich sieht die Kl&gerin die Segmentierung deshalb als einen wesentlichen Teil

ihrer Datenbank an, weil mit den einzelnen Gebietsbezeichnungen tber die

* geographischen Segmente und damit Gber die regionale Aufteilung und Zuordnung ’

_der gesamten Datenmenge enfschieden wird. Dabei handelt es sich jedoch nurum

das hinter der Datenbank stehende gedankliche Ordnungssystem, das nicht als Teil

der Datenmenge selbst erscheint.

Die Klagerin kann sich deshalb auch nicht darauf berufen, dal eine_’wiederholte oder
systematische Vervieifaltigung von nach Art und Umfang unwesentlichen Teilen einer -

Datenbank unzuléséig ist, wenn die Nutzung einer normalen Auswertung der
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Datenbank widé‘rspricht oder berechtigte Interessen des Datenbankherstellers

' Unzumutba’r beeintrachtigt werden. Die Ubernahme der Gebietsstruktur stellt auch

keine Nutzung unwese'wthcher Teile der Datenbank dar, weil es nicht um die
Entnahme von Daten‘und die Auswertung eines spezifischen Informatlonsgehalts der

Datenbank , sondern um die Ubernahme der ordnenden Struktur geht. § 87 a ff.

-UrhGl zielen aber nicht auf Nachahmungsschutz, sondern als Leistungsschutzrecht

auf InveStiti.onsschutz ab. Mit diesen Vorschriften soll die unrechtméaflige Ausnutzung |
eines von Dritten beschafften und dargestellten Datenbestandes, nicht aber die Art

und Weise der Anordnung-der Sammlung geschitzt werden. Insbesondere entspricht

“es nicht dem Sinn und Zweck der §§ 87 a ff. UrhG, Dritten die Entwicklung eigener

Datenbanken dadurch zu erschweren, dass ein bestimmter Aufbau der Datenbank als

solcher monopolisiert werden soll.

3.) Der Kiégeﬁn steht der geltend gemachte Unterlassun'gsanspruch aber gem. § 1

UWG unter dem Gesichtspunkt des ergdnzenden wettbewerbsrechtlichen

: Leistungsschutzes zu. Sie ist ungeachtet ihrer fehlenden Aktiviegitimation zur

Geltendmachung urheberrechtlicher AnSprUc’he sachlich berechtigt, einen
Unterlassungsanspruch aus § 1 UWG geltend zu machen. Die Anwendung des § 1
UWG ist neben den sondergesetzlichen Regelungen des Urheberrec’htsgesetzes
nivcht'ausgeschlossen, sofern besondere, aufterhalb der Sonderschutztatbestande
des Urheberrechtsgesetzes liegende Umstéande hinzutreten, welche die beanstand‘ete
Handlung als unlauter im Sinne des § 1 UWG erscheinen lassen. In solchen Fallen ist

der beelntrachtlgte We’ctbewerber als unmlttelbar Verletzter deshalb grundséatzlich

' berechtlgt die ihm ( allein ) wegen der wettbewerbSWIdngen Handlungswelse eines

Drltten zustehenden Anspriiche ohne Mitwirkung der Miturheber geltend zu machen.

a) Die Ubernahme einer fremden, nicht ( mehr ) unter Sonderrechtsschutz stehenden

Gestaltungsform oder eines technischen Erzeugnisses kann nach § 1 UWG

" wettbewerbswidrig sein, wenn das Erzeugnis von wettbewerblicher Eigenart ist und

besondere Umsténde hinzutreten, die den Nachbau unlauter erscheinen lassen.
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Zwischen dem Grad der wettbewerblichen Eigenart, der Art und Weise und der
Intensitit der Ubernahme sowie den besonderen Umstsnden besteht eine
Wechselwirkung. Je grc‘irservdie' wettbewerbliche Eigenart und je héﬁer der Grad der |
Ubernahme ist, desto geringer sind die Anforderungen an die besonderen Umsténde,
die die Wettbewerbswidrigkeit begrunden. Andererseits sind die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenart bei besonders anstéfsig erscheinender Nachahmung oder
unmittelbarer Leistungsibernahme um so geringer ( Kéhler / Piper, UWG, 3. Aufl. § 1
Rn. 601, 617, 645, BGH GRUR 02, 820, 821 m.w.N. — Bremszangen ).‘ |

b) Die von der Klagerin entwickelte und ihren Marktberichten Zugrunde gelegte
Segmentstruktur besitzt die fir den Wettbewerbsschutz erforderliche hinreichende
Eigénart,"zumal sie — wie noch darzulegen sein wird — von der Beklagten unmittelbar |
ibernommen worden ist. lhre konkrete Ausgestaltung und einzeine Merkmale sind
geeignet, die angesprochenen Verkehrskreise auf ihre betriebliche Herkunft bzw. ihre
Besonderheiten .h'inzuweisen. Zwar decken sich die Anforderungen an die
wettbewerbliche Eigenért nicht mit den sondergesetzlichen Schutzanforderungen.
Wettbewerbliche Eigenart ist jedoch regelmaRig dann aniuhehmen, wenn die
sonderschufzrechtlichen Voraussetzungen einer asthetischen oder erfinderischen
Gestaltung erfiillt sind ( Kéhier / Piper a.a.0. Rn. 605 m.w.N. ). Auf die Ausfihrungen
zu § 4 Abs. 2 UrhG ( oben unter 1. a ) wird daher zunachst verwiesen. Die '

wettbewerbliche Eigenart kann aber auch in anderen als aueren

‘Gestaltungsmerkmalen erblickt werden. Sie kann bei der Ubernahme von

Datenbanken oder —bestanden, etwa von AdressvérzeichnisSen, auch darin liegen,

dass der Verkehr mit den Teilnehmereintrégen besbndere Gutevorstellungen mit Blick

auf die Vollstandigkeit und Zuverlassigkeit verbindet ( BGH GRUR 99, 923,926 —

Tele-Info-CD). Entsprechendes gilt auch hier. Die Datenbank der Klagerin ist am

. Markt derart weit verbreitet, dass die Beklagte und'd'ie Europaische Kommission von

einem Industriestandard sprechen, auf den die Datenverarbeitungsanlagen der
Industriekunden eingestelit sind. Bekanntheit im Verkehr kann die wettbewerbliche
Eigenart versté_rken ( BGH GRUR 01, 251, 263 - M’esserkennzeichnungﬁ GRUR 97,
308, 310 — Warme furs Leben ). Die Segmentstruktur geniéBt besondere
Wertschétzung und besonders weite Verbreitung nicht zuletzt aufgrund des

Umstandes, dass sie den Bedirfnissen der Abnehmer wegen der Einbeziehung der
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“Industrie bei ihrer Ausgestaltung i‘n}besonderer Weise entspricht. Auch aufgrund

dieser Besonderheit ist die konkrete Segmentanordnung geeignet, auf die betriebliche
Herkunft hinzuweisen und besondere Gutevorstellungen zu weckeh_.-Fl'Jr die
Zubilligung erganzenden Leistungsschutzes spricht schiieRlich, dass die Erstellung
und Pflege der Dafenbank Muhe und Kosten erfordert und fiir die Kiagerin ein

schutzwirdiger Besitzstand entstanden ist.

c) Die Beklagte hat die Datenbankstruktur der Ki&gerin unmittelbar Ubernommen.
Unstreitig bestehen zwischen den beide’n Segmentstrukturen nur geringfligige
Abweichungen bei der Bezeichnung einzelner Orte und Ortsteile und ‘vollsténdige'
Ubereinstimmung bei der Segmentierung und Codierung selbst. Fur ei.ne unmittelbare
Ubernahme durch Erstellung einer Képie spricht zweifellos, dass im Programm der
Beklagten Fehler, die die Klagerin zwischenzeitlich beseitigt hat, noch vorhanden
sind. SchiieRlich hat die Beklagte eine unmittelbare Leistungstbernahme nicht
ernstlich in Abrede gestellt. In dem von ihr vorgelegten Sachverstéhdigengutachten
von Prof. Dr. N—leiﬁt es sogar ausdricklich, sie habe sich die Datei der

Klagerin als elektronische Datenbank von einem Pharmahersteller beschafft.

Zwar kommt es im Rahmen der gebotenen Gesamtbetrachtung auf eine
Interessenab\)véguhg der einzelnen Tatbestandselemente wettbewerbliche Eigenart,
Nachbilduné uvnd besbndere'weﬁbewerbliche Umstande an, bei denen eine
Wechselwirkung in dem Sinne besteht, dass die Anforderungen an eines der

Merkmale mit davon abhangen, in welchem MaRe und mit welcher Intensitat die

~anderen beiden Merkmale verwirklicht sind. Bei der unmittelbaren Ubernahme sind an

~ die besonderen wettbewerblichen Umsténde, die die Ubernahme wettbewerbswidrig

machen, regelmafig geringere Anforderungen zu stellen als bei der lediglich
nachschaffenden Ubernahme. D|e Zubilligung von Anspriichen aus erganzendem
wettbewerbsrechtlichen Lelstungsschutz rechtfertigt sich nach allem unter dem
Gesichtspunkt der Behinderung. Durch die unmittelbare Ubernahme der gesamten
Segmentstruktur der Kiagerin beabsichtigt die Beklagte ohne eigenen Aufwand an
Zeit, Kosten und Mittel in einen von der Klagerin erschlossenen Markt einzudringen
und éich an den guten Ruf der Produkte der Klagerin durch Ubemahme einer

identischen Kodierung und Segmentierung anzulehnen.
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Dem steht nicht entgegen, dass die Struktur weitgehend auf vorgegebenen

verwaltungspolitischen Kreis- und Stadtgrenzen sowie Postleitzahlbezirken beruht.

- Denn jedenfalls in der konkreten Ausgestaltung und Zuordnung dieser Segmente

- zueinander besitzt die Struktur ausreibh_ende wettbewerbliche Eigenart, um sie gegen

eine unmittelbare Leistungsiibernahme zu schitzen. Erst recht bestent fur die
Beklagte keine Notwendigkeit, auch das Codesystem der Kldgerin zu verwenden.
Vielmehr steht ihr gerade hier ein (erster ) Gestaltungsspielraum offen, um

Abstand zur Struktur der Klagerin zu wahren.

Die Beklagte kann sich demgegénubernicht darauf berufen, dass es sich bei der von
der Klagerin entwickelten Struktur um einen ,Industriestandard® handele. Die weite
Verbreitung der Struktur infolge des besonderen wirtschaﬁlic‘:h‘en Erfolgs der Kiagerin
bewirkt nicht, dass die Struktur zum Allgemeingut wird, éondern dass sie sich — wie

dargelegt — zu einem besonders schitzenswerten Besitzstand entwickelte, in den

. Dritte jedenfalls nicht durch unmittelbare Ubernahme im Wege der Raubkopie

eingreifen dirfen.

d) Dem Unterlassungsantrag konnte in der gesteliten Fassung stattgegeben werden,

weil er sich auf die konkrete, derzeit von der Beklagten nach identischer Ubernahme

* zugrunde gelegte Segmentstruktur bezieht und der Vertrieb des RPI in dieser Version

in jedem Fall gegen § 1 UWG verstoRt. Unschadlich ist, dass der Antrag selbst keine
Einschrankungen hinsichtlich der MaRnahmen enthalt, durch die eine

wettbewerbswidrige Behinderung vermieden werden kénnte. Denn die Klagerin kann

das auf das Verletzu ngsverhalten bezogene Verbot grundsétilich einéchrénku,ngslos

begehren. Es ist Sache des Verletzers, einen Weg zu finden, der ihn aus dem

Verbotsbereich herausfihrt ( BGH GRUR 02; 820, 823 — Bremszangen ). .

Allerdings bemerkt der Senat in diesem Zusammenhang, dass der Beklagten oder
Dritten die freie, selbstandige Entwicklung einer Segmentstruktur, die ebenfalls auf
der'Einteilung nach Landkreisen, kreisfreien Stadten und Pdstleitzahlbezirken beruht
und deshalb gafs. aus einer annahernd gleichen Anzahl von Segmenten besteht,

nicht ohne Weitereé buntersagt werden kénnte. Das Bestreben der Klagerin,
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Wettbewerbem jede ahnliche bzw. ‘aus ihren Strukturen abgeleitete Struktur zu
untersagen, liefe im Ergebnis darauf hinaus, dass ein Wettbewerber z.B. keine Daten

etwa fur ein ,Segment Insel Sylt* vorsehen drfte, weil sich ein entsprechendes

‘Segment bereits bei der Struktur der Klégerih findet.

Eine so weitgehende Mono’polisierung kénnte die Klagerin fur sich unter dem
Gesichtspunkt des ergéanzenden wettbewerbsrechtlichen Leistungséch utzes na.ch §1 -
UWG keinesfalls .beanspruchen. Insbesondere kénnte es der Beklagten oder Dritten
nicht zugemutet werden; eine den praktischen Anforderungen nur unzulanglich
gerecht werdende Datenstruktur zu erstellen, nur um einen méglichst weiten

Abstand von dem Produkt der Klagerin zu halten. Vielmehr kénnen Abweichungen

“nicht verlangt werden, wo die Ubereinstimmungen auf sachlich - technischen

Anforderungen beruhen und unter Beriicksichtigung des Freihaitebedirfnisses der

‘Wettbewerber in diesen Merkmalen die angemessene Verwirklichung der technischen

Aufgabe liegt (vgl. Kohler / Piper a.a.0. Rn. 612 ).

4.) Dem auf § 1 UWG gestutzten Unterlassungsanspruchs steht die —vom
Gerichtshof aufgehobene - Entscheidung der Eurbpéiséhen Kommission vom 3. Juli
2001 nicht entgegen. Die Geltendmachung eines wettbewerbsrechtlichen
Unterlassungsanspruches aus § 1 UWG wegen wettbewerbswidriger Behinderung ist
unter MiRbrauchsgesichtspunkten nicht zu beanstanden. Zwar ist der Einwand der ’
,unclean hands“ gegeniiber der Durchsetzung wettbewerbsrechtlicher |
Individualanspriiche nicht grundsétzlich vausgeschlossen. Der Anspruch'aus § 1 UWG
beruht indes gerade auf dem ansfc’i&igen Verhalten der Békﬁagten. Kein Wettbewerber
muss jedoch eine wettbewerbsrechtlich anstéRige, unmittelbare Leistungstiberahme

hinnehmen. Selbst wenn die Klagerin — wie die Europaische Kommission meint —

ggfs. zwangsweise zur Erteilung von Lizenzen verpflichtet wére, berechtigte dies die

Beklagte nicht zur Herstellung von Raubkopien. Hinzu kommt, dass die Béklagte ihre
aktive Vertriebstatigkeit zwischenzeitlich auf éine andere Gesellschaft Ubertrageh hat.
Letztlich kénnte der Klagerin derzeit ein missbrauchliches Verhalten wegen |
Lizenzverweigerung aber auch deshalb nicht vorgeworfen werden, weil sie infolge der
von der Beklagten geltend gemachten und vom Senat bejahten Miturheberschaft nicht

in der Lage ist, ohne die Mitwirkung der weiteren Urheber Lizenzen zu erteilen und
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derzeit nicht feststeht, ob diese ihre EinWilligung fréiwillig erteilen warden.

Die Geltendma'chvun,g von wettbewerbsrechtlichen Unterlassungsanspriichen.ist bei
dieser Sachlage -so offensichtlich keine mibrauchiiche Behinderung im Sinne von
Art. 82 EG — Vertrag , dass es einer Kldrung dieser Rechtsfrage durch den EuGH
nicht bedarf. | o o

5.) Die Kosten ihrer erfo!glose’n Berufung tragt die Beklagte nach § 91 Abs. 1 ZPO.
Die vorlaufige Vollstreckbarkeit ergibt sich aus §§ 708 Nr. 10, 711, 713 ZPO.
Grinde fiir die. Zulassung der Revision gemal § 543 Abs. 2 ZPO sind nicht gegeber.

Soweit der Senat einen Anspruch aus § 1UWG bejaht, beruht die Entscheidung auf
der Anwendung der standigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs im Einzelfall
und hat keine grundsétzliche Bedeut’ung. Auch zur Fortbildung des Rechts oder der

Sicherung einer einheitlichen Rechtsprechung ist die Zulassung der Revision nicht

veraniasst.

Die nach dem Schluss der mundlichen Verhandlung von beiden Parteien

eingereichten Schriftsatze geben keinen Anlass zur Wiederer&ffnung der mindlichen

Verhandlung ( § 156 ZPO).
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